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über die Einhaltung der Richtlinien, wie sie im Regierungs-
Programm verkündet sind.

Fortschrittler.

Berliner Tageblatt: Westarp zerschlägt eine nach der andern
der Porzellanfiguren, die Marx in seiner Red« sorgfältig auf-
gebaut hatt

Bossische Zeitung: Nach der Regierungserklärung steht eS
fest, daß die deutfchnationalen Minister sich bekehrt haben, und da

diese Minister als beauftragt« ihrer Fraktion, die um den In-
halt der Marxschen Formel wußte, in die Regierung hinein
gegangen sind, so steht vor aller Welt fest daß die Partei als
solche sich zu neuen Bekenntniffen bekehrt hat. Da? sollte nun
der arme Graf Westarp für den Agitationsgebrauch in seiner
ReichStagSrede .populär bearbeiten".

M Barts.

Die Regierungserklärung des Kabinetts Marx wird von der
Pariser Presse mit großer Zurückhaltung, wenn nicht mit auS-
gesprochenem Mißtrauen kommentiert. Von links bis rechts be-
grüßen zwar prinzipiell sämtliche Blätier die Erklärungen de»
Kanzlers, in innen- wie außenpolitischer Beziehung, fügen aber
hinzu, man habe in Frankreich allen Grund, die Ereignisse mit
großer Zurückhaltung abzuwarten, um zu sehen, ob den Worten
de» Kanzlers dementsprechende Taten folgen werden.

Cuotlbien: Tie Red« des Grafen Westarp hat in dieser

ersten Stunde des Wirkens der neuen Regierung den Zwist in
dieselbe hineingetragen. Vom ersten Tage an sei das Kabinett
Marx dadurch verurteilt, und in Deutschland werde man sicher
wchl oder Übel trotz der Opposition der Katholiken auf die Dauer
zur Auflösung deS ReichSiages gelangen müssen.

Pertinax im Eck» d« PariS: Die Erklärungen de» Kanzlers
wären befriedigender, wenn man «s nicht mit einer Regierung zu
tun hätte, die unter Umständen in der Lage wäre, ihre wirklichen
Absichten zu verheimlichen Zurückhaltung seitens Frankreichs
sei um so mehr am Platze, als bet Gras Westarp, der Chef der
Nationalisten, in keiner Weise offen und restlos sich den Er-
klärungen Marx' angeschlossen habe. Seine Interpretation
berechtige jegliche» Mißtrauen, da« man in die Erklärungen Marx
im Auslande setzen könne.

Oeuvre: Tie Regierungserklärung hat enttäuscht. Sie ist in
einem neutralen Stil abgefaßt, ihr Text ist elastisch und gestattet
alle Auslegungen. Ein großer Teil der Erklärung sei der Sozial-
politik gewidmet, ebenso wie der Unterstützung der Arbeitslosen
und der Ratifikation des Washingtoner Abkommens. Auch da sei
die Erklärung sehr zweideutig. Tie Nationalisten hätten sich zu
Konzessionen herbeigelassen, west sie ja unter allen Umständen
in die Regierung wollten, um ihre Zolltarife und di« reaktionäre
Sozialpolitik, die sie beabsichtigen, durchzusetzen.

Eine restlose Billigung ftndet die Regierungserklärung nur
im rechtsstehenden Journal, da? jedoch auch meint, die Inter-
vention deS Grafen Westarp werde zu ernsten Komplikationen
innerhalb des Kabinetts führen. Man habe viel bemerkt, daß
Stresemann im Laufe der Rede die Regierungsbank verließ, unb
bte Intervention de? Grafen Westarp sei in jeder Weise geeignet,
von vornherein die Stellung des Kabinetts im Reichstag und im
Auslande zu kompromittieren.

Sektnnlniszlvang sät JeiMimtivimIe.

Tie Frage der Cftfcftiinflctu

Die sozialdemokratische Fraktion hat im Reichstag folgende
Interpellation eingebrachr: Ist die Reicdsregierung bereit,
Auskunft darüber zu erteilen, au» welchen Gründen sie von dem
vorher eingenommenen Standpunkt, wonach die nach dem Friedens-
schluß erfolgten Neubauten an ben Oftfestungen mit dem Artikel 180
des Versailler Friedensvertrages in Einklang zu bringen
sind, abgewichen ist?"

„Ist die ReichSregierung bereit, Auskunft darüber zu erteilen,
ob sie der von den D e u t s ch n a t i o n a I e n vertretenen Auffassung
zustimmt, nach der nur das sogenannte „Rumps! abt -
nett" und nicht das gesamt« Kabinett zu dem in der Kabinett-
sitzung vom 31. Januar 1927 bezüglich der Restpunkte gefaßten Be-
schluß die Verantwortung trägt

Regierungspräsident Dr. Stoetze! in Kaffe! ist von der preu-
ßischen Regierung in den einstweiligen Ruhestand versetzt.

Der Badische Landtag wählte für den zum Reichsfinanz-
minister ernannten bisherigen Staatspräsidenten und Finanz-
minister Dr. Köbler mit 46 von 66 abgegebenen Stimmen zum
Finanzminister den Ministerialdirektor im Kultusministerium
Dr. Schmitt und zum «taatspräsidenten den Justizminister
Dr. T r u n ck (Zentrum).

„Betreffend die von ihnen gewünschten Personen sind wir

der Sage, folgende Einzelheiten anzugeben:

1. Hugh Radlett. Diese Persönlichkeit ist uns weder

bekannt, noch besitzen wir irgend einen Nachweis, daß sich diese

Person hier aufgehalten hat.

2. John Pasquett. Hat hier mit Unterbrechungen mehr

als ein Jahr in einer möblierten Wohnung gewohnt. Er ist

aus Sowjetrußland zugereist unb als britischer Staatsbürger

eingetragen unb ist bein britischen Konsulate bekannt. Er ist

hierorts als Geschäftsmann unb Vertreter der Pariser Firma

Culpepper tätig unb vermutlich am russischen Geschäft inter-

essiert. Er ist ein über sechs Fuß großer, staatlicher, kräftig

gebauter, glatt rasierter Mann. Es war uns möglich, bei»

geschloffene» Lichtbild zu beschaffen. Er würbe zuletzt vor

brei Wochen hier gesehen unb ist laut Mitteilung seiner

Freunbe von hier nach Warschau unb von bort nach England)

gereift Seine weiteren Schritte sind uns nicht bekannt, aber

wir werden Sie sofort davon unterrichten, falls er hierher

zurückkommt. Sein Leumund ist, wie wir hören, hierorts aus-

gezeichnet.

3. Restington. Ein gewiffer Hugh Restington hat sich

kurze Zeit, laut Anmeldung, als Gast obenerwähnten John

PaSquettS hier aufgehalten. Er ist groß, dunkel, hat grau-

meliertes, dunkle» Haar und grauen Schnurrbart. Er ist als

amerikanischer Staatsbürger gemeldet. Wir konnten nur er-

fahren, daß Pasquett ihn al» feinen Teilhaber bezeichnet. Er

scheint während seines Aufenthalte» hier wenig ausgegangen

zu sein. Unsere einzige Auskunft über ihn stammt von unserer

Polizei unb bem Konsulat ber Vereinigten Staaten. Er ist

vor einem Monat von hier nach Sowjetrußlanb abgereift.

4. Robertson. Alfreb Robertson ist ein hierorts gut be-

kannter Kaufmann, ber Leiter der Revaler Filiale einer Koh-

len- und allgemeinen Handelsgesellschaft mit dem Sitze Berlin.

Er ist hier am Platze sehr geachtet. Er ist klein und dick, hat

dichte» Haar und trägt Schnurrbart. Alter 41 Jahre. Er ist

vor kurzem, ungefähr vor 14 Tagen, von hier nach Krakau

verzogen, wo er, wie wir hören, eine neue Filiale seiner Firma

eröffnet hat. Er ist mit Pasquett gut bekannt, der offenbar

Robertson» Bureau als Briesadreffe verwandte und geschäft-

liche Beziehungen zu ihm unterhielt.

5. Rosenbaum. Dieser Mann, ein äußerst gefährlicher

Charakter, ist ein einflußreicher bolschewistischer Agent, der

uns seinerzeit viel zu schaffen gemacht hat. Er ist ein An-

gestellter ber Dritten Internationale, Sitz in Rußland), unb

befinbet sich meist auf Agitationsreifen für bie kommunistische

Internationale in ben verschiebenen europäischen Staaten. In

ber letzten Zeit hat er sich, soweit wir unterrichtet sind, hier zu

Lande nicht gezeigt, sondern ist unlängst aus Lettland nach

Rußland abgeschoben worden. Er führt verschiedene Namen

— Smerloff, Boris Braun unb Aszinski. llnferer Meinung

nach heißt er tatsächlich Iwan Rosenbaum. Sein wirkliche»

Aussehen ist uns nicht besannt, ba er seine Maske stänbig zu

änbem pflegt. Er ist selbstverstänblich Jube. Sollte er sich

in Ihrem Lanbe aufhalten, so ist Vorsicht am Platze. Er ist

ein Mann, bem alles zuzutrauen ist.

Wir hoffen, Ihnen mit biefen Auskünften nützlich zu sein,

unb versichern Sie, in biefem wie in allen übrigen Fällen

gerne zu Diensten zu stehen. PIIP, Polizeipräsident."

Inspektor Blaikie pfiff leise vor sich hin, al» er diesen,

ihm vom Oberinspektor Wilson vorgelegten Bericht burchlas.

„Also, baS ist unser Mann, nicht wahr? Zum Teufel noch

mal, wie brachte eS Rosenbaum fertig, Rablett» Sekretär zu
werben?"

„Tas ist nicht baS Merkwürdige für mich, Inspektor. Ich

möchte bloß missen, weshalb er Radlett ermordet hat — falls

ex e» tat., Oder weshalb er ihn verschleppt hat?/

„Sollte ein Mensch wie er nicht jede» Verbrechens fähig

fein, Herr?"

„Oh, sicherlich. Aber da die Sowjetregierung Radlett nun

mal bte Konzession verliehen hat, weshalb sollte ihn bann

einer ihrer Agenten ermorden, um sie wieder zu entwenden.

Wenn bie Regierung sie ihm nicht lassen wollte, so konnte

sie sie boch einfach annullieren."

„Vielleicht hat er es überhaupt nicht der Konzession wegen
getan."

„Weshalb bann? Nein, baS glaube ich nicht."

„Sprach Rablett nicht bauen, baß eine bcfonberS radikale

bolschewistische Gruppe, radikaler als Lenins Anhang, ihn

verfolge?"

„Ja, so ift’s. Vermutlich ist baS bte Erklärung. Dieser

Bursche ist kein Unterhänbler ber Sowjetregierung, sondern

vielmehr der Agent irgendeiner [infsrabifalen Gruppe."

„Tas macht die Sache noch schlimmer, wenn er sich noch

immer in England auf freiem Fuße befindet."

„Zweifellos. Es muß ein äußerst gefährlicher Mensch

fein. Leider bietet dieser Bericht nicht viel Anhaltspunkte für

seine Ergreifung."

„Silber wenigsten» stellt er boch einen Punkt ber ganzen

Sache klar, Herr. Er sagt uns, wer Robertson ist, unb scheibet
ihn aus."

„Hm. Nun ja. Robertson fdieint lediglich als gelegene

Postabreffe gebient zu haben. Ulber roas nützt bas schon?

Die Hauptsache ist unb bleibt, Rosenbaum zu finben."

„Die ganze Woche hinburch machte bie politische Polizei

Jagd auf ihn, Herr, aber bisher erfolglos."

„Nun, Blaikie, lassen Sie sie weiter Jagb machen. Sie

selbst aber bürfen den Versuch nicht aufgeben, den Burschen

auf eigene Faust aufzuspüren. Bis wir ihn nicht haben, kön-

nen ttvir faktisch nicht weiterkommen."

^Fortsetzung folgt]

summet 34 Freitag, 4. Februar 1927
53. Jahrgang

WrsttAvS vor und nach -er DemaMeruns.

Krach im Negierungsiager.

Stresemann rieb schmunzelnd sich die .tzände: die

Verpflichtung der Deutschnationalen auf republikanische 93er»

saffung und Locarno krönt sein diplomatisches Meisterwerk;
er hat die Opposition der Rechten ausgehöhlt, hat W e st a r p

imd H e r g t zur Politik der goldenen Mittellinie bekehrt, die

Lharakterlosigkeit, die unter dem Bürgerkönigtum Frankreich

regierte, im deutschen Kaiserreich bei den Nationalliberalen

gedieh, wird „führendes Prinzip" der deutschen Republik.
Ist das nicht eine große Sache? Zwar ethisch und ästhe«

lisch gleichermaßen zuwider; aber sollen wir uns nicht freuen,
nenn Deutschland „unfruchtbarem Doktrinarismus" den Ab-

schied gibt und an die Stelle der Ueberwindung der Gegen-

sätze im offenen Kampf die Abschleifung aller Ecken und
Kanten setzt, so daß die Parteien, wie Kiesel im Bachbett,

friedlich beisammen liegen? Das ist ja die einzige Art, im

Industriestaat die Interessengegensätze der besitzenden Klaffen
wenigstens soweit auszugleichen, daß aufrüttelnden Kämpfen

ungebeugt wird, was nötig ist, soll nicht bet Klaffenkampf

auf der ganzen Linie entbrennen.
Wunderschlau erdacht. Durchführbar aber nur, wenn die

Mische Entnervung, die Nebelluft, in der alle Umriffe ver-

schwimmen und schwarze und blaue Katzen ein einheitliches

grau annehmen, bereits bestünde. Es haben jedoch nicht

.einmal die Blockführer die Gegensätze der Jntereffen und

Ideologien völlig auflösen können; vergebens versucht die

|ion Marx verlesene Regierungserklärung die

Gegensätze zu verschmelzen. Lange Strecken bringen Unver-

bindlichkeiten; wo auf sozialem Gebiete eine präzise Redeweise

unvermeidbar war, da folgt in einem Teilsatz der Vorbehalt,

jum Beispiel das Washingtoner Abkommen wird erst ratifi-

ziert, wenn die andern es tun. Gerade dort, wo die deutlichste

Sprache geboten wäre: bei der Steuer- und Wirtschaftspolitik,

drückt die Erklärung sich schwammig aus. Dennoch: Fest-

iegung auf Republik und Locarno und Thoiry; Verdammung

zewaltsamer Verfassungsbekämpfung und in Verbindung da-

mit Gelöbnis der Reichswehrreform, es ist nicht wenig.

Aber es gibt nicht nur einen Michaelis, der sagt: Wie

ich sie auffaffe! Eine reservatio mentalis behielt jeder

Parteiführer sich vor, zumal die Deutschnationalen stellten sich

taubensanft und handelten schlangenklug. Lindeiner so

gut roie Hergt behielten sich, trotz der Regierungserklärung,

eigene Wege vor, etwa wie in den Hamburger Nachrichten

« ausgedrückt ist: „Redaktion" der Verfaffung, „Trennung

der Wehrmacht von den Rechtenverbänden" wie bisher;

Abrüstung, wenn „die andern" es tun; und Sozial- und Wirt-

schaftspolitik nach den Deutschnationalen geläufiger Art. Ge-

nügende Vorbehalte; redet davon nicht viel; handelt gemäß

dem Drang zur Macht.

Aber noch ist politische Gesinnung nicht ein Stresemann-

fcher Brei. Daß in der Deutschnationalen Partei nur die

geistig Armen noch auf Rückkehr der Monarchie hoffen, darf

man glauben, immerhin muß den geistig Armen schonende

Nehandlung werden; Westarps Aufgabe war, ihnen das

Paprikagericht als Milchbrei zu servieren. Da aber brach

aus dem Manne die innere Natur, die Maske fiel, und die

politische Welt sah starre Züge, in die unbedingtes Beharren

an der Idee zwar nicht der Monarchie, ober des Obrigkeits-

siaates unverwischbar eingegraben ist Mehr noch: Westarp

offenbarte Vorgänge bei der Regierungsbildung, die Praktiken

der Roßtäuscher in den Schatten stellen. Entgeistert blickten

Marx und Stresemann in den Saal. Dieser Westarp hat

das Regierungsporzellan zerschlagen.

Die Blockherren haben sich sogleich ans Kitten gemacht

Es ist eine Situation wie in jenem Schnciderwitz: Meister,

die Hose ist fertig, soll ich sie gleich flicken? Sie wird ge-

flickt; aber welches Ansehen erwirbt sich die Firma? Diesem

Schneidermeister Bürgerblock bleibt die Kundschaft weg!

Der Fall hat Bedeutung weit über die Situation hinaus.

Er beweist die Unmöglichkeit einer Politik der „Volksgemein-

schaft"; er bekräftigt, daß politische Gegensätze nicht verhüllt

werden dürfen: Austragen muß man sie, damit eine

Linie gewonnen wird, nach der die Politik sich wirklich richtet

Der Bürgerblock beweist den Bankerott der bürger-

lichen I d e e, der materielle Bankerott wird folgen. Je

klarer und bestimmter die Sozialdemokratie ihre politische

Idee herausarbeitet, um so früher wird der dauernde Erfolg

ihr zufallen. Bürgerblock ist geistig Selbstbetrug, materiell

Wählerbetrug. Deutschland bedarf einer reinlichen und klaren

Politik fozialer Demokratie!
*

Zerbrochenes Porzellan wird gekittet

SPD. Berlin, 4. Februar. Die Krise ist kaum.vorüber —
unb doch herrscht« am Donnerstag wieder Krisentuft, al$ Graf
Westarp mit seinen erläuternden Erklärungen zu dem Regierungs-
Programm geendet hatt: Das Zentrum war ob dieser Erklärung
außer sich, eS trat sofort nach Schluß des ReichstagsplenumS
zu einer Sitzung zusammen und befaßte sich mit den Auswirkungen
der Zweideutigkeiten deS Grafen Weitarp in einer mehr als ein-
stündigen Sitzung. ES war vor allen Dingen der neue Reichsfinanz,
minister Dr. Koehler, der in der FraktionSsrtzung des Zentrums
eine entschiedene

Abkehr der Regierung von den ErNärungen des Grafen Westarp
verlangte und mit dem Rücktritt drohte,

falls seiner Forderung nicht Folge geleistet würde. Der Erfolg
war, das kurz nach der Sitzung der Zentrumsfraktion ein« M i n i -
sterbesprechung stattfand, an der all« deutschnationalen Minister
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr. Marx teilnahmen.
Hergt erklärte in dieser Besprechung, daß auch nach seiner Auf-
fasiung die Rede des Führers seiner Fraktion in verschiedenen
Teilen äußerst unglücklich gewesen sei und in gewisser Form

im außenpolitischen Interesse ein Widerruf nicht nur erforder-
lich, sondern wahrscheinlich auch möglich srt

Daraufhin setzten sich Marx und Stresemann mit deutsch-
nationalen Parteiführern an den Verhandlungstisch und man kam
überein, daß von deutschnattonaler Seite in der heutigen Plenar-
sitzung des Reichstages in bezug auf die Rede des Grafen Westarp
abschwächende Erklärungen abgegeben werden.

Die Verstimmung innerhalb der Zentrumsfrattion

über die Rede Westarps ergibt sich auch aus der heutigen Ausgabe
der Germania. Das Blatt schreibt u. a.:

„ES klafft zwischen dieser Rede des Vertreters der stärksten
Regierungspartei und der Programmerklärung der Regierung eine
Kluft, di« man nicht leicht überbrücken kann. Dies« Rede hob
im Nachsatz immer auf, was sie im Vordersatz ausgesprochen barte.
Gab staatspolitisch manches zu, was parteipolitisch gleich wieder
zurückgenommen wurde.

Diese Rede sollte die wilden Männer in der eigenen Fraktion
pazifizicren und gleichzeitig eine RegierungSrcde sein. Beides

ist vorbeigelungen.

Kein Wunder, daß di« Rede deS Grafen Westarp starke Miß-
stimmung bei den übrigen Regierungsparteien und auch bei Herrn
Stresemann hinterließ. Ein schlechter Anfang, der nicht - GuieS
für die Zukunft verspricht. Diese Politik der Zweideurigkeiten
und Halbheiten kann zu keinem guten End« führen. Dem Zentrum
erwächst auS dieser Situation die Pflicht der doppelten Wachsamkeit
über die Einhaltung der Richtlinien, wie sie im RegierungSprogramm
verkündet sind."

Echo für Marx unb Mitars.
Deutschnationale.

Kreuzeitung (mit Beifall für Westarp): Ein Regicrungs-
Programm als solches besitzt keine große Bedeutung. Erst die
Taten einer Regierung zeigen, was aus einem Programm ge»
macht werden kann. Wir werden deshalb abwarten müssen, wie-
weit der Einfluß der vier deutschnationalen Mitglieder im Kabi-
nett zur praktischen Auswirkung gelangen kann.

Deutsche Tageszeitung (gegen Westarp): Die Regierungs-
erklärung bedeutet für niemanden eine Vergewaltigung irgend-
welcher Ueberzeugung, eine Preisgabe irgendwelcher Grundsätze.
Es ist ein Aufruf zu praktischer Arbeits und nichts weiter.

BolkSpartet

DAZ.: Bei den neuen Regierungsparteien ist der ernste Wille
vorhanden, die sachliche Arbeit allem andern voranzustellen.

Tägliche Rundschau: Der bisherige KurS der Außenpolitik
findet die Billigung aller Mitglieder des Kabinetts und wird ge-
tragen von allen Fraktionen, die die Regierung unterstützen.

Zentrum.

Germania: Dem Zentrum erwächst aus dieser durch Westarp
geschaffenen Situation die Pflicht der doppelten Wachsamkeit

Rmr Frontwechsel in der britischen

WmwvM.

SPD. London, 3. Februar. (Eig. Drahtb.)

Innerhalb der Regierung wird jetzt, wie zuverläffig verlautet,

um einen neuen Frontwechsel in der Chinapoluik, dem dritten

seit vier Wochen, gerungen. Nachdem sich die Regierung darüber

absolute Klarheit verschafft Hai, daß Tschen's Weigerung unter

dem Truck der Bajonette zu verhandeln, keinen „orientalischen

Bluff" darslellt, wie man ursprünglich angenommen hatte, scheint

nunmehr di« Riajorität des Ntinistcriurns daiür zu sein, die nach

dem fernen Osten entsandten Truppen in Hongkong auszu-

schiften, anstatt sie in Schanghai zu stationieren. Ter Befehl

an das ursprünglich nach Schanghai bestimmte Suffolk-Regiment,

in Hongkong zu bleiben, kann als Borspiel dafür bezeichnet

werden, jedoch kann als sicher gelten, daß die britische Regierung

keine endgültige Entscheidung treffen wird, ehe sie sich in inoffizi-

ösen Besprechungen mit Tschen darüber Sicherheit geschaffen hat,

daß Tschen die Stationierung der Truppen in Hongkong nicht

alS Hindernis für den Abschluß der Verhandlungen betrachtet.

Das gemeinsame China-Komitee der Arbeiterpartei und der

Gewerkschaiten hatte am Donnerstag eine weitere Unt.nebung

mit dem englischen Außenminister. Es ist bemerkenswert, daß

bei dieser Unterredung sowohl Ramsay Biacdonalü als auch der

brüische Ministerpräsident zugegen waren.

Sie NM Lase in Mexiko.

Aus Presseberichten, die uns das mexikanische General-
konsulat freundlicherweise zur Verfügung gestellt hat, ist zu er-

sehen, daß die neue Bodengesetzgebung die übergroße Anzahl
der ausländischen Unternehmen nicht abgehalten hat, ihre

Konzessionen

einzureichen. Den Blättern zufolge beliefen sich die Gesuche aus
viele Tausende. 3n diesem Zusammenhang ist es Interessant, daß
die Petroleumproduktion Mexikos weiterhin im Steigen begriffen
ist. Auch die Silberproduktion hat stark angezogen, nachdem
sie infolge des plötzlichen Eilberpreissturzes in den letzten Monaten
etws nachgelassen hatte. Die größten Schwierigkeiten hatte di«
Regierung bislang in Sachen des auswärtigen

Echutdendiefles

zu bestehen. Gerade wegen der angespannten internationalen
Lage bemüht sich die Regierung Calles, die Deckung ihrer Zlns-
verpflichtungen stcherzuslellen und bat zu diesem Zweck bereits
seit Juli vorigen llahres entsprechende Depots in der Staatsbank
hinterlegt. Nach den jehfen offiziellen Meldungen sind dle rest-
lichen Schwierigkeiten beseitigt, so daß dle Zinszahlung vollständig
erfolgt ist. llm 3nnern bemüht sich die Regierung weiter, ihre
Kulturpolitik energisch sortzusetzen. DaS Unterrichtsministerium
gibt bekannt, daß im März dieses llahres

weitere 500 Volksschulen eröffnet

werden. Damit erhöbt sich die Zahl der bereits bestehenden
Schulen auf 3500. Eln weiterer bemerkenswerter Schritt in der
allgemeinen Volkscrziebung ist damit getan.

Stntltb über auswärtige Fragen.

WTB. Prag, 8. Februar. Im Auswäriigcn Ausschuß des
Abgeorbnctenhauses führt« Benesch gelegentlich einer Beant-
wortung an ihn gestellter Fragen unter anberm zur Anschluß»
frage Deutschland-Oesterreich au?, er verweise auf bi« bestehen-
den Verträge, die auch von Oesterreich unb Deutschland unter-
zeichnet worden feien. Di« Tschechoslowakei bestehe in Ueberein«
stimmung mit den übrigen Staaten, die an diesen Vertragen be-
teiligt seien, auf ihre Einhaltung. Der Minister wandte sich dann
gegen den Vorwurf, daß die Tschechoslowakei der Gendarm Frank-
reichs gewesen sei. Die Tschechoslowakei treibe tschechoslowakische
Politik. Die bisherige Entwicklung der Beziehungen habe soeben
gezeigt, daß für die Zukunft die Linien der tschechoslowakischen
Außenpolitik nicht geändert zu werden brauchen.

In der Krage des Verhältnisses zum Vatikan wie? Benesch
sowohl den Gedanken des Kulturkampfes, als auch den des Ab-
schlusses eines Konkordats zurück.

Zum Schluß trat der Minister noch für eine normale Ge-
staltung des Verhältnisses zu Rußland ein. Tas Kabinett werbe
sich demnächst mit der definitiven Lösung dieser Frage beschäftigen.

Militörrevolte in Portugatt Aus Liffabon wird der Ausbruch
einer Militärrevolte gemeldet. Infanterie- und Attilleneregi-
menter sollen sich gegen di« Regierung erhoben haben.

Ntt Zsd eines

Von G.D.H. Eol« unb Margaret« Sole.

Autorisierte Uebersetzung von Mathilde Wertheimer.
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Diese Recherchen brachten kein weiteres Ergebnis zutage,

und Blaikie erklärte feinem Vorgesetzten, daß er alles, was

* n leinen Kräften stand, getan habe. Wilson hatte eine An-

ttage an die Ostender Polizei gerichtet und sie gebeten, nach-

iusorschon, aus welcher Richtung die beiden Männer in Ost-

ende eingetrofsen waren; aber er schien sowohl diese Fest-

Mlung an und für sich, als auch ihre Bedeutung für den Fall

Klbft belanglos zu halten. Ferner unternahm Wilson Schritte,

alle übrigen Schiffspaffagiere festzufteelln, um in Erfahrung zu

^agen, ob einer von ihnen mit Rosenbaum gesprochen hätte
°° ct seinen Aufenthaltsort mutmaßte. Diese Ermittlungen

Wurden der Ortspalizei jener Distrikte, wo die betreffenden
laisagiere lebten, übertragen.

lasche Erledigungen waren auf diese Weise nicht voraus-

j a> jxdxtz Ergebnis schien Überhaupt in Frage gestellt.

^ er Fall war sozusagen auf einem toten Punkte angelangt

Fn diesem Augenblick langte endlich ein Antworttelegramm

0,1 der Revaler Polizeibehörde in Scotland Uard ein. Wilson

um jede möglich«! Aufklärung über alle in die Sache per-

gelten Personen und unter jeglichem ihm bekannten Namen

eh« m Hugh Radlett, John Pasguett und jede Person, die

r ° Wanten wie „Restington", „Rosenbaum" ober „Robert-

( Eule, gebeten. Die ausführliche Antwort schien zum

solo ^ne bereits von der Polizei selbst gezogenen Schluß-
a[J e -ru,n8cn zu bekräftigen. Sie war in französischer Sprache

kcoll ,o[l aber hier in der amtlichen Uebersetzung von
and $arb wiedergegeben werdest.



Die Mordtat im Burgentand.

Wiener Parlamenlsvebatte.

SPD. Wren, 3. Februar. (Eigener Drahlberrcht.i
Zn der DonnerStagsitzung des Nationalrats stellten die <?o«

zialdernokraten ein dringliche Anfrage wegen Ler Mordtat in
Schattendorf, die dahin ging, ob die Regierung bereit sei,
mit aller Energie die schuldtragcnden Personen zur Verant-
wortung zu ziehen und die Frontlämpfer^Ortsgruppe im Burgen-
land, die nicht nur zu einer Gefahr für Ruhe und Ordnung,
sondern auch zur Trägerin einer hochverräterischen Bewegung
gegen die Sicherheit der Republik geworden sei, aufzulösen.

Der Bundeskanzler antwortete, indem er zunächst einen lan-
gen Bericht der Landesbehörde des Burgenlandes und einen
Bericht über die bisherige Untersuchung verlas. Er fügte hinzu,
dah die Regierung alles tun wolle, damit die Tat gesühnt
werde. Es handle sich nicht um eine individuelle Tat; auch Be-
ziehungen zwischen den Tätern und der ungarischen Regierung
oder ungarischen politischen Persönlichkeiten bestehen nach Auf-
fassung des Bundeskanzlers nicht.

Im Verlaus der Debatte über die Anfrage der Sozialdemo-
kratie erklärte Dr. Renner (SD.), die Politik der christlich-
sozialen Regierung gehe dahin, die österreichischen Interessen
jm Burgenlande preiszugeben. Er schloß mit den Worten:

„Aber da? Burgenland gehört unS und bleibt bei unS kraft
des Völkerbundes, kraft der WirtichaftSnotwrndigkeit, kraft
der nationalen Zugehörigkeit und kraft der Demokratie, die
daS burgenländische Balk frei gemacht bat, so dast es glück-

lich ist, frei zu sein vom ungarischen Joch!"

Im Nationalrat stellten die Sozialdemokraten eine Anfrage
an den Bundeskanzler wegen der Verfolgung der Deut-
schen in Südtirol. Es wird darauf verwiesen, daß der
Rechtsanwalt Dr. Noldin als alter Führer der Deutschen in
Südtirol verhaftet und verschickt wurde, ferner daß Dr. Nicolassi
und der Kanonikus Reuitt verwarnt worden sind. Der Bundes-
kanzler wird schließlich gefragt, ob er bereit ist, die Aufmerksam-
keit de? Völkerbundes darauf zu lenken, wie sich die faschistische
Gewaltherrschaft m Südtirol gegen die Deutschen au-wirkc.

Kankttilbs Außtnvolilik in NriandS

Mtlluno.

Paris, 3. Februar. Im Senatsausschuß für Auswärtige
Angelegenheiten erstattete Briand Bericht über Lie auswärtige
Politik Frankreichs Das Abkommen von Locarno hätte die Lücken
des Versailler Vertrages ausgefüllt. In Locarno habe Deulsch-
lanh die Rheingrenze anerkannt und die Alliierten hätten sie
garantiert. Auch für die Ostgrenze^habe Locarno Garantien ge-
schaffen. In Thoirh habe er «treseinann zu verstehen ge-
geben, daß die Verständigung zwischen Deutschland und Frank-
reich solange nicht vollständig sei, solange die Sichcrheitsfrage
tiicht geregelt wäre. Indessen würde jede Gelegenheit zu fried-
licher Zusammenarbeit zwischen beiden Ländern benutzt werden.
Zur China-Politik erklärte Briand, Frankreich trete für die Un-
abhängigkeit Chinas ein.

Dir Urabstimmung in brr brlgischrn

Arbeiliranriei.

Mehrheit für KoalitionSpolittk.

SPD. Brüssel, 8. Februar. (Eigener Trahtbericht.)

Die Abstimmung der Kreisverbände der Belgischen Arbeiter-
partei ergab nach dem endgültigen Ergebnis 872 000
Stimmen für, 16ö 000 Stimmen gegen die weitere Beteiligung
der Sozialdemokraten an der Koalitionsregierung bei 42 000 Stimm-
enthaltungen. Die größten Mehrheiten für die Koalitionsregiening
Weisen Lüttich, Charleroi und Mons, die größten Mehrheiten
gegen die Koastton Brüssel und Antwerpen auf; über die Hälfte
aller Stimmenthaltungen entfällt auf Brüsiel.

AaMelmrr als Denkmalschönber.

SPD. Bochum 3. Februar. Die Miffetäter, die seinerzeit
das Erzberger-Rathenau-Ebeit-Denkmal auf dem Hohenstein bei
Witten a d. R. mit roter Farbe bemalt Haden, sind nunmehr er-
mittelt worden. Es handelt sich um zwei Mitglieder des Stahl-
helms, einen 19jährigen Walter Scharf und einen l8jährigen Fried-
rich Trapp. Beide haben bereits ein Geständnis abgelegt und zu-
gegeben, daß die rechtsradikalen Verbände nach der Tat versuchten,
den Verdacht auf Mitglieder des Roten Frontlämpserbundes abzu-

wälzen.

Bayrische Staatsbetriebe. Die Umwandlung der Betriebe :n
eine Aktiengesellschaft, deren Aktien zunächst in «taatsbesitz
bleiben, wurde vom Landtag genehmigt. Die Sozialdemokratie
stimmte nach Ablehnung ihrer Verbesserungsoniräge mit Nein.

Schlägereien an der Wiener Universität. An der Universität
kam es zu Schlägereien zwischen sozialistischen und deutschnalio-
naten Studenten, als sie die 'Verteilung- sozialistischer Flug-
blätter verhindern wollten. Die Polizei nahm einige Arretie-
rungen vor.

prrrawKwuj kewe rX
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grundbesitzes ansiedeln, sie wird ferner Landarbeitern die
Möglichkeit gewähren, selbstäiidige Bauern zu werden. Eine ge-
sunde Siedlungspolitik. wie sie der Entwurf empfiehlt, wird
darauf acht geben, dah nur in lebensfähigen Betriebs-
grüßen gesiedelt wird. So hält sich der Entwurf frei von jeder
SiedlungS-demagogie, und gerade darum ist er für die Bauern
um so wertvoller.

Doch darf die sozialdemokratische Bodenreformpolitik nicht
allein den selbständigen Bauern berücksichtigen, auch an den

Pächter

muß sie denken. Selbstverständlich tritt die Sozialdemokratie für
den Ausbau des Pachtschutzes ein, der dem Pächter Sicherheiten
gibt, daß die von ihm aufgemanbte Mühe auch ihm zugute kommt.
Kündigungsschutz, Eiitschadiguugspflicht für Meliorationen find
hier die Hauptforderungen. Von Bedeutung ist schließlich noch
die Forderung, daß Besitzer, die sich weigern, ihren Boden richtig
zu bestellen, enteignet werden können. Ein durchaus soziali-
snscher Gedanke, der das Allgemeinwohl höher stellt al8 das
Privateigentum. »

Doch so wichtig die Forderungen zur Bodenreform auch find,
die entscheidende Bedeutung deö Entwurfs liegt in den zwei fol-
genben Abschnitten über die

Förderung der landwirtschaftlichen Erzeugung und die Rege-
lung des landwirtschaftlichen Absatzes.

Sozialismus ist Produktionspolitik. Auch in dem Entwurf ist
da? wieder klar ersichtlich. Nicht» ist unsinniger, als zu behanp-
ten, die Sozialdemokratie denke nur an das Augenblicksinteresse
der städtischen Konsumenten und vernachlässige deshalb den Pro-
duzenten. Gewiß treibt die Sozialdemokratie Konsumentenpolitik,
aber sie weih, dah es feine bessere Konsumentenpolitik gibt, als
Förderung der Produktion.

Sollen die Reallöhne der Jiidustriearbeiter steigen, bann muß
auch bie landwirtschaftliche Erzeugung gesteigert werden. Das
kann nur auf zwei Wegen geschehen. Entweder mutz neuer,
fruchtbarer Boden i n llebersee angebaut werden, dessen
Transportlage günstig ist, oder aber es muß ans der heimi-
schen Landwirtschaft mehr herausgeholt werden. Zur
Zeit der großen Jndustrtalisierung Europas, am Ende des vorigen
Jahrhunderts, ging man den ersten Weg. Ungeheure Laiidstrecke.i
in Nordamerika wurden unter den Pflug genommen. Amerika-
nisches Getreide überschwemmte den europäischen Markt, der das
Getreide mit seinen Jnbustrieprodukten kaufte Dieser Weg ist
heute versperrt. Ter gute Boden ist bebaut, neuer Boden taun
nur noch unter steigenden Kosten angebaut werden. Steigende
Kosten bedeuten aber sinkende Reallöhne für den konsumierenden
Arbeiter. Also muh der zweite Weg beschritten werden. Aus
heimischem Boden muß durch techniichen Fortschritt mehr
herausgeholt werden. Das ist das Ziel, das der sozialdemo-
kratische Programmentwurf weist:

Förderung her landwirtschaftlichen Erzeugung durch tech-
nischen Fortschritt.

TaS ist kein unmögliches Verlangen. Allein durch Stickstoff-
b ü n g u n g kann Gewaltiges erreicht werben. Gegenüber 1913
ist bereits ein Fortschritt erzielt Damals würben 185 000 Tonnen
Reinstickstoff verwendet, tjeute ist di« Menge bereits fast ver-
doppelt, es werden nämlich 335 000 Tonnen verwendet. Doch
auch das sind erst 11 Kilogramm pro Hektar der genutzten Fläche.
Bei rationeller Düngung mühten minoeftens 30 Kilogramm pro
Hektar verwendet werden, also im ganzen 1 Million Tonnen.
Heute werben rund 18 Millionen Tonnen Getreide erzeugt, bei
rationeller Düngung könnten 30 Millionen Tonnen gewonnen
werden. Und das ist allein bie DüngungSfrage. Wenn man bie
anbern Zweige bes technischen Fortschritts auch noch berücksichtigt:
Verweiibung von Kraftfuttermitteln, hochwertiges
Saatgut, leistungsfähige T i e r r a f f e n , probuktions-
steigernde Maschinen, bann läht sich ungefähr ahnen, was
von der Landwirtschaft noch alles zu leisten ist.

In diese Richtung weist der Entwurf. Doch berücksichtigt
er, daß dieser technische Fortsa;ritt nicht durch Reden unb Pro-
gramme erzielt werben kann; dazu bebarf es 'einer plan-
mäßigen Erziehung her Bauernschaft. Unb auch hier
zeigt der Entwurf bie Wege. Wir können sie nur kurz anbeuten:
Ausbau bes länblichen Volksschulwesens, Fortbilbungsschulen,
landwirtschaftliche Schulen unb Volkshochschulen, wie es sie
vielsaä; in Dänemark bereits gibt. Weiter: ausgedehnte
Betriebsberatung durch Heranbildung geeigneter Persön-
lichkeiten für diese Zwecke, durch Ausbau des Verfuchswejens („e6
ist dahin zu streben, daß in jedem Dorfe . . . ein Versuchsfeld
unterhalten wird, daS vor allem zu Demonstrationsversuchen zu
dienen har"), wie es in Holland bereits geschehen ist, durch
Verbindung der Kreditgewährung mit Betriebsberatung, und
schließlich nicht zuletzt durch Förderung der g e n o s se n s ch a f t -
l i ch e n S e l b ft h i l s e (Viehzucht- und Molkereigenossenschaften,
Mafchinengenossenschaften, Santbautiereine, Milchkonirollvereine
usw.). Der Staat soll auch helfend eingreifen durch land-
wirtfchaftsfördernden Ausbau des Verkehrswesens,
durch Flurbereinigung und vor allem durch staatliche Kontrolle
der Preisbildung landwirtschaftlicher Produktionsmittel
(Dünger, Maschinen usw.), schließlich auch durch demokratischen
Ausbau der landwirtschaftlichen Selb st Verwaltungs-
körper, in denen bisher allein der Großgrundbesitz das Wort
führt.

Wie man also sieht, eine großzügige landwirtschaftliche Pro-
duktionspolitik. Doch erhöhte Erzeugung nützt dem Bauern und
dem städtischen Konsumenten nichts, wenn durch verteuernde
Zwischenhände alles wieder zunichte gemacht wird. Neben der
Produktionspolitik muh bie Absatzpolit i k stehen. Die Stö-
rungen ber Märkte, bas ewige Hin unb Her der Preise, veranlaßt
burch Börsenspiel unb Händlerspekulation, schabet bem Bauern
unb dem Arbeiter. Von plötzlichen Preisstürzen, bie ben Bauern
ruinieren, haben auch die Konsumenten nichts. Stabile
Preise liegen im Interesse beider Ausschaltung des Handels,
direkte Verbindung zwischen Erzeuger und Verbraucher burch die
beiderseitigen Genossenschaften ist das Ziel gesunder
Agrarpolitik. Bisher haben allerdings Versuche in dieser Rich-
tung nicht allzu bedeutende Erfolge gehabt, doch da» darf nicht
daran hindern, weiter in dieser Richtung zu arbeiten durch Förde-
rung ber landwirtschaftlichen unb ber Konsumgenossenschaften.

Nie Bedeutung des neuen

Akbettsgerichtsgeietzes.

Für bie gewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft, wie über.
Haupt für die Arbeiterschaft im allgemeinen ist das neue Ar.
beitsaerichtsgesetz, wie e» im Dezember vorigen Jahrei
in dritter Lesung vom Reichstag verabschiedet wurde, von außer,
ordentlicher Wichtigkeit. Da es im Juli dieses Jahres m Straf
tritt, und da nach ihm bie Funktionäre unb Vertrauensleute bei
Gewerkschaften in ihrer Eigenschaft als Arbeitsrichter in ben neuer
Arbeitsgerichten eine hervorragende Funktion auszuuben haben
ist es dringend notwendig, daß die Gewerkschaftsfunktionäre recht
zeitig über Inhalt und Bedeutung des Gesetzes unterrichtet toetfa

Aus diesem Grunde berief der Ortsausschuß des Alb
gemeinendeutschenGewerkschaftsbundeszu Mist
woch abend eine F u n k t i o n ä r v e r s a in m I u n g etn, tn bei
Reichstagsabgeordneter Auf häuser, Berlin, über die Beben
tung bes A r b e i t s g e r i ch t S g e s e h e s sprach. Mit autzer
ordentlicher Sachkenntnis verbreitete sich ber Redner zunächst etn
gehend über ben Charakter des Gesetze». Er ging auf die geschicht
liche Entwicklung bes Arbeitsrechts ein unb tote» nach, daß ber Ge
danke ber Arbeitsgerichtsbarkeit schon sehr alt ist unb bis tn ba<
Mittelalter (bie Zeit der alten Zünfte unb Innungen) hinetnretchi
Nach der französischen Revolution wurde er zuerst in Frankrcü
unb dann auch in Deutschland auf eine breitere Grundlage gefteffl
Bei allen Vorläufern der Arbeitsgerichtsbarkeit aber war auf
fallend, daß man wohl einen Teil der Arbeitsstreitigkeiten von btt
ordentlichen Gerichten abtrennen wollte; man ging dabei abe
immer von der Erwägung aus, daß es sich nicht um eigentlich
Nechtsstreitigkeiten handeln sollte, sondern nur um sogenannt
Bagatellen, auf die die ordentlichen Gerichte gut verzichten konnten

1 Erst im Jahre 1918, als die Frage deS Arbeitsrechtes unb dann
des Arbeitsstreites größere Bedeutung gewann, kam man zu eine
grundsätzlich anderen Einstellung. Man anerkannte, daß die Ar
beitSgerichte den ordentlichen Gerichten gleichzustellen seien. Ta
entsprach auch den Bestimmungen der Reichsverfasjung, nach der du
Arbeitskraft unter dem besonderen Schutz bes Staates steht und bii
Schaffung eines einheitlichen Arbeitsrechts vorgesehen ist. Zwa
ist dies Recht bis heute nur durch bie Verfassung angeftinbigt
Entwürfe unb Gesetzesvorlagen sind noch nicht eingegangen. Mai
braucht das be< ben augenblicklichen politischen Verhältnissen ajid
nicht einmal zu bebauern, denn das Recht wird nur dann sdzsti
auSsehen, wenn bie Gewerkschaften an seiner Gestaltung genügen!
mitwirken können. Wenn trotzbem jetzt schon bas ÄrbeilS
gerichtsgesetz als Teil des allgemeinen ArbeitSrechteS durch
gesetzt werben konnte, so bebeutet das aber zweifellos gegenüber
bem bisherigen Zustanb einen wesentlichen Fortschritt. Tit
große Bedeutung bes neuen Gesetzes liegt be.
sonders darin, daß die Gewerkschaften al? par
teisähig anerkannt wurden unb damit der Kol.
lektivgedanke eine wesentliche Stärkung et.
fahren hat. Gerade die sozialdemokratische Reichstagsfraktior
hat während der Beratungen den allergrößten Wert darauf gelegt
daß dieser Gedanke so tief wie möglich in dem Gesetz verankert
wird.

Der Redner ging dann auf bie Einzelheiten beä Gesetzes ein.
Er betonte, bah es trotz aller Wiberstänbe, besonbers aus Richter,
kreisen, gelungen sei, sämtliche ArbeitSstreitigkelten ben erbens,
sichen Gerichten zu entziehen. Die Arbeitsgerichte sollen für aH(
Streitigkeiten zustänbig sein, bie mit bem Arbeitsieben zusammen-
hängen, also sowohl für Kollektivstreitigkeiten wie auch für aHi
Streitfälle um ober aus Tarifverträgen. Gerabe das ist bei bei
Sabotage ber Arbeitgeber gegenüber bem Tarifgedanken von
großer Wichtigkeit. Die Arbeitsgerichte sollen weiter in alle«
Einzelarbeitsverhältniffen zuständig sein, ebenso für alle Streitig-

• feiten aus dem Betriebsrätegesetz sowie für fast alle Beruft-
gruppen der Arbeiter unb Angestellten (auch der Landarbeiter).
Ausgenommen sind lediglich bie Beamten unb leider auch bie
Seeleute Wichtig ist weiter, daß in allen drei Instanzen (Ac-

Aber diese Zusammenarbeit genügt noch nicht, um di« Preist
zu stabilisieren. Der Einfluß de» Weltmarktes ist fotteit
wie möglich auszuschasien Dazu dienen nicht Agrarzolle, bit
nur auf die schwankenden Preise heraufsetzeii, dazu kann nur cjn

staatliches Getreibeaustenhandelsmonopol

dienen. Das Reickömonopol bars allein auslänbisclies Äctreid,
kaufen: e6 kauft auch heimisches Getreide und verkauft beide
einem angemessenen Mischpreis. Ein solches illronopol hegt
Interesse von Bauern und Konsumenten. Getreibeaußeiihaiideli.
Monopol ist die beste Gegenparol« gegen baS Schutzzollgeschrei be;
GroßgruiibbesitzeS.

Mit einem solchen landwirtschaftlichen ProbnktwnS. unb Ab.
sotzprogramm sann bie Sozialdemokratie sich schon sehen lassen,
Doch wäre bas Agrarprogramm noch nicht vollständig qj,
sozialistisches Programm, wenn nicht auch die

2-zlalpvlitik für die Land- unb Werftarbeiter unb für bie
Bauern

au ihrem Recht« käme. Landarbeiter-Sozialpolitik ist in erster
Linie WohnungsPo 1 itik. Bau von Eigenheimen, Hein,,
hätten usw , die den Arbeiter von den Werkswohnuiigen der
Gutsbesitzers unabhängig machen, ist das lelbstversianbnche
der Sozialdemokratie. Daß daneben auch .1 r b e 11 s z e it.
tegclung, K ° a l i t i o n s r e ch t, Ar bet ter schütz unb
vieles andere mehr gefordert wirb, sei hier nur erwähnt Auch
ber selbständige Bauer bedarf der sozialpo.it, scheu Hilfe durch
Kranken-, Lebens- und Altersversicherung unb burch Versiehe,
ruiig gegen Naturschäben.

Soziale Produktionspolitik, im Interesse nicht
nur e i ner Schicht des Volkes, sondern im Interesse der gesamten
Volkswirtschaft, das ist der Sinn des Programmentwurss, bet

sicherlich in großen Zügen bie Billigung des ^arttTtaae« fmb»
wird (nur wurde es nichts schaden, wenn der etwas magere Ab.
schnitt über die Steuerpolitik noch ausgebaut wurde).
Zieses Programm wird mit der alten, verlogenen ^.egende von
der landwirtschastsfeinblich-n Sozialdemokratie, aufraumen. Ei
wirb ieicieu, daß bie Sozialdemokrat,« mehr als bie patentier en
Vertreter der Lanbwirtschast mit ihrem ewigen Zollgeschre, sich
wirklich ber Bauern annimmt, wie es für eine Partei be» arbet.
tenben Volkes selbstverständlich ist.

Unsere. nci^Miscliuiiy
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leichtesten

Kinüergaröeroöe

UM um Schuhwaren

Bitte ausschneiden und aufbewahren!

*lein &eul

Wissen ist Macht!

missen ist die vowinoung für Erfolge im lenen!

für/4j eine gute Zigarette?

Bisher erschienen 70 schmucke Bändchen zum Breies von

85 Pf« und in Halbleinen gebunden Mk. 1.35

Rätsel des Lebens

Jaeden

Der Mensch

Völkei künde

Daher: Raucht

Gran ¬ini

Aul Kremi!Das Weltall

E

Ans der Tierwelt

Physik

Opel-Fahrräder aut TBiizaniui
von 1Ü6X an. Sicliei ii Si« eich jetzt noch den

Geistesleben

Ans der Pflanzenwelt

Reisen

Sämtliche Bände sind vorrätig in der

Buchhandlung Auer&co., Haiti).. Fehiandsir.ii-w

8 Teppichei

| Teilzahlung, 6 Monate Kredits

PaletotsAnzüge

Einzelne Hosen

schuMau 128,1 Steinflamm 18.1.

Auch Sie wollen neue Kenntnisse erwerben und teilnehmen an diesen
Erfolgen. — Dann erwerben Sie die Bändchen der neuen Bücher-Reihe

In kurzer, gedrängter und doch leicht verständlicher Form bringt
Ihnen die Bücherei Wissen aus den verschiedensten Gebieten.
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E

Herren

Damen-

NlMN-

maoeüen-

Beruis-

w«ndJhak
Lubeüisnrtratr* J7

Zell.
Aus

Von
(Bd.

Univ.-Prof.
(Bd. 21.)
Dr. Oskar

(Bd. 34.)
unserer ' Vogelwelt.

Professor Dr. Martin Brasil.
55.)

Puter den Alaskaeskinios.
Von Kap. I. A. Jacobsen. (Bd. 30.)

Aut fr'orscliungsreisen in
Mexiko. Von C. Seler-Sachs.
(Bd. 35.)

Unter Indianern Südame-
rikas. Von Univ.-Prof. Dr. Max
Schmidt (Bd. 18.)

Auf den Palau-Inseln. Von
Prof. Dr. K. Semper. (Bd. 29.)

Unter Kirgisen und Turk-
menen. Von Prof. Dr. Richard
Kanitz. (Bd. 14.)

Die Mechanik in Grund

zögen. Von Dipl.-Ing. Arnold
Meyer. Mit Abbildungen. (Bd. 56.)

Physik im Alltag. Von F.
Grunewald. (Bd. 4-'.)

Sichtbare und unsichtbare

Strahlen. Von Prof. Dr. Spies.
(Bd. 26.)

Der Siegeszug der Elek-
trizität. Von Prof. Dr. Alfred

Nippoldt (Bd. 50 )

Die 3 Reihe

neu erscsiknenl

Srudjidflee 06,
Rinne strichensir, 27

nieirisen Winterpiei». Bei Anzahlung v 15*
erfolgt Auslieferung de» Gewünschten Rades.
Wir führen nur die Marke Opel, sind daher
Speziellsten a. deshalb 1»onkurrenxlost

Opel-Fahrrad-Vertrieb, HopfensacK

Eckstein Gold

25SickzulMk.

Volksleben in Japan. Von

Behlelöungs

^:ienW.39

Radio 1
wachn. 06. * monatl.
tldzahlg. tlrfltlaff. 66r1
aufeeft. flnlafl. m 6 Hör
«6 M O. Lehmann.
JMandftratze 6. Schv.

■Pttoati.

Idealismus. Von
Dr. Rudolf Eucken.

Strindberg. Von
Anwand. (Bd. 23 )

Die Nonne. Von Oberstudien-
rat Dr. Bruno Borchardt. Mit
Abbildungen. (Bd- 51.)

Die Entstehung der Erde.
Von Dr. Robert Potoniö (Bd. I.)

Erdbeben und kulkane.
Von Dr. Emil Carthaus. (Bd. -13.)

Unser Planetensystem. Von
Dr. Werner Bloch. (Bd. 61.)

Tiere der Vorzeit. Von Prof.
Dr. Walther Schoenichen. (Bd. 4.)

Die Entwicklung der Tier-
welt. Von Univ.-Prof. Dr.
Konrad Guenther. (Bd. 42.)

Metamorphosen der Tiere,
nm Prfff. 'Dr. Wilhelm Berndt.
Mit Abbildungen. (Bd. 53.)

Vom I iebes.ebeu derTiere.
Von Carl W. Neumann. (Bd. 64.)

Der 11 und. Von Dr. Theodor

Der deutsche Wald. Von
Prof. Dr. Max Wolff. (Bd. 65.)

Au« dem Liebesieben der
Pflanzen. Von Dr. Heinz
Welten. (Bd 45.)

Die Seele der Pflanze. Von
R H. Francs. (Bd. 7.)

Wachsen und Wandern der

Pflanze. Eine Pflanzenphysio-
logie. Von Dr. H. v. Bronsart
(Bd. 64.)

Schauenburgerstr. 59, Hchp.
kein La4en

gegenüber Optiker Ruhnke.
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Sofortige Aushändigung bei

Im Beiche des Polarbären.
Von Dr. A. Berger. (Bd. 17.)

Unter afrikanischem
Iiirosswild. Von Oberstlt
a D. Heinrich Fonck. (Bd. 16)

Wildsteppe und Steppen-
wild in Ostatrika. Von
Obersllt. a. D. Heinrich Fonck.
(Bd. 37.)

| vermischtes^

Guidiiieu, augepaßt
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un i Madraegarnlturen.
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Mfli. tartlwi-Hfleriagt
Bertha Mayer Ww.
BsrmbeokeistinSe 57.

Abstammungslehre. Von
Prof. Dr. Wilh. Berndt. (Bd. 2.)

Die Sonderstellung des
Menschen in der Natur.
Von Dr. H. Friedenthal (Bd. 8.)

Weib und Mann. Von Dr.

A. Heilborn. Mit Abbildungen.
(Bd. 10.)

Basse und Bassenentste-

hung beim Menschen. Von
Dr. Eugen Fischer. (Bd. 62.)

Mett.Ai9Z-
«lew-rlchranf 50,—
stbloffimmcr 260.—

Houbeitüelltn

•Kfz* Koch
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für Matt 15.-
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vanörey & co.. Holonnoösn &

liesetze ,les Lebens. Von
Dr. Felix Arnheim. (Bd. 41.)

Das Bätsel der Vererbung.
Von Dr. P. Kammerer. (Bd. 8.)

Hypnose und Suggestion.
Von Dr. A. Kronfeld. (Bd. 11.)

Medium Ismus. Von Ing. F.
Grunewald. (Bd. 32.)

Gehirn und Seele. Von Dr.
Paul Sünner. Mit Abbildungen.
(Bd. 28.)

Psychoanalyse. Von Dr. K
Koerber. (Bd. 12.)

Die Infektionskrank-

heiten. Von Dr. med. Georg
Gruber. Mit Abbildungen. (Bd 52.)

Das Problem der Veijün-
gung. Von Dr. Berthold Wiesner.
(Bd. 63.)
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zumindest die Verpackung unansehnlich und . nicht
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Heimann Faber. (Bd. 19?
IntLaitcrleben '—

Die Tiefsee und ihre
Bewohner. Von Prof. Dr.
Max Wolff. Eberswalde. (Bd. 6.)

Unsere Nutzfische. Von Prof.
Dr. Erhard. (Bd. 43.)

Bilder aus dem Insekten-
leben. Von Prof. Dr. Carl
Eckstein (Bd. 44.)

Staatenbildend.- Insekten.
Von Dr Anton Krauße. (Bd. 6)

Ter ttftn«
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Flügel
mit. pat. 2ichietnrichtg.
btfrteetat St« bestimmt.
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und in den beiden Zweiggeschäften:

Gewerkechaitshau« Hamburg, Beaenbinderbof, und
Bücherstube am Bergedoiler Schloß, Grossestraße 4

Auch zu beziehen durch eämtL Echo-Austräger

Nietzsche. Von Piof. Dr. Th.
Lessing. (Bd. 22.)

Spinoza. Von Prof. Dr. Alfred
Klaar. (Bd 59.)

Kant. Von Dr. Heinrich Zwing-
mann. (Bd. 20.)
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Eisler, Hamburg 3.

Meine Wallfahrt nach
Medina und Mekka. Von
Richard Burton. (Bd. 13.)

An der Küste des Boten
Meeres. Von Prof. Dr. Georg
Schweinfurth. (Bd. 36.)

Unter Kabylen und Bedu-
inen. Von Carl Arriens. Bd. 69.)

Durch Ruanda zum Kiwu-

See. Von Adolf Friedrich,
Herzog zu Mecklenburg (Bd 15.)

Unter Drusen, Kurden und
Teufelsanbetern. Mit Karte.

Von Ernst KlippeL (Bd. 58.)

Grundlegende, übrigens technisch sehr interessant,

Neuerungen im Herstellungsverfahren der Kartonnagen

ermöglichen eine bessere Gestaltung der Schachtern,

die bei eleganterem Äußeren besonders zweckent-

sprechend sind. Überdies bringt die neue Arbeitsweise

wesentliche Einsparungen. So steht jetzt auch bei der

4-Pfennig-Zigarette für Tabak ein zulänglicher Betrag

zur Verfügung und gestattet die Bereitung einer wohl-

schmeckenden, milden Zigarette. Die hierfür unbe-

dingt nötigen, hochwertigen Tabake können bei der

Mischungsbereitung in hinreichendem Umfange heran»

gezogen werden.

Chaco. Von Prof. Erland
Nordenskiöld. (Bd. 31.)

An» dem Leben der Prärie-
Indianer, Von Dr. Ch. A.
Eastman. (Bd. 48.)
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Tolktoi. Von Felix Lorenz.
(Bd. 49.)

Buddhas Leben und Lehre.
Von Prof. Dr. A. Hillebrandt
(Bd. 88.1

Die religtöee Lage der
(Gegenwart. Von Prof. Dr.
Paul Tillich (Bd. Ml)

Moderner Sozialismus. Von
Dr. Ludwig Quesael, M. d. R.
(Bd. 24.)

Das eeistipe Amerika von
heute. Von H. G. Scheffauer.
(Bd, 47.)

Das geistige Bnßland von
heute. Von Franz Jung.
(Bd. 25.)

Das literarische Frank-
reich von heute. Von Frantz
Citment. (Bd. 89.)

Darwin. Von Dr- AdolfHeilborn,
(Bd. 70.)
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Technik

Mensch. Zeit, Uhr. Von
Max Springer. (Bd. 67.)

Die Naturkräite und ihre
technische Verwerfung.
Von Prof. Dr. A. Marcuse. (Bd. 9.)

Das Flugzeug. Von Artur Fürst
(Bd. 27.)

Der Ozeanriese. Die Kunst
des Schiffbaus. Von Artur Fürst
Mit Abbildungen. (Bd. 57.)

Elementare .Mathematik I.

Von Prof. Dr. G. Junge. (Bd. 40.)
Elementare.Mathematik 11.

Von Prof. Dr. G. Junge. (Bd. 66.)
Telegrafie nnd Telefonie.

Von Walter H. Fitze. (Bd. 68.)

ist das wichtigste, was Sie »an einer
Schuhcreme verlangen müssen. Nur
wenn die Creme aus reinem Terpen-
tinöl und edlen Wachsen zusammen-
gesetzt ist, haben Sie Gewähr da-
für, daß dem Leder die Stoffe zuge-
führt werden, die e« braucht, um
stett geschmeidig und schön zu
bleiben. Sie verlängern die Haltbar-
keit Ihrer Schuhe, wenn Sie ver-
wenden die meistgekaufte, von allen
Verbrauchern geschätzte Lederpasta
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Alben des Berufes

Von John H e s p e r.

öamburg.

Sie sind nur eine Nummer!

Berkehrszähluttq bei der BorortSbahn.

(sie sind nur eine Nummer, «ine gnnz simple, dürftige

Kummer, sofern Eie gestern Fahrgast der Hainburger Vororts-
Hahn gewesen sind. Eie gelten nur als Nr. 13 978, wie ich mich

Ihnen als Nr. 10183 vorstellen kann. Oder haben Sie etwa

gestern nicht eine dieser kleinen bunten Karten in die Hand ge-
glückt bekommen, die am Ausgangsschalter der Beamte vom All-

zusäumigen mit gewinnender Stimme zurücksorderte?
Sie haben nicht?

Ja, dann müssen wir etwas ausführlicher werden.
Also: Gestern ist an allen Groß-Hamburger Vorortsbahn-

höfen, von Wedel bis Poppenbüttel, vom Berlinertor bis Fried-
lichsruh, der Verkehr gezählt worden. Jeder Fahrgast wurde zu
diesem Zwecke mehr oder weniger freundlich ersucht, doch die
Liebenswürdigkeit zu besitze», sich außer seiner regulären Fahr-
lalte mit einer zweiten zu belasten, die ausnahmsweise gratis

abgegeben wurde. Einer Streckeneinteilung gemäß, die zwischen
Dampf- und elektrisch betriebenen Zügen unterschied. So erhielt
man zwischen Wedel und Blankenese weiße, von dort bis zum
Dammtor rote, dann gelbe bis Poppenbüttel, die Elmshorner
mären hellblau, die Harburger violett und die der Berliner Strecke

hellgrau. Die 45 Stationen waren durch Ziffern gekennzeichnet.
Weiterhin war dafür gesorgt, eine Sonderaufstellung über Einzel-
ne n, Wochen- und Monatskarten zu erhalten.

Eine merkliche Stockung des Verkehrs an den Schaltern, be-

sonders während der Hauptverkehrsstunden morgens und nach-
mittags, die man zunächst befürchten mußte, blieb dank einer

finnvollen Organisation der Kartenabgabe so gut wie ganz aus.
Am Hauptbahnhof hatte man Sorge getragen, daß die Benutzer
der sogenannten gebrochenen Karten, die hier beit Zug wechselten,
ebenfalls erfaßt wurden und im übrigen durch Eröffnung neuer
Schalter dem Ab- und Zustrom des Publikums neue Wege ge-

schaffen.
Alle Stunde wurden auf jeder Station die abgegebenen

Zählkarten in Tüten gesammelt, so daß die Zählung bereits gestern
cingeleitet werden konnte. Wir können Ihnen leider heute noch
eicht mit genauen Ziffern dienen, woran Sie ersehen könnten,
nie sehr durch Ihre gestrige Fahrt die Verkehrsziffer der Vor-
cltsbahn gesteigert wurde, beziehungsweise, wie ungeheuerlich
dielleicht Ihre Nnterlassungssiinde gewesen ist.

Die Qualen dieser Erkenntnis werden Ihnen noch einige Zell

«ufbewahrt.

M Gefun-Htitszustand iii Hamburg.

27 Todesfälle an Grippe, 76 an Lungenentzilndnng.

Nach der Uebersicht der A l l g e in e i n e n O r t s k r a n k e n -
lasse betrug in der Woche vom 23. Januar bis 29. Januar 1927
bei einem Mllgliederstande von 323 602 (gegen 321 774 in der vorher-
gehenden Woche) die Zahl der Krankmeldungen 22 556 (23 875). Mit
Arbeilsunlähtgkeit verbundene Krankheitsfälle wurden 5722 (7223)
gemeldet. Die Gesamtzahl der Arbeitsunfähigen, ausschließlich der
Wöchnerinnen, betrug 18 471 (18 041) gleich 5,71 (5,61) vom Hun-
dert der Mitglieder. Auf je 100 männliche Mitglieder kommen
5,37 (5,27), auf je 100 weibliche 6,22 (6,12) arbeitsunfähige Kranke.

Bei der B e t r i e b s k r a n k e n k a s s e für staatli che An-

geste ll t e betrug bei einem Mitgliederstande von 32 070 (32 020)
die Zahl der Krankmeldungen 3901 (4118). Gesamtzahl der Arbeits-
m,fähigen 2396 (2409) gleich 7,47 (7,52) vom Hundert der Mit-
glieder. Auf je 100 männliche Mitglieder kommen 7,11 (7,13), auf
je 100 weibliche 8,71 (8,77) arbeitsunfähige Kranke.

Der Wochenbericht des Gesundheitsamts weist
35) (374) Todesfälle auf, davon an Tuberkulose 27 (30), an
Lungenentzündung 76 (60), an Grippe (Influenza) 27
(24), an Krankheiten der Almungsorgane 19 (21). — Gemeldete
Erkrankungen: Kindbellfieber 5 (2), Scharlach 17 (21), Masern 52
(78). Diphtherie 8 (10), Keuchhusten 7 (8), Typhus 1 (1) Fälle.
Getmrtsfälle von Lebendgeborenen wurden in der vorhergehenoen
Woche 243 (294) gemeldet.

Aerztlicht HllstleWng aus Wt See.

Der Dampfer „Tyuringia" der Hamburg-Amerika-Lmie wurde
auf seiner letzten Reise nach Boston von dem englischen Fracht-
dampfer .Zimorodvk" durch Funkipruch um ärztlichen Beistand
gebeten. Es handelte sich um einen schwedischen Seemann, der
durch Verschlucken einiger künstlicher Zähne dem Ersticken nahe war.
Da beide Fahrzeuge wegen des dauernd unsichtigen Wetters ihren
Lchlfssort nicht genau kannten, erwies sich wiederum, wie bei der
Rillungstat der „Westphalia" der Funkpeiler als ein
unentbehrliches nautisches Instrument zum Aufsindcii des
zeiuchten Schiffes. Ueber die interessante Hilfeleistung
benchiet die Neuyorker Staatszeitung unter andern,: Am 12. Januar,
nachmittags 2,49 Uhr, stoppte die „Thurmgia" (Kapitän Buch) auf
47,4 Grad nördlicher Brette und 36,1 Grad westlicher Länge. Genau
eine Minute später erging das Kommando zum Absieren des
Rettungsbootes, das unter der Führung des 2. Oifiziers den Schiffs-
arzt an Bord des englischen FrachtLampfers bringen sollte. Trotz
schwerer See und grober Dünung erreichte das Boot den englischen
Dampfer in kürzester Zeit. Nachdem der Arzt an Bord des Schiffes
gefoltert war, brachte er zunächst dem Patienten Linderung und
lonstalierte bann, daß die Zähne sich mit ihren Haltehaken in
der Speiseröhre des schwedischen Seemannes festgesetzt hatten
und nur durch operativen Eingriff entfernt werden konnten. Aus
bieitm Grunde machte er vem Kavllän der „Zimorodok" den Bor-
schlag, den Verunglückten mit nach Boston zu nehmen. Der Kapitän
war damit einveistanden und der schwedische Matrose wurde tn das
Rettungsboot gebracht. Um 3,25 Uhr war das Boot wieder längs-
ferte der „Thuringia", die sich inzwischen auf die Leeseite des
Frachters begeben hatte, um das Ausbissen des Bootes leichter zu
gestalten. Fünf Minuten später setzte die „Thuringia" ihren Weg
nach Boston fort. Die ganze Hilfsaktion dauerte genau 35 Minuten.
Der Seemann befand sich beim Eintreffen in Boston außer Lebens-
gefahr.

Sie MalmioefellMft.Hamburg.

Die Malereigesellschaft m. b. so., Hamburg, ist ein Betrieb
der Arbeiterbewegung. Seit dem Grünbungsjahr 1909 hat dieser
Betrieb eine Entwicklung genommen, die beweist, wie leistungs-
fähig die Arbeiterbewegung auch in der Organisation von pro-
duktiven Unteriiehmungen ist. Tie Entwicklung vornehmlich
während der letzten Jahre, die die Malereigesellschaft zu dem
größten Malerbetriebe Nvrddeutschlands gemacht hat, ergab die
Notwendigkeit, ein eigenes und geräumiges Betriebsgebäude zu
schaffen. Ter Betrieb war in den verschiedensten Stadtteilen
Hamburgs untergebradjt. Teilweise in durchaus unzulänglichen
Räumen. Eine Konzentration des Betriebes war au? wirtschaft-
lichen und betriebstechnischen Gründen nottoenbig. Sie ist nun-
mehr erfolgt. An der Schlankreye ist hinter großen Wohnhaus-
blocks, die gleichfalls von der Malereigesellschaft errichtet finb, da?
Betriebsgebäude der Malereigesellschaft erstanden.

Tie eigentliche offizielle Besichtigung des Hauses kann erst
in einigen Wochen erfolgen. Wenn wir schon heute über das
neue Betriebsgebäude schreiben, so, um die Volkszeitung gebüh-
rend anzunageln, die sich veranlaßt gefühlt hat, einen Artikel
eines ihrer ominöse» Arbeiterkorrespondenten aufzunehmen, der
die hanebüchensten Behauptungen über das Betriebsgebäude auf-
stellt. Diese Behauptungen mögen im wesentlichen durch die fol-
gende sachliche Darstellung widerlegt werden.

Das geschmackvoll gestaltete Haus zerfällt in ein Verwal-
tungsgebäude, ein eigentliches Betriebsgebäude
und zwei Dienstwohnungen. Tiefe beiden Tienst-
wohnungen sind nicht, wie die Volkszeitung giftsprühend andeu-
tet, für die Geschäftsführer, sondern für den Wägermeister und
den Eh.ruffeur eingebaut. Begibt man sich in den Teil des Hau-
ses, in dem die Kontore und Sitzungssäle untergebrachl sind, so
kommt man zunächst in einen Treppenaufgang, bet durch einen
modernen Anstrich einen außerordentlich würdigen und künst-
lerischen Eindruck hinterläßt. Tie Wirkung, die hier mit dem
Mittel der Farbe erzielt ist, findet man überhaupt im ganzen
Hause wieder. Tie innenarchitektonische Gestaltung des Gebäudes,
der Anstrich der Wände und Türen ist allein ein Meisterwerk,
bas die Malereigesellschaft mit eigenen Mitteln und au; eigener
Kraft geleistet hat. Durch diese innenarchitektonische Gestaltung
erfährt man auf den ersten Blick die Leistungsfähigkeit der
Malereigesellschast, die hier offenbart, daß sie in bet Lage ist,
mit ben einfachsten Mitteln ganz hervorragenbe Wirkniigen zu
erreicheii. Besonders kann man diese Feststellung im Sitzungs-
saal und feinen Nebenräumen machen, der überdies mit Möbel»
ausgeslattet ist, die nach eigenen Entwürfen von der „Produktion"
angefertigt sind. In diese» Räumen tagt auch der Betriebsrat
des llnternehmens.

De» größten Teil des Gebäudes nehme» die eigentlichen
Betriebsräume ein. Das sind vor allen Dingen Expeditions- und
Lagerräume und ein großes Atelier. Diese Arbeitsräume er-
füllen, das ist die erste Feststellung, die man machen kann, die
Grunderfordernisse, die an moderne .irbeitsräume gestellt wer-
den müssen, in hohem Maße. Sie sind hell, groß und luftig. In
allen Räumen kann bei Tageslicht gearbeitet werden. An diese
Räume schließen sich die W o b l f a h r t s r ä u m e an. Neben
einem Frühstücksraum befindet sich ein geräumiger Wascbraum,
außerdem zwei Brausebäder und ein Wannenbad. Es ist also auch
in dieser Beziehung alles da, waS man von einem modernen Ar-
beiterbetrieb verlangen muß. Es muß ßabei bedacht werden, daß
der weitaus größte Teil der Belegschaft nickt im Betriebsgebäude

arbeitet, sondern nach der Natur des Betriebes von hier nur die
Materialien empfängt, um bei der Kundschaft die nötigen Ar-
beiten zu verrichten. — Daß das Atelier eineu hervorragenden
Platz im Hause gefunden hat, entspricht der Bedeutung, die einem
Atelier in einem großen Malereibetrieb zukommt. Eüi schöner
und hoher Raum, der dazu mit einem Lichtbilderapparat aus-
gestattet ist. Die Malereigesellschaft trägt sich mit der Absicht, in
diesem Raume ab und an auch die Belegschaft zusammenzufaffen,
um sie in alle Gebiete der Malerei, die für ihre praktische Arbeit
notwendig sind, einzuführeii. Es ist

ein mustergültiges Betriebsgebäude,

das hier für die Malereigesellschaft geschaffen worben ist. Daß
es geschaffen werben konnte, ist ein Beweis für die glänzende
Entwicklung, die dieser Betrieb genommen hat. Man darf dazu
sicher fein, daß bet Betrieb' durch seine Konzentration und seine
moderne Einrichtung noch leistungsfähiger geworden ist und so
alle Voraussetzungen für einen weiteren Ausstieg erfüllt. Tie
Jahresberichte der Malereigesellschaft beweisen, datz sie weit über
ben Kreis ber Unternehmungen ber Arbeiterbewegung hinaus sich
burchgesetzt hat. Gewerbekainmer und Innung können ihr feit
langem die Anerkennung nicht versagen. Tie Arbeiterschaft tut
gut daran, auch diesen ihren Betrieb mit allen Kräften zu stützen,
sie wird es den Kommunisten überlassen, dieses Unternehmen
herabzusetzen. Es wird ihnen nicht gelingen. Warum sollte ihre
Ohnmacht in ihrem Zersetzungskampf auch diesen Zweigen ber
Arbeiterbewegung gegenüber geringer fein als sonst?

♦

Daß die Volkszeitung an bem neuen Gebäude etwas auSzu-
setzen hat, hat natürlich keine sachlichen Gründe. Wären die Ge-
schäftsführer und die große Mehrheit der Belegschaft Koinmuni-
ften, bann wäre alles gut. Da es aber anders ist, bemühte man
sich am Valentinskamp, au? dem luftleeren Raum geradezu gro-
teske Behauptungen zu konstruieren. Daß das Kontor vom Pu-
blikum durch einen Vorraum getrennt ist, erregt den Zorn bet
Volkszeitung. Man darf also annehmen, daß man am Valentins-
kamp vergnügt im Kontor herumspazieren darf. Man muß auch
annehmen, daß die leitenden Herre» der Volkszeitung, sowas gibt
es natürlich auch da, im Koblenkeller sitzen, den» man regt sich
darüber auf, daß die Geschäftsführer ber Malereigesellschaft eigene
Zimmer haben. Sie glossiert diese Selbstverständlichkeit, indem
sie die so freundlich wie das ganze Hans eingerichteten Zimmer
„solons" nennt, und dazu bemerkt: „Wie bei Raffkes." Man
soll niemand hindern, sich selbst lächerlich zu machen. Tas be-
sorgte man am Valentinskamp beim auch noch ausgiebiger, inbem
man jeden „Hauch von revolutionärer Stimmung" im Hause ver-
mißt. Wir wären ber Volkszeitung außerordentlich dankbar, ein-
mal zu erfahren, wie revolutionäre Stimmung innen- ober
außenarchitektonifch ausgebrückt werden soll. Wir können nicht
annehmen, daß nach den Begriffen der Kommunisten revolutio-
näre stimmuiig unvereinbar sei mit solider Bureaueinrichtung
und künstlerischer Wandbemalung. Toch das sind Geheimnisse
ber Bolschewisten, in bie wir nicht einzudringen vermögen. Wahr-
scheinlich vermag bas nicht einmal bie Volkszeitung, denn auch
sie hat aus praktische» Erwägungen ihr Betriebsgebäube so ein-
gerichtet, wie es im Interesse einer geordneten Betriebsführung
notwendig ist. Nichts mehr findet man im Betriebsgebäude der
Malereigesellschaft.

In diesem stil ist die ganze Schimpfrpistel ber Volkszeitung
gehalten. Sie bars bcinack da? Verdienst für sich in Anspruch
nehmen, den, ivenn auch aussichtslosen. Versuch gemacht zu haben,
einen mustergültigen Arbeiterbetrieb zu diskreditieren.

anstaltungen sind eine Sonderfahrt noch Friedrichsruh und eilt
Fest in der Stadtballe vorgesehen. Am Sonntag, vormittags
II Uhr, spielt die Fußball-Maiinemannschaft gegen die Liga-
reservemaiinschaft der Polizei auf dem Kasernenhof Bundesstraße
und nachmittags 3 Uhr spielt eine Maiinehandballmannschast
gegen eine kombinierte Mannschaft der Polizei Altona Bahrenseid.
Vom Altonaer Stadttheater, den Kammerspielen, der Muflkhalle
nnb dem Lehrerstrelchoichester sind für die verschiedenen Abende
Freikartrn, vom Zirkus Barum, dem Hamburger Stabitheater und
dem Hansa-Theater sind Borzugskarlen zur Verfügung gestellt worden.

Ser -Ulkerschitber-Prozeß.

Tie Türen zum Gerichtssaal waren am Donnerstag geschlossen.
Aus Eintrag ber Staatsanwaltschaft wie auch der Verteidigung
hatte sich das Gericht bereitgefunben, ein gutes Dutzend weiterer
Zeugen telegraphisch von auswärts zu lade». Da diese geladenen
Zeuge» am Donnerstag noch nicht zur Stelle sein konnten, wurde
die Weilerführung des P.ozeffes auf Freitagmorgen vertagt.

Slimmtjllngtti'SlrMe.

Wer vorsätzlich und widerrechtlich einen Menschen einfperrt ober
auf andere Weise des Gebrauches bet persönlichen Freiheit beraubt,
wirb mit Gefängnis bestraft, heißt es im § 239 des Strafgesetz-
buches. Davon wußten drei vor ber Strasabteilung 13 stehende
Arvetter wohl nichts, als sie ihren Kollegen am 17. Dezember währenb
der Frühstückspause in einer Bube mit Gewalt festhielten und seine
Haarlocken mit einer Haarichneidemaichine damit bearbeiteten, daß
er sich nicht auf ber Straße sehen lasten konnte. Schließlich
mußte er es sich gefallen lassen, sich bie Haare
gründlich schneiden zu lassen. Ter Staatsanwalt meinte,
daß die Drei für solche Dummejuiigenstreiche doch schon zu alt
seien und beantragte für zwei je 150 -H. Geldstrafe ober 15 Tage
Gefängnis, für ben brüten, weil wegen Körperverletzung vorbestraft,
2 Wochen Gefängnis. Der letztere belehrte ben Staatsanwall, baß
er sich gewaltig irre, wenn er glaube, daß man durch Gefängnis-
strafen gebessert würde: man würde dadurch nur noch schlechter.
Um das zu verhüten, ersuche er um Bewährungstrist. Tas Gericht
verurteilte zwei zu je 100 Geldstrafe oder 10 Tagen Gefängnis,
den Vorbestraslen zu 150 K Geldstrafe oder 15 Tagen Gefängnis.

„So'» Johr er beertig fohr ick all bald, ober fotoatt Hess ick doch
, lang »ich mehr hatt," knurrt Peter Köppen auf seinem „Neuen-

selbe".
Was wissen wir Landratten, die griesgrämig durch die feuchten

Straßen laufen, schimpfend, fluchend, wenn uns eine kleine Brise
den zu lose aufgesetzte» Hut vom Kopf nimmt, was wissen wir von
der Wucht der entfesselten Naturgewalten auf See? Von Men-
schen, die gezwungen finb, ben Kamps mit vernichtungswütigen
Elementen aufzunehme»?

Bi? an bie Brust im wilbfteifelnben, brodelnde» Wasser
watend, jede» Augenblick gewärtig, von einer furchtbare» See,
einem unheimlichen Brecher vom Schiff unb in die Tiefe gespült
zu werben, so arbeitet alles mit unmenschlicher Kraft, alles, die
letzte Nervenfaser bi? zum äußersten spannend, daran, da? Reißen
der Trossen zu verhindern. Alles, was jahrelange Erfahrung eine?
Seemanne? in solchen Fällen anwendet, wird ausgeführt, koste es,
wa? es wolle. Reißt die Troste, bann ist der Leichter ein Fangball
ber roütenben See!

Masten, Kartenhaus, Oberbau, kurz alles, was an Deck war, ist
längst wie Kinberspielzeug von Brechern zerschlagen, von Siurz-
seeii meggefegt worbe».

Peter Köppen seufzt trotz der verzweifelte» Lage etwa? beruhigt
auf: Tie Mannschaft ist noch vollzählig beisammen. Ein wahres
Wunder.

Da kouimi es wieder Hera» geheult, als ritte der Höllenpfuhl
eine neue Attacke. Es ist, al? ob alle Teufel ber Unterwelt an de»
Trossen rissen, zerrten, alS ob Neptun alle Geister mobil gemacht
zum Werke der Vernichtung.

Kaum daß die Mannschaft bes „Attila" unb des „Borgfelde"
Atem holen kann, so hatte sie bie See eingedeckt, da erfaßt sie ein
anderes Grause» — waS sie gefürchtet, war geschehen: Gleich
ZivirnSfäden waren die Trossen gerissen, gebrochen, ber „Neuenfeibe"
trieb hilflos in bem Aufruhr der Nachi umher. Was nun?

„Einerlei, hin müssen rott!" ruft Reineke. Und nun beginnt
daS Schwierigste! Mit einem Leichter hinter fick, der ihm nur
furchtbares Hindernis ist, und daS er doch nicht fahren lassen bars,
geht ber „Attila" auf die suche »ach dem „Neuenfeibe", der nun,
weitab vom Schlepper, in das Grauen der Sturmnacht hinein-
geschleudert wirb.

Peter Köpp:» hat kaum das furchtbare ber Lage erkannt, so
gibt er alle Anweisungen, die dazu bienen könne», sich ebenfalls dem
.Attila" wieder zu nähern. Notfeuer werden auf Deck cmgezündet.

I Petroleum. Del auf Holz unb allen möglichen Stellen brennen so
lange, bis eine neue See dies Feuerwerk wieder löscht. „Trieb ec

I nicht eben dort, blinkte dort nicht Feuerschein?"

Eiusehend, daß es nutzlos ist, gibt Peter Köppen da? Bemühen
auf, sich mit seinem Leichter dem „Attila" zu nähern. Wo sie
treiben, db auf offener See, in der Nähe von Land — ober ver-
hängnisvoller Sandbänke, wer konnte es sagen?

„Anker runter!!!"
Die Kette rasselt feuerspeiend. Wirb er fassen? Halte»?
„Hurra, er faßt, hält!" Allerdings, die See setzt ihm nun erst

recht zu, wirft ihm Brecher auf Brecher krachend auf Teck, hämmert
mit unheimlichen Schlägen ihm in bie Seiten. Ein großes Loch
klafft bereits im Bug.

Der „Attila" sucht währenddessen immer weiter. Eben wieder
bereinigen alle Nrturgeivalten sich zum Vernichten dieser elenden,
schwachen Menschenwerke samt ihren Mensöhen. Als der „Attila"
schließlich au? ben Wellenbergen hervortaucbt, da — ein Grauen
erfaßt Reineke samt seiner braven Mannschaft — ist auch der
„Borgfelde" verschwunden, ihm ebenfalls entrissen worden!

Der „Attila" gibt Notsignal auf Notsignal, der „Neuenfelde"
ebenfalls. Ter „Attila" funkt verzweifelt in die Nacht hinaus:

„Hilfe, Hilfe, kommt, kommt, rettet, rettet, Not, Noll!"
Hört kein anderes Schiff die Notschreie?
Endlich bekommt der „Attila" ben „Neuenfeibe" wieder in

Sicht, der, einem wütenden Stier gleich, an der Ankerkette rast.

Es glückt! Wie sie beide Schisse nahe aneiiibcr brachten, wie
die Mannschaft des „Neuenfeibe" an Borb be? „Attila" gekommen,
bas konnte keiner dieser Männer später richtig sagen.

Und es graute endlich der Tag. Der Sturm legte sich. Die
Nordsee war befriedigt. Da — da hinten, auf einer Sandbank, ben
Kiel fast nach oben, lag ber Leichter „Borgfeld«", fortwährend »och
von Wellen überfpMt, unb grub sich immer tiefer in den verderben-
bringenden Sand hinein.

Wurden die Menschen, sieben waren c?, schon vorher über
Bord gerissen ober fanden sie bei diesem Finale erst den Tob —
den Tod des Seemanne??!

Ein anderer Schlepper batte bie Signale bes „Attila" ver-
nommen, konnte aber in ber Nackt die in Not Befindlichen nicht er-
spähen. Nun kam er fjerangebrnuft. Beide Schlepper brachten
nun den übel zugerichteten „Neueiifelde" nach Emden. Kaum ge-
löscht, trat er die Reise nach Hamburg unb in? Dock an.
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Prustend, stampfend, so daß die starken Planken unter den
Kolbenschlägen der äußerst kräftigen Maschine gittern, furcht der
"Attila" die Nordsee.

Kapitän Reineke steht am Teck seines mächtigen Leeschleppers
"nd mustert mit gerunzelter Stirn den Horizont und die weile,
bedenklich unruhige Wasserfläche ringsumher. Das Barometer war
rapide gesunken.

Allerdings, für seinen „Attila" brauchte er nicht zu furchten,
"er war dem stärksteii Unwetter allein gewachsen. Ein^Seeschlepper
ht nicht kanumäßig gebaut, und gute Mannschaft, auf die er sich
»erlassen konnte, hatte er ebenfalls.

llnd bis Emden war es doch nicht weit.

. Aber jetzt wandte Reineke sich um, die scharfen Augen suchten
ungewisse Dämmern der beginnenden Nacht zu durchdringen.

~ a hinten, am Ende der fast 200 Meter langen Trosse, _bie bald,
, n den Wellen überspült, unsichtbar wurde, dann, fid). straffend,

g-euf) einer riesigen Schlange über dem Wasser wippte, schlängelle,
uuzte, im Zwielicht der Dämmerung nur ein ungewisses, schwarzes

Un9elüm bildend, der Seeleichter „Borgfelde".

,, And hinter diesem, ebenfalls an langer Trosse, dümpelte,
Uhaukelte der ziveite Seeleichter „Neuenselde". Das nennt man
■ann einen Schleppzug. Die Leichter, von Küche und kleinen
. uumeii für die lRannschaft abgesehen, sind nur Laderaum, be=

i ! nM. möglichst viel Ladung in sich verstauen zu lassen. Zlvar be»
y die modernen Leichter eine kleine Maschine, deren Kraft dazu
Uimmt ist, Kurshalten hinter dem Schlepper flu erleichtern,

ij' uihigem Wetter würde sich ein Leichter zur Not mit der
Sachen Maschine, wenn midi nur langsam, selber vorwärtsbringen,

o.j ,~f l schleppt so ein Seeschlepper nicht nur zwei, sondern mehrere
Lcr hinter sich her

h 'M, Bord des „Borgfelde" steht Kapitän Meinke, an Bord des
Kapitän Köppen. Beiden gefällt das Wetter heute gar

mund 1° ""Uche Reise haben sie aus ihren Leichtern hinter sich,
unb?^. Unwetter der Nordsee über sich ausrasen sehen; aber so
6ei«*,li ^ mie heute hatte der Sturm seine Vorboten feiten voraus-

l °i. Die Dunkelheit legte sich schnell im unheimlichsten schwarz

Entscheidender Steg der Amsterdamer Richtung

bet den Sasenarbettern.

Der Appell an die organisierten Hafenarbeiter ist nicht ver-

geblich gewesen. In der Sektionsversammlung der Hafenarbeiter

des Teutschen Verkehrsbundes, die am Donnerstagabend im großen

Saal des Gewerkschaftshauses stattfand und einen ganz außer-

gewöhnlich starken Besuch aufwies, hat die Amsterdamer Gewerl-

schaftsrichtung über die kommunistische Richtung einen entscheiden-

den Sieg davon getragen. Trotz- Wochen- und monatelanger Hetze

der Volkszeitung, die in besonders demagogischer Weise immer

wieder den durch die Schuld des Reichsarbeitsministers wenig glück-

lich verlaufenen .Hafenarbeiterstreik im Oktober letzten Jahres

gegen die Amsterdamer Gewerkschaftsfunktionäre auszubeuten ver-

suchte und trotz terroristischer Methoden in Betrieben, wo die Sow-

jetleute die Oberhand haben — siehe Slauereigenossenschaft

„Derntra" — ist es den Kommunisten nicht gelungen, die Mehr-

heit der organisierten Hafenarbeiter auf ihre Seite zu bringen. B e i

den Wahlen wurden sämtliche von der Amster-

damer Richtung vorgeschlagenen Gewerkschafts-

funktionäre mit etwa Zweidrittel-Mehrheit

aller Stimmen gewählt. Die kommunistischen Gegen-

kandidaten brachten es in allen Wahlgängen nur auf etwas mehr

als ein Drittel Stimmen aller Versammlungsbesucher, sie siird also

bei allen Wahlen unterlegen. Das Ergebnis dieser Wahlen wurde

von der Mehrheit mit großer Genugtuung entgegengenommen. Es

ist um so erfreulicher, als sich damit gezeigt hat, daß in allen

Fällen, wo den Kommunisten eine geschlossene Abwehrfront der

organisierten Arbeiterschaft entgegengesetzt wird, der Sieg der

Amsterdamer Richtung gewiß ist. Das Ergebnis wird im übrigen

dazu beitragen, daß für die Sektion Hafenarbeiter im kommenden

Jahr eine planmäßige Vorwärtsentwicklung gewährleistet ist. Man

sieht wieder einmal, wie wenig die klassenbewußte Arbeiterschaft

auf das hysterische Geschrei der kommunistischen Presse gibt.

Arbeitsgemeinschaft für Städtebau.

Zur Gründung der Niedersächsischen Arbeitsgemeinschaft für
Städtebau wird uns von Herrn Baurat O ch e r t, dem Schrift-
führer der Gründungsversammlung, über die schon kurz beruhtet
wurde, noch folgendes aus der Einführungsrede des Vorsitzenden,
Cberbaubirettor Schumacher, mitgeteilt, was die Bestrebungen
des Bundes deutlich aufzeigt:

Als sich vor etwa 3 Jahren ein Kreis von Männern zu-
sainmenschroß, um die „Freie Teutsche Akademie des Städte-
baues" zu gründen, da schwebten dabei ähnliche Bedürfnisse vor,
wie sie beispielsweise in England zu der weitbekannten Organi-

sation der Townplanning-Assoeiation geführt haben. JSaS erste
dieser Bedürfnisse hängt damit zusammen, daß der „Städtebau"
sich in unsern Tagen zu einer Wissenschaft entwickelt hat, die noch
voller Probleme ist, ja, in der ständig neue Probleme empor-
tauchen. Die meisten von uns haben in den wenigen Jahr-
zehnten, seitdem diese Fragen gebührend beachtet sind, die schwere
Aufgabe gehabt, gleichzeitig im Kampf der praktischen Arbeit an
verantwortlichen stellen ihren Mann zu stehen und zugleich an
der Lösung und Weitersührung dieser allgemeinen Probleme zu
arbeiten. Das tat jeder, so gut er konnte, an seinem einzelnen
Posten. Es ist erwünscht, eine Stelle zu haben, wo Arbeit auf
diesen Gebieten zusammengefaßt werden kann, wo einer von den
Erfahrungen des andern lernt, wo im Austausch die Kraft sich
stärkt. Diese innere Reinigung und Stählung des eigenen Rüst-
zeugs ist wohl der vornehmste Zweck der Vereinigung. Dazu
kommt aber ein Zweites. Bei der großen Bedeutung, die städte-
bauliche Fragen in unserm öffentlichen Leben haben, und zu-
gleich der lebhaften Art, in der städtebauliche Fragen die Oeffent-
lichkeit zu beschäftigen pflegen, ist es wünschnswert, eine Stelle
zu haben, an der sich angesichts auftauchender Probleme die Mei-
nungen konzentrieren, die auf dem Boden fachmännischer Be-
urteilung,erwachsen sind. Es ist zu hoffen, daß ein solcher Kreis
sich durch ruhige, sachliche Arbeit das Vertrauen der Oeffentlich-
keit gewinnt. Daraus kann dann ein Drittes hervorgehen, iiäui»
sich, daß. wir in. dem Weiten Bezirk», den die Arbeii.sgemeinschgft um-
faßt, zur V e r t r a u e n u ft e 1 1 e werden für diejenigen, die man-
gels eigener städtebaulicher Einrichtungen des guten Rates be-
dürfen.

Als Bezirk der Niedersächsischen Arbeitsgemeinschaft kommen
die drei Hansestädte, Hannover, Schleswig-Holstein, Braunschweig
und Oldenburg in Betracht.

Protestkundgebung gegen den ßandet auf Bahnhöfen.

Der seit einigen Jahren um sich greifende Handel auf Bahn-
höfen und besonders die dabei beobachtete Ueberschreriung der
üblichen öffentlichen Verkaufszeiten hat seit langem alle inier-
eisierten Organisationen des Einzelhandels mit wachsender Be-
sorgnis erfüllt. Aus diesem Grunde veranstalte am Mitiwoch-
abend im großen Saal des „Conventgartens" die A r b e i t s -
gemeinschart des Einzelhandels Groß-Hamburgs sowie
eine ganze Anzahl weiterer Organisationen von Kleingewerbe-
treibenden und Ange'ftelltenverbänden eine stark-
besuchte Kundgebung, in der zur Frage des Bahnhoss-
Handels und der Geiährdung der Ladenschluß-
gesetzgebung Stellung genommen wurde. An der Kund-
gebung nahmen Vertreter "des Senats, der Bürgerschaft und der
DetaiUistenlaimner teil Reichstagsabgeordneter Johannes Büll
hielt den einleitenden Vortrag, in dem er nachrmes, wie sich auf
Grund der Gewerbeordnung, die natürlich auch die Errichtung von
Berkaufsstellen auf Bahnhöfen gestatte, allmählich der Bahnhofs-
verkaussbelrieb in der heutigen Form entwickelt hat. Er setzte sich
ganz entschieden dafür ein, die Auswüchse des Bahnhosshandels zu
bekämpfen. Dann sprachen ferner noch ein Vertreter der Arbeits-
gemeinschasts des Einzelhandels und verschiedene Verireter von An-
gestelltenvervänden, so u. a. auch Seltner vom Zentralverband
der Angestellten. Sämtliche Angestelltcnvertreter erklärien sich
gegen den Mißbrauch im Bahnhofshandel. Es wurde bann solidarisch
einstimmig eine Entschließung angenommen, in der daraus
hmgewiesen wird, daß die Aufrechterhaltung und Anwendung von

längst veralteten und überholten Bestimmungen der Gewerbeord-
nung die sozialen Absichten der Ladenschlußgesetze gesährden. was
sich besonders nachteilig durch den übet triebenen Handel auf
den Bahnhöfen bemerkbar gemacht habe. Die von der Reichsbahn
herausgebrachten Richtlinien entsprächen in keiner Weise den be-

über die weite, aufgewühlte Wasserfläche, deren Welle» schon
brüllend, tobend gleich Ziklongenossen mit glitzernden Mähren
gegen die Schiffe anstürmien. Manche Welle sprang, einem Riesen-
tier gleich, vor den Schiffen steil in die Höhe, dann stürzte sie sich
mit voller Wucht auf Deck nieder, schon jetzt, roa? nicht niet- und
nagelfest war, mit sich herabspülend.

lind der Sturm wächst, schwillt an zum rasenden Orkan, wie
ihn die Nordsee seit Jahren nicht gesehen.

Der „Attila" stöhnt, pustet, so daß seine eisernen Plaiikeii gleich
den Flanken eines zu Tode gehetzten Rosse? zittern, durch die
Wellenberge. Bald tanzt er auf Lem flüssigen Giganten in
schwindelnder Höhe, in der nächsten Sekunde saust er in einen un-
heimlichen, brodelnden Hexenkessel herab. Hinter ihm drein die
beiden Leichter.

Aber Reineke und seine Leute fürchten nicht für sich und den
„Attila". Nein, die Blicke der Männer sind ernst, voller Besorgnis
nach hinten gerichtet — nach den Leichtern.

Wehe, wenn die Trossen reißen in stockfinsterer sturmnacht,
was dann?

Denn zwei gewaltigen, unbändigen Bestien gleich, die sich
ihrem Bändiger widersetzeii, so zerren, rasen, toben die beiden
Leichter, bald weit nach rechlS. bann nach links springend, hinter
dem „Attila" her, je nachdem sie von einer Riesenwelle in den
mächtigen Seiten gefaßt wurde».

Nu» wirft der Sturm sie fast an die Seite des „Attila", die
langen Troffen bilden dadurch eine ungeheure schleife unter
Wasser. Und nun, der Atem der beherzten Männer stockt für Se-
kunden, wirft eine schwere See die Leichter gleich einer Nußschale
weit zurück. Die Trosse» schnellen blitzartig auS dem Wasser, ein
unheimlich singender, schwirrender, surrender Ion, mischt sich in
das Brüllen beS Orkan?, bann sind die Troffen, straffer als die
Saiten einer Violine gespannt, zum Reiße» straff.

Ein tiefer Seufzer der Männer au8 beklommener Brust, wie
ein Seufzer der unendlichen Erleichterung, die Trossen hatte» dem
Ruck dieser Giganieufaust getrotzt — diesmal noch.

Pechschwarze Nacht, unmöglich, sich anders als mit Leuchi-
(ignaien von Schiff zu Schiff zu verständigen. Der Orkan wächst
von $linute zu Minute?

„Junge, Junge, so got hett he bat »oct, »ich eenrnol mit uns
iiiccnt, wen» dütmol man allnS flor geiht," brummt Reineke auf
dem „Attila",

rechligten Forderungen ber schwer benachteiligten Kreise. An den
Reichstag wirb deshalb das Ersuchen gerichtet, beschleunigt und
entichieden die volle Durchisihrung seiner Beschlüsse auf gesetzliche
Aenderung der unleidlichen Verhältniße zu betreiben Weiter wurde
eine Entschließung angenommen, in ber als Uebergang bis
zur endgültigen gesetzlichen Regelung des Bahnhosshandels von
sämtlichen Reichsbahndirektionen gefordert wird, baß nunmehr um-
gehend Verhandlungen über die veiöffenilichien Richtlinien mit den
amtlichen Interessenvertretungen des Handels ausgenommen werden.

Stolz weht dir Flaggt...

Ein hiesiges Mitteilungsblatt für bie Geschäftswelt, betitelt
„Vertrauliche Mitteilungen", bringt in seiner Nr. 4 und aus-
gerechnet am 27. Januar (o alte Bursche »Herrlichkeit) folgende
Nachricht:

Zum C f f e n 6 a r u n g s e i b geladen und nicht er-
schienen: Volksbund Schwarz-Weiß-Rot e. V.,

Neubert st raße 17.

TorvtdodootsbtM im Hamburger Säten.

Am Tonnerstagmittag ist die 3. Torpedovaotshaldflottille, ihre
Ausblldungstahiien in der Nordsee unterbrechend, zu einem vier-
tägigen Aufenihalt im Hamburger Haten emgelroffen Der zu-
meist aus jungen Soldaten bestehenden Be ayung soll damit
die Mövlichkeit geboten werden, die größte deutsche Hafen-
stadt mit ihren Sehenswürdigketten kennen zu lernen Diese
Flottille umfaßt fünf Boole, die nach Aller, Bauart und Größe
untereinander gleich sind.. Sie wurden in den Jahren 1911
bis 1913 auf ber Stettiner Vulkanwerst gebaut, haben eine
Größe von 7001. eine Bewaffnung von 2 bis 10,5 om-Geschützen
und 2 Torpedorohren. Die Maschinenanlage besteht ans 2 Tur-
binen, die von einem Del» und 2 Kohlenkeffeln ihren Dampf er-
halten. Jedes Boot hat rund 100 Mann Besatzung. Ter Liege-
platz der Boote ist im Niederhofen gegenüber dem Rheinschuppen.
Am Soniiabendnachinittag von 3 bis 5 Uhr und Sonntag trüh
von 6J bis 11 ,L Uhr sind sie zur Besichtigung freigegeben. Für
bie Besatzung finb vorgesehen: Besichtigungen des Elbtunnels, der
Schiffbauversuchsanstalt, der Seewarte, des vatnburger Elektrizitäts-
werks und der Werft von Blohm & Voß. An geselligen Ver-



Weitere Sperrnnn der Rothenbaumchaussec. Die Rothen-
baumchaussee auf der Sirecke zwischen Obersirave und Ableinraße
wird anläßlich der Tunnelarbcilen für die Hamburger Hochbahn
vom 4. d. M. ab für den gesamten ssahrneikehr und auf der
Sirecke von der Ableisiraße bis Kiosterstern für den durchgehenden
Fährverkehr gesperrt werden. Tie Kreuzung Rothenbaumchaussee—
Hagedornsliaße—Jnnoceulmstraße bleibt bis aus weiteres dem
«erlehr noch geöffnet.

Straßensperrung. Die Sperrung bet Antonstraße für den
Fuhrwerksverkehr wegen Sielaufgrabung ist bis zum 23. Februar
dieses Jahres verlängert worden.

Neue Autobushaltestelle. Von Sonnabend, 5. Februar, an
wird Ecke Qöerfelderstraffe und Jjeslraße für die Autobuslinien A
und C in beiden Richtungen eine Haltestelle eingerichtet.

Tic Hainbiirger Butter - Noticrungskommrssion letzte am
S. Februar den Gioßhandeis - Abrechnungspreis ab Meiereistation,
ohne Fässer, pro 50 kg netto, reine Tara ohne Dekort, wie folgt
fest: l. Qualität 179—Iül, 2. Qualität 178—175.

Kartoffelnotierung. Die bei der Handelskammer bestehende
NolierungSkommission bat am 3. Februar 1927 iolgende Notierung
feugeiieQl: Pi eise für Speisekartoffeln handelsüblicher Ware, wie
sie vom GioßhiNdel an den Erzeuger ab Slation bezahlt werden,
wozu Fracht, Kommisston usw. hinzukommt Speisekarlofsekn, weiße,
3.80 - 4 20 pro 60 kg, gelbe 6—6.40 pro 60 kg.

Eltemsrmeinschaft..SAulfEM.

Schulfortslbrtltltche Ellernrattwübler

an den Mädchenschulen Humboldtstraßc 85 und Rübenkamp 50

sowie an der Gemcindeschule in Groß-Han?dorf:

Seht -Le Wählerlisten ein!

Diese liegen aus am 4. und 5. Februar, von 5—8 Uhr

abends, und am Sonntag, 6. Februar, von 9—12 Uhr vorm.

Sie Wab! selbst Met statt am Sonntag, 1Z. Februar,

von 9—8 Uhr.

Briesbcförderung nach Faroer und Island. Briefsenbungen
nach Faroer und Island werden allgemein aus Kopenhagen geleilel,
von wo sie in beim deren Bnesbeuteln mit der günstigsten Taiilpser-
verdindung ab Kopenhagen, Bergen. Leith oder Hull weilerbcsördert
werden. Nach der vorliegenden Segelliste labten am 6. 2.
Slejpner ab Kopenhagen nach Faroer (ab Seilt) am 9. 2),
am 6. 2. D. .Botnia" ab Kopenhagen nach Island (ab Leith am
10.2.), am 11.2. D. „3jalbor* ab Kopei Hagen nach Faroer, am
17. 2. D. „Lyra" ab Bergen nach Faroer und Island, am 18 2.
D. .Lagaiiüß" ab Kopenhagen nach Island (ab Leith am 23.2),
am 20. 2. D. „Gutlfob" ab Kopenhagen nach Island (ab Leith am
24.2), a n 22. 2. D. „Goda'oß" ab Hull nach Island, am 1.3.
D .Nova" ab Bergen nach Faroer und Island. Die Sendungen
müssen spätestens bis 5,30 Ubr nachmittags nm Tage vor
der Abiahil von Kopenhagen, 2 Tage vor der Absahrl von Bergen
und 4 Tage vor der Abiabrt von Hull und Leith beim Postamt
Hamburg 1 vorliegen oder mit dem Zuge D 19 Hamburg (ab 1," 4
nachin.) — Warnemünde an den fraglichen Taaen beföibert werden.
Sendungen, die in letzter Stunde noch den Anschluß in Hull ober
Leith durch Vermittlung der englischen Postverwatiung erreichen
sollen, müssen den rot zu unterstreichenden Leitvermerk .über Hull"
oder „über Leith" tragen.

Fischzufuhren am 4. Februar: Hambnrg-Sk. Pauli:
1 dänischer Dkotorkutter mit 6000 Pfund leb. Kabeljau, 1 Hochsee-

fischer mit 26 000 Pfunb Elbheringen und Sprotten, 1 Hochseefischer
und 4 Küstenfischer mit 4000 Pfund (Eltoutt, 90 000 Pfund Ein-
sendungen, zusammen 126 000 Pfund. Morgen zu erwarten:
1 Dampfer, 5 Hochseefischer und diverse Einsendungen. — Cux-
haven i 3 Nordseedampfer, „Uhlenhorst" mit 32 000 Pfund,
„Herrlichkeit" mit 54 800 Pfund „Senator Refard" mit 15000
Pfund, 1 Issanddampier, „Senator Westphal", mn 86 500 Pfund,
16 Hochseefischer mit 70 000 Pfund Sprotten und Elbheringe, zu-
sammen 258 300 Piund. Morgen zu erwarten: 3 Dampfer.

Leikehrsumsung des Postscheckamts Hamburg. Zahl bei
Postschecklunden Enbe Januar t>7 462, Zugang im Januar 169
Auf den Konten sind im Januar ausgeführt: 2 888 24'i Gutschriiien
über 372 792 COO JUL. 1 299 518 Lastscdriiten über 376 903 OOO JUt.
Um atz 4 187 758 Buchungen über 749 695 000 'JUL. Davon sind
bargeldlos beglichen 577 550 000 5LX.

Ter Woblsahrtsverem für sie MiidchenvolkSfchule Löwen-
straffe 58 e. B veranstaltet am Montag, 7. Februar, abds. 8 Uhr.
in der Aula der Cberieaiidjule Eppendois. Hegeslieg einen „Rudolf
Dlöller-Abend" (Lieder zur Lautes. Der Uebeischuß soll den Wohl-
fahrlszwecken des Schulvirems dienen.

TaS VerwaltungSburean der Baterftüdtischen Stiftung von
1876 ist. wie aus der heutigen Anzeige zu ersehen, von der Ferdl-
nandstroße nach dem Bauerstlst, Stiel ortaUee 25. verlegt worden.

Besuch der Warmbadeanstalten. In den zu den Betrieben der
Hamburger Wafferwerke G. m. b. H gehörenden 7 hamburgischen
Warmbadeanstalten sind im Januar 197 397 Schwimmbäder.
83 075 Wannenbäder unb 30 794 Brausebäder abgegeben worden.

Deutsch-schwedischer Touristenverkehr. Nach Meldungen aus
Stockholm haben die schwedischen und deutschen Eisenbahnen be-
schlossen, in der Zeit vom Mai bi» September durch verbilligte
Reisen den deutsch-schwedischen Touristenverkehr zu fördern. Es
ist geplant, in diesen Sommermonaten in Südschweden und Nord-
beutschland für deutsche und schwedisch- Touristen größere Rund-
reisen zu organisieren und di« Kosten hierfür durch Ermäßigung
nicht nur der Eisenbahntarife, sondern auch für Verpflegung und
Unterkunft so niedrig zu gestalten, datz eine Maffenbeteiligung
fichergestellt ist.

Bereinheitlichung der Maße der Bienenwohnungen. Auf einer
kürzlich in Frankfurt a. M. abgehaltenen Tagung von Fabrikanten

von Pienen'Mähnungen und Vertretern des Deutschen JinIerbundeS
wr.rde beschlossen, nur noch folgende Systeme von Bienenwohnungen
zu fabrizieren: Gerstung in Hoch- und Breitwabe, Zander, Nomial-
maff in Hoch- und Breitwabe. Andere Systeme werden nur noch
so lange fabriziert, als eine ausreichende Nachfrage besteht.

SPD. - Holzarbeiter!

Heute abend 7j Uhr, im Eewcrkschastshcius, Wandelhalle:

Wichtige Versammlung. Partei, u. Berbandsduch legitimiert.

Meiner darf fehlen!

Mn Unfälle.

Der in der Osterbeckstraffe Nr. 76 wohnhafte Arbeiter
Johann Ehlers wurde am Jungsernstieg von einem Auto an-
gefahren. E. trug GesichtSverlctzungen davon und wurde in
besinnungslosem Zustande ins HaseiikrankenhauS geschasst. —
DaS Fuhrwerk des Louisenweg 149 wohnenden Kutschers Karl
Sievert wurde in letzter Nacht von einem Rollwagen ange-
fahren. S. stürzte vom Vock und wurde vorn eigenen Wagen
überfahren. Der Verunglückte erlitt Unterarmverletzungen unb
muffte ink Hasenkrankenhaus überführt werden. — Aus der
Strafe Neuerweg lief die in der inneren Stadt wohnende Ar-
beiterin Frieda Z i e ch a n g gegen ein Personenauto. Fräulein
Z. zog sich Knieverletznngen zu. Sie muffte ins Hafenkranken-
haus gebracht werden. — In letzter Nacht kurz nach 11 Uhr
kollidierten Hammersteindainm—Mittelstrabe ein Straßenbahn-
zug der Linie 17 und ein Lastkraftwagen miteinander. ES ent-
stand erheblicher Sachschaden; Personen wurden nicht verletzt. —
Der Amselstraffe wohnende Glaser Friedrich P i e p g r a S wurde
auf seinem Fahrrade auf der Kreuzung Schwanenwik—Bucht-
straße von einem Kraftwagen ungefähren. P. trug Kniever-
letzungen davon und wurde ins Skrankenhaus Barmbeck überführt.
— Eii^ Zusammenstoß erfolgte in der Lübeckerstratze zwischen
einem Straßenbahnzug der Linie 102 und einem Rollwagen. Es
entstand lediglich Sachschaden. — Der vierjährige Knabe Schars,
wohnhaft. Tieloh 13, bei den Eltern, wurde in der Straffe Tieloh
von einem Lastkraftwagen angefahren. TaS Kind erlitt Knie-
verletzungen und mußte ins Krankenhau? Barmbeck gebracht
werden. — An der Alster kollidierten ein Personenauto und ein
Motorrad miteinander. Der Ekbofftratze wohnende Motorrad-
führer Wilhelm Wilde erlitt Beinverletzungen unb wurde in
feine Wohnung geschafft. — Der BartholomäuSstratze 47
wohnende Schulknabe Heinz K öfter kam beim Spielen im
Treppenhause zu Fall und erlitt einen Oberschenkelbruch. Der
Knabe mutzte ins Krankenhaus Barmbeck überfuhrt werden. —
In letzter Nacht, kurz nach 12 Uhr, stürzte eine 25« bis 30jährige
weibliche Person im Hasselbrookbahnhof zwischen zwei Eisenbahn-
wagen, erlitt schwere Kopfverletzungen und mutzte in besinnungs-
losem Zustande ins Krankenbaus St. Georg transportiert wer-
den. Die Verunglückte ist 1,65 m groß, dunkelblond, trug grünen
Mantel, rotbraunes Kleid, dunkelbraunen Velourhut, Helle
Strümpfe und schwarze Spangenschuhe. Die Personalien stehen
noch nicht fest.

Bon einer umgekippten Lore getroffen. Der in Schijfbck woh-
nende Arbeiter Hermann P i o r r e l s wurde in der Meyerstraffe
dadurch innerlich verletzt, daß eine mit Holz beladene Lore umkippte.
P. mutzte inS Krankenhaus St. Georg transportiert werden.

Zwischen Eisenbahnwagen gequetscht. Im Hannoverschen Bahn-
hof geriet der Gustavstrahe 10 wohnende 25jährige Rudolf Witte
zwischen die Pufter zweier Eisenbahnwagen; er jtrlitt schwere
«chulterquetschungen. W. wurde iuS Krankenhaus St. Georg ge-
schafft-

Explosion von Benzingafen. AIs am Donnerstagabend der
Kraftwagenführer T eine Lindenallee 24 gelegene Garage mit
einer brennenden Petroleumlampe betrat, erfolgte eine heftige
Detonation Im Raum befindliche Benzingase waren explodiert.
Zug 4 der Feuerwehr beseitigte die Gefahr. Es entstand leichter
Sachschaden Personen wurden nicht verletzt.

Wer kennt die Firma (Siebe? Ein spanischer Geschäftsmann
hatte einer angeblichen Firma „©lobe", die außer in London,
Paris, New Äork, Mailand auch in Hamburg Niederlassungen
haben sollte, für Adreßbücher unb Anzeigen Gelder durch einen
Vertreter gezahlt. Der Geschäftsmann hörte bann nichts mehr
von der ganzen «aefae. Er erstattete jetzt Anzeige bei der Kri-
minalpolizei. Die Nachforschungen nach der Firma „Globe" ver-
liefen bis jetzt erfolglos. Anzunehmen ist, daß sich auch hier Ge-
schädigte befinden. Mitteilungen über die fragliche Firma sowie
Anzeigen Geschädigter werden an die Kriminalinspektion 11,
Stadthaus, erbeten.

Beschlagnahmtes Diebesgut. Beschlagnahmt wurde ein Kolli,
enthaltend Farbe. Das Kolli ist gezeichnet E. R. B. Eolons
R D. E. P- 01; es dürste aus einem Diebstahl stammen. Weiter
wurde ein Reisekorb, enthaltend Arbeiterbekleidungsstücke, be-
schlagnahmt, der von einem unbekannten Manne in einer
Zigarrenhandlung in der Steinstraße eingestellt und nicht wieder
abgeholt wurde. Auch hier handelt es sich sicherlich um Diebesgutt
Mitteilungen werden an die Kriminalinspektion 3, «Stadthaus, zu
J.-Nr. 30 beziehungsweise U erbeten.

Wo sind die Kisten geblieben? Wie berichtet, wurden aus
einem am Cberroärberbamm gelegenen Lager vier Kisten mit
Wollwaren (Kleiderstoffe) im Gesamtwert von 4000 .Ä gestohlen.
Von den Tätern fehlt noch jede Spur. Mitteilungen, die ver-
traulich bebanbelt werden, nehmen die Kriminalreviere und die
Kriminalinspektion 1, Stadthaus, entgegen.

Fahrraddiebstahl. Am Dienstag, 1. Februar, wurde im Hause
Kaiser Wilhelmstratze 47, Hochparterre, ein doppelt angeschlossenes
Fahrrad, Marke „Lindkar" Nr. 25660, gestohlen. Der Verlust
trifft einen seit langer Zeit erwerbslosen Arbeiter (Familienvater),
der das Rad auf Abzahlung gekauft und noch nicht ganz abbezahlt
hat. Sachdienliche Mitteilungen nehmen alle Polizeiwachen ent-
gegen.

gestgenommene Taschendiebe. Polizeibeamten gelang es,
eine gewerbsmäßig in Hamburg und auswärts arbeitende Diebes-
bande durch Festnahme unschädlich zu machen. In den Monaten
Dezember und Januar wurden an den Sperren und auf den
Bahnsteigen des Hauptbahnhofes Handtaschendiebstähle ausge-
führtt Es konnte nun ein von auswärts zugereister Kaufmann

Die vielen Kommissionen, die das Schiss besichtigten, kamen
einmütig zu dem Ergebnis daß ein verloren gegangener und ein
zweiter, so mitgenommener Leichter einen großen Materialschaden
darstellen. Aber dafür ist ja alles sein versichert. Nur die Zeit,
die das Schiss im T«ck liegen muß, kostet Geld — Aktten sollen
Dividenden tragen.

Aber man sann jede Katastrophe wohl dann als ganz erledigt
betrachten, wenn sie nach vielen Reden und ©rörterungen schließlich
vor dem grünen Tisch landet.

Vor dem «eeamt stehen Wilhelm Reineke und Peter
Stoppen samt ihren Leuten Man sieht allen deutlich in den wetter-
festen Gesichtern noch das Grauen jener furchtbaren Stunden an.
Und Wort für Wort muffen sie den „Fall" in präzisen Angaben
schildern. Hier im Saal tobt keine wütende Nordsee, hier kommt
auch viel Theorie zu Wort.

Reineke wundert sich tm Stillen über die vielen: Wenn man
— ob man — warum — warum nicht — hätte er — konnte er —
unb so vieles andere mehr

Aber er hat schon mehr als ein Schiff, das sich in nicht ge-
rade beneidenswerter Lage befand, glücklich aufgebracht. Peter
Köppen sann als erfahrener Seemann nur bezeugen: Der
„Attila" tat seine Schuldigkeit, und die andern Leute sind derselben
Ansicht. Der Spruch kann also nur lauten: „Hier waren Men-
schenhände machtlos, die Natur war stärker alk sie. Ueber den
Untergang des „Borgfelde" konnte leider nichts festgestellt werden,
da seine ganze Besatzung bei dem furchtbaren Sturm in der Nacht
vom 21. auf den 22. Dezember 1926 den Seemannstod fand."

—

..Ein wahres @elWthen.“

Vom Reichskommissar für Ueberwachung der öffentlichen Ord-
nung erhalten wir folgende Zuschrift:

Auf Grund des § 11 des Pressegesetzes bitte ich die Ausführun-
gen in dem im „Hamburger Echo" vom 24. Januar 1927 ent-
haltenen Artikel „Ein wahres Geschichtchen" folgendermaßen richtig-
zustellen:

„Herr Oberregierungsrat Mühleisen ist niemals mit falschem
Bart ober falschem Paß nach Bayern gefahren und hat niemals
mit Herrn Bernreuther von der Polizeidirektion in München oder
irgend einer anderen Persönlichkeit die in dem Artikel geschilderte
Begegnung gehabt. Daraus ergibt sich, daß auch alle Behauptungen
über die Tätigkeit deS Herrn Regierungsrat von Lengrieher unwahr
sind." (Unterschrift unleserlich.)

Der Verfaffer deS Geschichtchens, Felix Fechenbach, wird nicht
verfehlen, zu dieser Richtigstellung sich noch zu äußern.

Kunst, Mienschnft und Leben.

WanVSbckrr Stadttheater. Gastspiel der Nieder-
deulichen Bühne, Hamburg (Uraufführung).

Dat lerne Geld ftomebi in 5 Oplög von Heinrich
Behnken. Geld gibt Macht und Ansehen, für Geld sann man
alles taufen, kann den Teufet tanzen sehen; aber fier Leusel ver-

MäiDUMM
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Dcrartkqe Freilicilsberaubung unb Gewaltanwenbung bütfc nicht
cjeöulöet und müfje empfindlich bestraf! werben. Biildernd sei nur
der Umstand, daß keine Körper-, lonbem nur eine Schönheits-
verletzung begangen wurde.

langt dassir die Seele: Geld entmenscht den, der danach jagtt Am
abstoßendsten zeigt sich tas am Weibe: Das Weib ro rb zügellos,
verkauft am Ende sich selbst, wird Dirne und Kupplerin. Das sind
die Gedanlen, um die es in Behnkens Komödie geht. Sie werden
in einer geschickt aufgebauten, spannenden Handlung durch eine Reihe
blutvoller, mit echtem Humor pete chneter Tynen dem Zuichauer
lebendig zu Gemüte geführt. Das Stück spielt während der Inflation.
Ter Hild des Stückes, ein TorskiSmer und Gastwirt, wird von
einem Weib, feiner lüsternen Haushälterin, zu wilden Spekulationen
verführt: aber ein Weib rettet ihn auch am Ende, und gibt ihn
sich selbst zurück, seine junge Tochter. Tenn als der Sturz des
Franken ihn vor fite Wahi stellt, entweder fein Ansehen, ja vielleicht
feine Ehre zu verlieren oder seine Tochter an einen Handelsmann
zu verkaufen, den sie verabscheut, und den er selber nicht ausstehen
kann, da lebt das erstarrte menschliche Geiühl in ihm wieder auf,
unb er gibt zusammen, was sich liebt, unb verbindet sich selbst da-
durch mit einem Kreis von Menschen, bei denen edles Menschentum
höher im Kurse steht als Geld. Schade nur, daß gerate diese
Szenen trotz einzelner seiner unb tiefer Gedanken etwas breit
geraten sind und hart an die Gienzen des Sentimentalen streifen.
Dr. Ohnsorg, der selber Regte führte, hätte hier wohl den
Rotstift noch etwas ausgiebiger gebrauchen können. Sonst war die
Ausführung aber recht gut. Hermann Möller bot als
Spekulant eine sein ausgeiührte Charalteistudie. Käte Alvin g

lieh der jungen Tochter Anmut unb Herzlichkeit. Ganz vortrefflich
zeichnete Hurt Max Wieske einen dreisten Schnösel von
Kommis. Recht gut war auch Adolf Johannesson
als ausoekochter Oefcbäftemann; er erinnerte zeitweilig an den un-
vergeßlichen John Broer. Mit viel Humor verkörperte Willi
S ch o lz einen versoffenen Faulpelz Magda Bäumken hielt
sich bei der wirksamen Gestaltung der verführerischen Haushälterin
in den Grenzen des guten Geschmacks. Auch Ada Hamer,
Rudolf Baiswanger, Ludwig Schröder und Hein-
rich Burchardt standen am rechten Platz unb trugen zum Er-
folge bei. Dieser war unleugbar stark. Da« Publikum nötigte
durch lebhaften Beitall Dichter und Darsteller immer wieder vor
die Rumpe. W.

Klavierabend. Herr Professor Joses Pernbaur liebt es,
feinen Programmen einen litercri ischen Stempel aufzuprägen. Er
spielte gestern eine Chopin-Liszt-Folge unb saßte die erstere
unter der Bezeichnung „Nationale Tongedichfe", die andere als
„Religiöse Tongedichfe" zusammen Ganz abgesehen davon, daß
in solchem Ver ähren ein Akt künstlerischer Willkür liegt, ging die
Zusammenfassung sogar so wen, daß schon die einzelnen Chopin-
oonräge direkt anemandergeschiveißt wurden, da der Künstler ledeS-
mal am Schluffe in der Pose des beschwörenden Adepten und
Dlqftagogen durch Emporheben der Arme bei niederge-
drücktem Pedal den Beifall zu verhindern wußte. In solchem
ümtereinanber sind Chopin- D-Moll Ballabe. B-Moll Sonate unb
^-Moll-Fantasie weder beabsichtigt noch ertragbar. In der Diktion
herrschte die durch Liszts Alusik geforderte Methode extremster
bynamiicher Mittel derart vor, daß der persönliche Choptnzug
dahinter verschwand. Wer freilich diese Schöpsungen nur national
unb nicht mehr individualistisch anzusehen vermag, sollte ihnen lieber
fernbleiben, für das bedeutende pianistiiche unb technische Können
Pembams waren die Ausgaben der Lisztabteilnng, rnsbelonbere die
große Dantefantaste entschieden bet dankbarere und angemessenere
Stoff. & 8.

B. auf frischer Tat ergriffen werden, während feine Komplicen
entkamen. Die von den Kriminalbeamten angestellten Ermitte-
lungen führten dann zur Festnahme einiger weiterer Personen,
bereit Personalien im Interesse der Untersuchung noch nicht mit-
geteilt werden können. — Die Kriminaloberinspektion D, Stadl-
baus, fordert alle Personen — in Frage kommen zur Hauptsache
Frauen und Mädchen —, die in den Monaten Dezember und
Januar an den genannten Stellen bestohlen wurden, dringend
auf, sich schleunigst im Stadthau» zu melden

Einbrüche unb Diebstähle. Durch Einbruch wurden aus

einem Hoheluftchaussee gelegenen Herrengarderobengeschaft An-
züge und Mäntel im Werte von über 1000 gestohlen. Die
Täter ließen eigene alte Bekleidungsstücke am Tatort zurück; sie
hatten sich also auch nach neu eingekleidet — Gestohlen wurden
in der Moorweide ein Fahrrad, Marke Haenel Str. 133419, und
am Grindelhos ein Damenfahrrad, Marke NimbuS ?ir. 28162.
— Durch Einbruch wurden auS einer Wohnung am Durchschnitt
ein graubrauner Garbadinemantel, Herrenoberhemden, eine
grüne Lodenjoppe, ein grauer Sommeranzug unb ein Jco-
Apparat „Sirene" 9 X 12, gestohlen. Vor dem Ankauf wird ge»
warnt. — Durch Einbruch wurden ferner au? einer Parterre-
wohnung am AbendrothSweg einige Anzüge, ein Gehpelz unb
eine Kassette, enthaltend Papiere auf den Namen Benecke lautend,
gestohlen.

Durch Rachschlüsselbiebe wurden aus einem in Tiefstack
liegenden Kahn Bettwäsche, Tischdecken, ein neuer bräunlicher
Sommerulster, ein dunkler Sommerüberzieher, ein Stacknetz
(zirka 25 Meter lang) und anderes mehr entwendet.

Bobeneinbrecher stahlen aus einem Hause am Schlump Bett-
wäschestücke, Tülldecken und Herrenunterwäsche in noch nicht fest,
gestelltem Werte.

Zwei Papageien gestohlen. Ans einer Wohnung der Kegelhof-
straße wurden zwei junge, noch nicht sprechende Papageien ge-
stohlen. Eine» der Tiere ist grün, der andere, gleichfalls in der
Hauptfapbe grüne Papagei hat gelben Kopf. Vor dem Ankauf wird
gewarntt

Feuer. Am Freitag morgen entstand auf noch nicht geklärte
Weise tu einem Schlafzimmer des Hause? Hartwicusstraße 11
Feuer. Es brannten Bettstellen. Zug 10 der Feuerwehr beseitigte
die Gefahr.

Mona and umamnd.

Tie Auswirsuitgeif der Gribpe treten im letzten Wochenbericht
des Gesunvheiteamts in Erscheinung, fln der Woche vom 23. bis
29 Januar starben in Attona an: Tiphtderie 1, Tuberkulose 6,
Lungknentzütfvuug 8, Znstnenza 9, sonstige Krankheiten der
Atmungsorgane 8, durcd Selbstmord 1, Verunglückung 3, an allen
übrigen Todesursachen 39, im ganzen 75 (41) — 21 1 (12,4) von
1000 Einwohnern auf das Jahr berechnet. Erkrankt gemeldet wurden
an Diphtherie 2 (1), Kindbettsieber 0 (l), Lungentuberkulose 6 (7),
Scharlach 8 (3).

Tie Arbeiter-Saniariter-Kolonue Altona hält am Donnerstag,
10. Februar, abends 8 Uhr, IM Jugendheim, Bahrenielverstraße,
eine außerordentliche Mitgliederversammlung ab. Sämtliche Mit-
glieder müssen eiicheinen.

Ter LoSberkanf der Weihnachtslotterie der Arbeiter-
wohlfahrt. Unsere kleine Notiz „Fortunas glückliche Wahl" hat
uns die Zuschrill eines Lesers eingebracht, der auch gern zu den
Auserwählten der Glücksgöttin gehöit hätte, aber leider vergeben«
daraus gehofft hat In lernet Zuichnit sind nun einige Fragen
aufgeworfen, die vielleicht auch bei andern Leiern aufgetaucht sind
und die uns deshalb veranlaßt haben, die Altonaer Onsgrupve
der Arvenerwohlsahri um Stellungnahme zu ersuchen. Der Leser
fragt nämlich, woher es komme, daß Die Lose so schnell vergriffen
waren. Es gehe das Gerücht, daß ein Bankkonsortium die
Lose aufgetauft habe, woraus sich wohl auch die mehrfachen
Aufforderungen im Echo erklärten, alle noch nicht oerkausten Lose
zuruckzufenden Da;u schreibt uns die Arbeiterwohlsahri Altona:
Unser Ortsausschuß Halle für die Weihnachlslotleiie 10 000 Lose
erhallen. Der Losoerkauf setzte am 4. November 1926 wegen des
anfangs noch iehienven Provagandamaterials nur langsam ein.
Bei Eintreffen des Materials erfuhr der Verkauf eine lebhafte
Steigerung, so daß in kurzer Zeit alle Lose im Umlauf waren. Die An-
sicht. daß ein B a n k k o n s o r 11 u m schon zu Amang des Losver-
kaufs alle Lose aufgefauft hätte, ist i i r i g; denn uniereSoieftnb fast alle
durch die Betriebe, Gefchä te, Gastwirte, P.rrteibuieau und Funktionäre
in weite Streite der Bevölkerung gelangt. Die Anzeige eines Bank-
hauses Stiller, Hamburg, über Aut kauf von Losen der 'Urbeiter-
mohltahrt ging er i ziemlich am Sch vsse ves Losverkaufs durch die

Presse. Die Aiveiterwohifahrt hatte mit dem Aufkauf von Losen
durch das Banklonfottium nichts zu tun. Daß der Losoerkauf in
Bedarfsgebieten unserer Stadt zeitweilig zu einem völligen Aus-
verkauf führte, ist zugegeben. Einen wiederholten Ausverkauf hatte
auch das Parteibureau, als eine der Hauptvertaufsstellen, autzuwersen,
ledoch ist das Parteiburrau von unserer GeschättsiteUe aus immer
wieder mit neu eingetroffmen Losen versorgt worden, letztmalig am
7 und 9. Dezember 1926. Daraus ist zu erseh.n, daß von unierer
Geschäftsstelle immer der Ausgleich hergetttüt wurde zwischen
Uebeischuß- und Bedarfsgebieien? D e mehrmalige Auf orhetung tm
Hamburger Echo zweck- Ablieferung diente lediglich zum Ab-
stößen te. sitzender Lote tm Bedat's ebiete. Diefe Maßnahm
wurde von uns bis zum Abschiußtermin, 9. Dezember, konsequent
durchgechhrt und stand in keinem Zusammenhang mit dem Bank-
konsortium.

Diebstähle. In der Kleinen Gärtnerstraße wurde ein Boden
gewaltsam erbrochen. Es wurden Bettbezüge, Bettücher, Kiffen-
bezüge, Damen- und Herrenleibwäsche, teilweise A. M. gezeichnet,
im Werte von 200 gestohlen. — Arn Kreuzweg wurde ein
Hühnerstall gewaltsam erbrochen und aus diesem 11 Hühner,
Italiener, im Gesamtwert von 00 M gestohlen. — Aus einem
Taubenschlag in der Gustavstraße wurden 22 Tauben im Werte
von zirka 70 jK- entwendet. Von diesen Tauben sind einige in-
zwischen zurückgekehrt, jedoch waren sie alle mit Teer beschmiert.
Anscheinend ist hierbei mit einem besonderen Trick gearbeitet

worden.

Bon den Monaer Webten.

Tie Plädoyers im Kouimunistcuprozetz.

In dem Prozeß gegen die 122 Kommunisten führte am Donners-
tag der Staatsanwalt nach Ijstündiger Rede aus: Von den An-
geklagten habe angeblich keiner Gewalttatigleitrn begangen; es
hätten aber schwere Körpetverletzungen stattgcrunben und die
Feststellung der Täler sei bald nach der Tat erfolgt. Diese Tai
büife auf keinen Fall ungefübnt bleiben Ein genaues Wiederer-
kennen der Täter durch die Ueberiallenen sei natürlich nicht möglich.
Finde hier keine Sühne statt, so würden solche Taten auch
in Zukunst straffrei bleiben Ein Freispruch würde unübersehbare
Folgen haben. Alle Ausschreitungen, sowohl von links als von
recht-, mußten geahndet werden. Eine Provokation zum Ueberfall
fei nicht eriotgL E« sei nicht nachgewtefen, daß die Niedersachien-
2tute sich der Waffe bedient hätten: trotzdem seien die Aus-
schreitungen und Gewalttaten vorgekommen Tas Benehmen
der Angeklagten sei auf Leugnen eingestellt gewesen. Ter
Sioatsanroalt wirst zwei Fragen aus: 1. Haden die An-

geklagten sich der gemeinschaitlichen Kö>perververlehung
2 haben sie sich des LandfnedenSbruches schuldig gemacht?
Wenn festgestellt werde, daß Blißhandlungen stattgesunden hätten,
so müßten auch die Leute begrast weiden, die, ohne selbst zu schlagen,
an dem Zusammenstoß teilgenommen oder das Vorgehen
gebilligt Hütten. Ohne umfassende Vorbereitung wäre ein so
umfassender Angriff nicht möglich geroeien. Die Waffen der
Kommunisten feien äußerst schnell zur Hand gewesen, während
die Niedersachsenleute kaum dazu gekommen waren, sich zu
wehren. Der Plan zum Ueberfall fei auch von langer Hand vorbereitet
gewesen Halbkreisförmig feien die Angreifer auf die Niedersachsen
losgegangen. Es sei ein allgemeiner Angriff erfolgt. Das Signal
des EraSmus sei ein AngriffSügnal gemeßen. Nach den Bekundungen
der Nieberfochfenleute feien alle .Rote» Frontkämpfer" vo>gestürmt.
Der Staatsanwalt tarn zu dem Schluffe, daß sämtliche An-
geklagten sich der gemeinschastlichen Körperver-

letzung schuldig gemacht hätten. Auch die Frage noch
Landsriedensbruch wurde besaht Bei dem Liiafmaß
komme es hauptsächlich darauf an, solchen Ausschreitungen für die
Zukunft vorzubeugen. Es könne feinem nachgewiefen werden daß
er sich selbst Gewalttätigkeiten habe zu schulden kommen lassen. Wohl
aber hätten alle die Ausschreitungen geduldet unb gebilligt

Beantragt wurden gegen a 111 Angeklagten, dtc ant
Tage des Ziifanimenstoßes noch keine 18 Jahre all waren,
je zwei Monate, geaen die übrigen Angeilagten je vier
Monate, gegen Erasmus sieben Mona te (Besang,
nt«. Ueber eine etwaige bedingte Strasaussetzung könne erst Be-
schluß gefaßt werden, wenn ein eventuelles Urteil rechtskräftig
geworden fei. , , . ,

Verteidiger Rechtsanwalt Hegeivisch sp'ach rn etwa
zweistündiger Rede zunächst von einer Voreingenommenheit des Staats,
anwalts gegen tue Kommunistische Parte,.
Von den Vertretern der sogenannten „nationalen Idee" feien

Gewalttätigkeiten abgelehnt worden. Dasselbe könne er aber auch
von der kommunistischen Partei behaupten Jeder einsichtige
Kommunist sei derselben Ueberzeugung. 9!>cht durch Schlägereien
lönne einer Idee zum Siege verholten werden Wohl feien von den
Kommunisten wieder Volt Putsche angezeitelt worden, aber auch von
der Gegenseite. Diese Putsche hätten sich aber nur gegen die
bestehende Staatsgewalt gerichtet. Etwas anderes fet
ein Ueberfall auf Leute mit anderer politischer Gesinnung. Jedoch

seien Zusammenstöße nicht immer uermeiObar Der Jugend sei
beule manche Unbefangenheit genommen. Dte politische Ein-
stellung der Jugend habe aber auch ihr Gutes. Die Jugend
müsse sicht heute polnisch einftellen und auch organisieren.
Tie Ausführungen des Siaatsanwalls hätten in keiner Weise dem
Rechtsempsindeii des Volkes Rechnung getragen. Sämtliche An-
geklagten müßten freigesprochen werden, und zwar nicht bloß
mangels ausreichender Beweise. Gute Verurteilung wegen ~ant>»
sriedensbruches komme überhaupt nicht in Frage.

Nach Erwiderungen de« Staaisanwalies vertagt sich das Ge-
richt auf Sonnabend. An diesem Tage sollen noch 4 wettere
Zeugen vernommen werden.

Aus den Adnemejnden.

Die Franengruppe der SPD hält am Sonntag, 6. Februar
in Blauten ese bei B mmann ihre Zufarnmenkunfl ab. Rach
Erledigung der gefchästllchen Angelegen heile» wird die Genossin
Weinhold uns den Nachmittag durch Lieder zur Laute verschönern,
dann folgt gemütliches Beisammen bleiben. Anfang präzise 4 Uhr.

Kreis Mnnederg.

Pinneberg. Unfall eines Hamburger Ingenieurs.
In der ehemaligen Honigkuchemabrik in der Schillerstraße wurde
beim Versagen eines zum Abmontieren von Maschinenteilen dienenden
Flaschenzuges der Ingenieur Eberhard Hamm aus Hamburg
erheblich verletzt.

Wandsbek und Lmgenend.

Für unb Wider den Wandsbeker Wochenmarkt.
Ueber den Wochenmarkt sind bäufia aus Kreisen des stehenden

Gewerbes Klagen erhoben, namentlich darüber, daß nicht einwand-
freie Waren verkauft würden oder solche, die nicht Gegenstand deS
Wocheiimarktverkehrö seien, daß auswärtige Händler zugelasfen
würden usw. Nachdem in der letzten Sitzung deS Wandsbeter
Handelsvereins wiederum von einer Reihe von Interessenten der-
artige Beschwerden erhoben wurden, wobei sogar die Aufhebung
des Wochenmarktes verlangt wurde, und darauf eine Protestkund-
gebung der Wochenmarkthändler erfolgt ist, hat die Markt-
verwaltung Veranlaffung genommen, mit Vertretern der
interessierten Organisationen eine Aussprache herbeizuführen. Von
der Marktverwaltung wurde dabei folgendes ausgeführt:

Marktverwaltung und Marktpotizei richten fett Bestehen des
Wochenmarktes ein scharfes Auge darauf, datz ein möglichst ein-
wandfreier Handel erfolgt. Der Wochenmarkt wird regelmäßig
durch den Kreisarzt, den Stadtarzt, den Kreikveterinarrat und
das chemische (Nahrungsmittel-) llntersuchungsamt in Altona
überwacht. Regelmäßig werden Preben entnommen Das Er-
gebnis der Untersuchungen ist gewesen, daß in stehenden Ge-
schäften 241 Proben entnommen wurden, bei denen 65 zu be-
anstanden waren, auf dem Markte 83 mit 23 Beanstandungeil.
Der Prozentsatz der Beanstandungen ist also
bei den st ehenden Geschäften 27 % und auf dem
Markte 28 %. Hiernach ist also ein Vorwurf, als ob auf
dem Markte verhältnismäßig viel schlechte Ware zum Verkauf
gestellt würde, durchaus hinfällig. Richtig ist daß sehr häufig
auch sehr billige Sachen dort zu kaufen sind. Diese sind aber
durchaus einwandfrei und werden daher gern gekauft. Es ist
nicht einzusehen, warum man diese Einkaufsmöglichkeit unserer
Bevölkerung vorenthalten soll. Vom Publikum werden bei der
Marktpolizei ebenso häufig ans den stehenden Geschäften Waren
als minderwertig ober verdorben mit dem Verlangen auf Unter-
suchung abgeliefert als von Marktständen. Deshalb sollten sich
beide Gewerbearten nicht gegenseitig des unlauteren Handel!
beschuldigen, sondern sich bemühen, überall nur einwandfreie
Sachen zu verkaufen. Sticht richtig ist ferner, daß bei der Zahlung
der Abgaben die Wochenmarktbeschicker gegenüber den stehenden
Geschäften im Vorteil seien. Jeder Beschicken deS Wochenmarktes,
soweit er nicht Selbstproduzent ist, mutz, sobald er seinen Stand
vcziehen darf, der Marktpolizei seinen Gewerbeanmeldeschein und
sein Stratzensteuerheft vorlegen. Außerdem kontrollieren regel-
mäßig zwei bis drei Beamte des Finanzamtes den Wochenmarkt,
ob auch die Eintragungen in die Steuerbücher ordnungsmäßig
erfolgt sind und Steuern gezahlt werden. Stundungen werden
dabei nicht gewährt. Für die Beschickung des ^Wochenmarktes
haben die Stände die tarifmäßig festgesetzten Standgelder zu
bezahlen. Wer ün übrigen glaubt, daß das gesamte Gewerbe in
Wandsbek durch den Wochenmarkt finanziell Abbruch erlitte, darf
auch nicht übersehen, daß auch sehr viel Käuferpublikuni aus
Hamburg die Wochenmärkte besucht, ja sogar aus Ält-Rahlstedi,
aus Bergedorf, aus Farmsen und den übrigen Orten der Nach-
barschaft kommen zahlreiche Familien ständig zum Einkauf ihrer
Lebensrnittel auf den Wandsbeker Wochenmarkt.

Das eigentliche Ziel des Wochenmarktes bleibt allerdings nach
Ansicht der Verwaltung, in noch größerem Umfange als bisher
Produzenten vom Lande herzuziehen. Der IViarlt«
kommission ist dies erfreulicherweise schon in großem Umfange
gelungen. Die Zahlt ist fortlaufend g c ft i c g e n. Es
steht zu hoffen, daß jetzt, wo der Wandsbeker Wochenmarkt all-
gemein bekannt geworden ist, die Landleute immer
mehr Interesse an i h m gewinnen. Daher sind elatk-
mähig stets Mittel für Marktwerbung auf dem Lande eingesetzt
Es steht jedem Besucher frei, ob er an einem der Produzenten-
stände oder an einem Stande eines Angehörigen des ambulanten
Gewerbes seinen Bedarf decken will, was er an den Namen-
schildern ohne weiteres erkennen sann. Er braucht im übrigen
überhaupt nicht auf dem Markt zu kaufen, sondern kann ebenso
gut in die Wandsbeker Geschäfte gehen. Daher ist auch von Ver-
tretern des Handelsvereins bei der Besprechung mit der Markt-
verwaltung durchaus richtig zum Ausdruck gebracht, daß sic einen
stärkeren Zulauf durch den Wochenmarkt haben, und daß sie mit
der Eingabe, in der die Aufhebung des Wochenmarktes verlangt
wird, sich nicht identifizieren. Zugegeben wird, daß die Gemüse-
händler in Nebenstraßen einen Ausfall haben. Sie können diesen
ohne weiteres dadurch ausgleichen, daß sie selbst einen Start
auf dem Markt einnehmen.

Der Wochenmarktverkehr regelt sich nach der Neichsgewerbe-
orbnung. Dort ist gesagt, daß jedem unter den gleichen Be-
dingungen der Verkauf zu gestatten ist, daher darf eine Zurück-
weisung von Händlern nicht erfolgen. Ebenso ist gesetzlich feil’
gelegt, was Gegenstand des Wochenmarktverkehrs ist. Hiernach
wird streng verfahren.

Nach allem ist die Verwaltung der Ansicht, daß der Wochen-
markt sich in den wenigen Jahren feines Bestehens hier durch-
aus gut entwickelt hat. Eine Aufhebung kann in keiner
Weise irgendwie in Frage kommen. Im Gegenteil ist der Ausbau
durch weitere Heranziehnug von Beschickern aus dem Landgebiett
nach Kräften zu fördern. Das ist auch die einmütige Ansicht der

Marktkommission.

Zur Bebauung des stäStis Yen Grundstücks an der 901ü6* rl15
strafte. Nachdem die Släbtifdien Kollegien im Oktober vorigen
Jayies sich gisindsätzlich mit bet Errichtung eines Etagerchausc-
an der Msiylenstriße durch die Stadt Wandsbek einoerilanDtn er-

klärt hatten, legt der Magistrat den Städtischen Kollegien »u"'
mehr eine Vorlage nor, die einen genauen siina'-zierungepmn
des Neubaues enthält. Es sollen insgesamt 19 Wohnungen ns
dem Etagenhaus errichtet werden. Die Mieien stellen sich aa ’
rund 10.30 pro Quadratmeter Wohnfläche, so bau für eine Drei-
zimmerwohnung mit Kammer, einschließlich Heizung, 850 bis 970
für eine Zweizimmerwohnung mit Kammer, emfdibtB”
lich Heizung, 730 bis 780 jtt. zu zahlen sind. Sämih™*
Wohnungen erhalten als Zubehör je eine Kammer. cn
Badettmmer, einen Abort, einen Boden- und Kellerraurt
Wegen der schwierigen Grunbverhältnjsse ist der Auiwart
(ür das Grundmauerwerk recht erheblich. Tie Städtischen Kollegs"
werden gebeten, die Gesanttkosten für den Bau im Betrage rt"
232 oOO X. zu bewilligen. Von dieser Summe werden 114 00° ■"
als Hauszinssteuer, beziehungsweise aus Anlethemitteln mit 3 11"’.
verbilligung durch die Hauszinssteuer und der Rest einfach 1111
Anleihemitteln entnommen.

Kwis EloMMN.

SdjiffbtL Die Vorstandsitzuttg der SPD.,
regelmäßig an jedem ersten Sonnabend im Monat stattfinden ft -
kann Umstände halber erst am nächsten Sonnabend, alp



gensen
'bracht:

, ~ c f sozialdemokratische Laiidtagsabgcordiiete Iür
ia ’M Preußischen Landtag nachstehende Anfrage eingeb—

. "Am 8. Januar ging der Landarbeiter AsmuS Jürgen-
' ;.n *!* Loosau bei Loose im Kreise Eckernförde zusammen
dn k '^! nem Sohne über eine Feldmark deS Nachbargutek Sax-

rr. Er befand sich auf dem Wege zu einem befreundeten Kolle-
irf>; ^ ru 6 bei sich eine Salonbüchse 6 mm, da er dort Ratten
Öen wollte. Die Söhne des Gutsbesitzer« Hoff in

.^orf, die sich auf der Jagd befanden, glaubten scheinbar, es
einem Wilderer zu tun zu haben. Jürgensen wurde , von

"kn angerufen. Da er den, Rufe nicht Folge leistet«, legte Hoff jr.
' ’hn an und jagte ihm eine Schrotladung in den Rücken. Schwer

eiln ' E'wch der Angeschosjenc zusammen. Etwa 30 Einschuß-
tosi -rCn murOen bei der ärztlichen Untersuchung festgestellt. Die
läuf'i ■ n Ermittlungen sollen abgeschlossen sein. Der Täter
fou-,1 ’ Irdoch frei herum, zur großen Empörung der Kreis-
ilint rUnti Man sollte erwarten, daß derjenige, der mit Schrot-

Qu f seine Mitmenschen schießt, sofort hinter Schloß und
w Sesctzt wird.

^.hrtiar, abend? R vhr, im Lokale von Kemper ftattsinden. ES
R'iflir wichtige Sachen zu beiprechen, so daß vollständiges Er-

Önoiroenbig ist.

7it>ifft>ek. Zunahme der Erwerbslosen im Arbeits-
* ui e t ü 8 c b * c *■ 3tt der Zahlwoche vom 22. Januar bi?
r>Linuat waren als arbeitslos gegenüber der Vorwoche gemeldet,

«iirfbet 328 '279), Kuchstembet 85 (72), Oejcndors 26 (18), Ost-
„n C t ‘j5 (20), Havighorst 4 (4), Willinghusen H (4), Stemwarde

Glinde 10 (8). insgesamt 482 gegen 402 in der Vorwoche.

*. |C ^n (ji der Zuschlagsempfänger betrug 579 gegen 451 in der
Vorwoche.

(etnrichtung einer Kraftfahrliitie Hamburg—Geesthacht.
_ g ü ntirat des Kretses Slorman gibt bekannt, baß die Berge»

otcesthachter Eisenbahn A.-ü>. in Hamburg die Erteilung
‘‘ H e ii c b m i fl u n g zur Einrichtung einer K r a f t fa h rlinie

wischen Geesthachl und Ha mb u r g über Bergedorf
Lnuragt hat. T>e Linie soll der Güterbetörderung dienen. @in«
Liidie sind binnen einer Frist von 10 Tagen, die mit dem Tage
” t igeröisentlichung zu laufen beginnt, schriftlich bei dem Landra;
anzabringen.

Ahrensburg. Unsere Monatsversammlung findet
l-MnDe halber am Ätoniag, 7. Februar, abends 8 Uhr, stall.

$, c Vorstandsmitglieder müssen um 7 Uhr kommen. Zum 1. Punkt
bet Tagesordnung wird ein auswärtiger Referent sprechen. Das
seinen aller Parteimitglieder ist Pflicht.

Poberg-Havigüorst. Sonnabend, 5. Februar, Bezirksversamm»
[ linsI bei Groß. Fortsetzung des Vortrages vom Genossen Ludwig»
Aoderg, über das Thema: „Der Sozialismus eine Weltanschauung.
Kiirzerliches und sozialistisches Tenten." Gäste sind willkommen!

Lasel. Kursus Valentin am Freitag, 4. Februar, bei Höppner.
Wii üeversammliwg der SPD. am Sonnabend, 5. Februar, 8 Uhr
QbenöS. bei Höppner, Saselbeck. Zahlreiches Erscheinen wird
(troarlet.

Sambukger Landgebiet.

Bergedorf. Ein Mädchen vom Zug überfahren

yjtb getötet. Ein bedauerlicher Unglückstall mit tödlichem Aus-
ereignete sich gestern nachmittag auf dem Bahnhof Süd

derBcrgedorf-Geesthachter Eisenbahn. Ein ISjähriges Mäd-

jjen aus Börnsen lern beim 4lussteigen aus dem
,och nicht haltenden Zug zu Fall, wurde von diesem erfaßt,

(in Stück mitgeschleist und getötet
Vergedorf. Wie wir erfahren, hak der Landherr seinen Ein-

fviuch gegen einen Beschluß der Sladlverlreiung in Bergedors, den
s,Mischen Beamlen und Angestellten eine 5%ige Sonderzulage zu
gewähren, jetzt zurückgezogen.

Der nächste Vortragsabend des Genossen Frank
in der Brinkfchule findet am Montag abend 8 Uhr statt.

Klli§ üauenburg.

Bejcnhorst/tKlbe. Am 31. Januar hielt die SPD.-Ortsgruppe
xesenhorft im Saale des Genossen H. Anders ihre Jahiesver-
(äminiung ab. Den Kaffenbericht gab Genosse O. Dohrendoif und
dm gahiesbericht Genosse Fr. Timm. Hierauf folgte die Neuwahl
Je» Vorstandes rote folgt: 1. Vorsitzender Fr. Timm, 2. Fr. Putt»
inten, 1. Schrittsühier Ehrat, 2. R. Gieß, 1 Kassierer O. Dohren,
dotf, 2. W. Rudolphs, Beisitzer D. Dohrendorf und H Timm.
Tann fand eine politische Aussprache der gut befuchten Versamm»
lang statt.

WMelmsburg und ilmgWNd.

?tr Krankenstand der Allgemeinen Ortskrankenkasse

Wilhelmsburg a. d. Elbe.

Nach der Uebersicht der Allgemeinen Ortskrankenkaffe betrug in
ter Woche vom 24. Januar bis 2«. Januar 1927 bei einem Mit-
siiebeibeitanö von 8464 die Zahl der Krankmeldungen 725.
Siu Arbeitsunfähigkeit verbundene Kiankheitssälle rourbm 220 ge-
nelöet. Gesamtzahl der Arbeitsunfähigen ausschließlich der Wöch-
ttr nnen 5 iO gleich 6,26 vom Hundert der Mitglieder. Auf je
100 männliche Mitglieder kommen 6,30, auf je 100 weibliche 6,03

arbeitsunfähige Kranke.

Ein LandfriedensbrrO'Aozeß

nahm am Donneisiag vor dem eiroeiterien Schöffengericht Harburg
iiinen Anfang. Die Verhandlungen finden im Wilhelmsburger
!)iai ha u s e statt und werden, wie bereits mitgeteüt, voraussichtlich
3 Zage dauern. Bekanntlich fand am Abend vor dem Volksentscheid
i:n tUjug statt, an dem sich Mitglieder oster Arbeiterorganisationen
Ittnugteit. Der Zug tarn auch in die Nähe des Bahnhofs, wo

r einem Schrebergarten eines Stadlhelmers die ziühere Murine-
Laezsslagge >vehie. Ter Zug hatte bereits gut zur Hälfte die
Selle passiert, als einige .-jugteilnebiner sich verleiten ließen, die
Fahne herunterzuholen, wobei auch der Fahnenmast abbrach.

geftagt find nun wegen dieser Affäre, die die Anklagen
tihöide als Landfriedenbruch belradjlei, unsere Genossen Wilhelm
Kars und Willy Bruns, sowie gegen Paul Koschyk und
Otorg Kleinert, die Mitglieder der Kommunistischen Partei
smo. Nachdem die Angeklagten vernommen waren, sand zunächst
eine Besichtigung des Tatortes statt. Am Nachmittage
begann die Zeugenvernehmung. 13 Zeugen sind von den vor-
Mhe itn 32 schon vernommen. Von Oer Verteidigung sind aber
Jlntiäge auf Vernehmung weiterer Zeugen gestellt.

Partriuachrichten. Bildungsausschuß. Am Sonnabend,
ebends 7j Uhr, wichtige Sitzung in bet Volksbücherei. Alle müssen

'scheinen.

Ärbeitcr-Samaritcr-Kolonne Wilhelmsburg. Ten Mitgliedern
iur Kennlnis, daß am Freitag, abends 7j Uhr, unsere General»
ttreiummlung m der Berufi schule ftattfinbet Das Ertcheinen samt»
lidjei Mitglieder ist Pflicht.

Secierte Leiche. Eine vor einigen Wochen in der Neugrabener
k>«tde autgeiunbene Leiche, die unerkannt bestattet werden mußte,
tvmde Dienstag wieder ausgegraben, weil bei der Staalsanwaltichast
tttie Anzeige eingelaufen war, nach der die Erhängung nur oor-
getäascht und der Tod gewaltsam durch Drille etngeireten fein sollte,
^lbch wurden über die Person des Toten Angaben gemacht. Un-
abhängig hiervon waren aber auch inzwischen in der Neugiabener
hübe Papiere gefunden, die auf den Namen eines Tischlers Melle

Hamburg lauteten, so daß man annahm, diese gehörten
den unbekannten Toten. Die geschiedene Frau Melle gab an,
bafe es sich jedenialls um ihren Mann handle. Als sicheres Er-
kenaungszeichen nannte sie einen früheren Bruch des Schienenbewes.
-laraut begann die Aerztekommission mit der Sezierung. Die
llnte>s„chung ergab leeoch keinerlei Anhaltspunkte dafür, daß M.
eines gewaltsamen Todes gestorben, sondern stellte vielmehr den
non ter Frau angegebenen Schienenbeinbiuch fest, so daß die schon
Kit völlig verweste peiche auf Grund dieses Merkmales als der
vorerwähnte Tischler M. ersannt und bet Erde wieder übergeben
seibert konnte.

»libeitsuiisall Dem bei der Firma Harrieseld beschäftigten
■Hammer fitandzus, wohnhaft Nagelsweg, fiel am Mittwoch auf
~ m Bauplatz der neuen Wilhelmsburger Sladtfparkasse in der
« rthfnallee ein eifener Bolzen aut den Stopf. R. erlitt dadurch eine

sd rneiichütierung. Nachdem ihm ein herbeigerusener Arzt die
, k Hilfe geleistet, erfolgte seine Ueberftibrung ins SVlartcn»
'rankenhaus.

Elbteswig-siMeln.

Irr Saxborter »whAtnfall

Ich frage das Staatsmimsterium, was es zu tun gedenkt, um
auf die Staatsanwaltschaft einzuwirken, daß dem beleidigten Rechts-
empfinden der Bevölkerung Genüge geschieht."

Tas Urteil im zweiten eegrberger Brandstifterpiozeff.
Donnerstag nachmittag wurde das Urteil gegen die vier angeklagten
Brandstitler verkündet. Es erhielten Fahrenbruch 3 Jahre
6 Monate Gefängnis als Gesamtstrafe, Buslap 8 Jahre
Zuchthaus als Gesamtstrafe und der Unternehmer Frank
6 Jahre Zuchthaus Buslap und Frank wurden ferner
auf die Dauer von 5 Jahren die bürgerlichen Ehrenrechte abge»
sprachen Meier ist aus Mangel an Beweisen für die im zweiten
Teil dieser Schwurgerichtsperiode verhandelten Fälle freigeiprodjen
worden.

Bier große Schadenfeuer. Ein Raub Ler Flammen wurde in
Klein-Wesenberg daS weichgedeckte Wohnhaus des Landwirtes
Spangenberg. Die Enfftehungsursache ist unbekannt. Das Vieh
und der größte Teil des Jngutes wurden geborgen. — Am Land-
weg bei Haadenmarschen brannte da? Gewese der Witwe Eggers
nieder. DaS Jngut der daS Webäube bewohnenden zwei Familien
konnte zum größten Teil geborgen werden. — In Großenaspe
wurde durch einen plötzlich ausbrechenden Brand, der sich schnell auS-
breitete, daS Gewese des Heinrich Voßbek vernichtet. An ein Loschen
war nicht zu denken. Vieh und Mobiliar konnten gerettet werden;
beträchtliche Mengen an Stroh, Heu und .Störn verbrannten. —
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BerfammlungSkalender.

Sonnabend, 5. Februar.

SPT.-Mitgliever des FabrikarbeitervrrdandeS, 5i Uhr, Jugend-
heim, Hinrichsenftrave Ü9.

Für unsere Leser in Eimsbüttel, Eppendorf, Hoheluft,

Grindel nsn>. liegt eine Empfehlung der Firma Karstadt-

Eimsbüttel, EimSbütteler Ehauffee 30 40, bei.

Äntzerdem läßt die Firma KarNtadt-flltoiui, Am Nobis-

ter, für 2t. Pauli, Altona, kttenfen, Bahrrnfeld, GidrlsteSt nfw.
einen Prospelt beilegen.

M »iimtttin .jfintofttiiite“ SonM
I Zentrale; »rode Itjeaierfitate 44. S. »tage

»edfTnet: Mittwoch« und Freitag« 4—7 Nhr

zur Havrl
um Sonn*

wird sprechen.
Bezirk Winterhude. Sonntag, 6. Februar: Fahrt an die Tarpcnveck.

Treffen 8,30 Ubr vor der Schule. — Fllhicravcnd am Montag, 7. Fe-
bruar. nm 8 Uhr bei Alfred.

Bezirk Hohenfelde. Sonntag, G. Februar: Fahrt ms Blaue. Treffen
8 Uhr Landwchrbavnbof; 50 mitbrtngen. Dienstag», 5P0 Ubr: Hand-

- - - - ■ ■ - ■ -- TonncrSiag«, SLO Uhr:
Sonnabend», 5 Uhr: Tanzen

F
Die Bezirkskonferen', In Harburg beginnt um 8 Uhr. Abfahrt der

Teilnehmer ab Hambiirg-Hauptbabnhof nm 7,23 Uhr. Teilnehmer, dlc
der Zentrale in diesen Tagen nicht gemeldet werden, müflcn aus die
Teilnahme Pcrzichien. „ _ . _ .

Am 18. Februar, abend» 8 Uhr, spricht dlc Genossin Toni Sender
im MuflksaoI des Gcwcrki'chaftshauseS über „Kultur und Wirtschasi in
Amerika', Rcilecindrllcke aus den Vereinigten Staaten von Amerika.
Karten flnd In der Zentrale zu haben zum Preise von 30 H.

Noch immer schien Listen der Vierzehnjährigen.
Bezirk Uhlenhorsi. Am Sonntag, 6. Februar, geht die Kleinkindcr-

gruppe nach den Nicndorscr Tannen. Tressen 8 Ubr an der Bachsfraßen-
brückc. Wir kommen gleich nach Mittag wieder zurück.

Bezirk Barmbcck-Nord. -ftupvcn .RestkNIen' und .Zukunft': Sonn-
tag, 6 Februar, Treffen um 8,30 Ubr am ©arnibccter Bobnyof zur Fahrt
nach dem Alstertal: Rosten 15 2,. Gruppe .Freiheit' trifft sich am Sonn-
tag, 6. Februar, um 8 Uhr am Barmbecter Bahnhof zur „ayrt in» Blaue.
Bibtlolbcksbücher werden jetzt, ad Freilag. 11. Februar, von 7 bi» 8 Uhr
aii$gegcben. Rindcrvcrsammliing am 8. Februar Im Nöhraum.

Bezirk Gilbcd. Sonntag, 6. Februar . Wanderung nach dem Sünder.
Treffen 7 Ubr vor der Schule Schellingstratzc: Kosten 70 2!,. Unsere
Veranstaltungen: Griippengbend Montggs von 6 bi» 8 Uhr in der
Schule Schellingstrgtzc. Handsertigkeitrodend Donnerrtgg in der Schule

Schctiingstrgüc. Sonnabcndveranstaltungen sollen vorläufig aus.
Bezirl Eppendors-Winierhude Alle Kinder, die am 27. Februar auf

unserer Feier mitlanzcn wollen, muffen am Donnerrtag von 7 bl» 8 Uhr
im Maiianncnbcim sein. _ _

Bezirk Eppcnvors. Am 17. Februar: Elternversammlung. Dr. Mane»

fertigkeitsabend in Bcr Schule Burgstraße.
GJruppcnobcnb in der Schule Burgstraße. S
und Spielen tn der Schule Beilinertor.

Bezirk Hohctust. Freitag, 4. Februar, kann unsere Fubrerfltzung
umftänbcbalbcr nicht siättstndcn, dafür am 11. Februar, abend» 8 Uhr,
im Seim Martinistratzc.

Bezirk Langenborn. Jrciiags: Gruppe .Küken', gtoflctnficnabcnb
in der Schule, von 6 bi» 8 Ubt (Zwölf- bis «i-rzednjäbrtgci. Freitags:
Gruppe Waller (Neun- bis Zwotsjäbrige», von 6,30 dis <,30 Ubt bei
Soibmonn, Im Haben 51. Dienstags Vietjchnjähtigc bei ftaifcn,
Bötnetslicg 7, hon 6,30 bi» 8 Ubt Mittwochs: Gruppen Stella und
Bertha. 6 bti 9 Sabre, in der Schule, bon 4 bti 6 Uhr. Bibliothek bet
Botz. Laukamp 21, Freitags bon 4 bi» 5 Ubr.

Bezirk «custadi. Mstgrdcitetzusammcnkunst Ttcnitag, 8. i’rcbruar.
abend» 8 Ubr. bei der (Mcnolfin bebm Graben, Alsterteriassc 10 Gruppen-
abend für Rindet von 6 bis 9 Iahten Montag» von 5 bti < Ubr naclft
mittags im Jugendheim. Böbmkenstrgße 15, 2. «t. Bruppenabend für
«Inder von 9 bis 14 Jahren Mittwochs bon 5.30 bii <L0 Uhr abend»
im Jugendheim, Böhmkenstraßc 15, 2. Et. Anmeldungen weiden dort
entgegengenommen. .

Bezirk 31. Gcorg-Süd. Tic Jungsalken tresicn sich bleimal am
Mittwoch um (i Ubr im Volksheim. — Mittwoch, 9. Februar, 8 Uhr, tm
Voiksheirn: Wichtige Jüdicrfltzung. Neuwahlen usw _

Bezirk St. Pau». Nord Alle Gruppen treffen sich am Sonntag um
8,30 Ubr nor bet Schule zur Fahrt nach bem Tarpcnbcck. Kosten 40 3i.
Muflkinstrumcntc mitbringen. Alle Interessenten fl»b willkommen! —
Ticnstag 8 Februgt. 8 Ubr, in der Swulc: Elternversammlung. Ge-
nosse Dünnig spricht über Erziehung bet Rinber im schutpstlchtigen Attcr.
— Freitag, 11. Fedruat: Rinbcrversammlung.

Bezirk St. Pauli-Süd Gruppe ..Stern', Montag, 7. Februar.
Flechten -Schere milbrinäcn). Gruppe „Sonne", Sonntag, 6. Februar,
Fahrt nach der Tarpenbek. Abmarsch 8 Ubr. Jugendheim. Gruppe

Bertba. Freitag, 4. Februar, Gesellschaftsspiele: Sonntag. 6. Februar.
Fahrt nach her Tarpenbcck, Abmarsch 8 Ubr, Jugendheim „Freie
Hirsche', Freitag, 4 Februar, Uchen für das Schattenspiel: Sonntag.
6. Februar, Fahrt in die Haake. Abmarsch 8 Ubr, 10 5>. Baben für bic
Jungen Mittwochs van 5.30 bie 6,30 Uhr: Baden sür die Madel Ticni-
tagi von 6 bi» 7 Ubr, Schaarmarkt. Bibliothek: Donncislagi von 5
bi« 6 ll ö T

Bezirk Veddel. Tonnerllagi Baden, 4.30 Uhr am Marktplatz. 10 25
mitbringen. Gruppe Anni (Sechs- bis Zehnsähriac): DicnSiagS von
4 bis 5,30 Ubr. Restabend: Freilags, 4 bi« 5.30 ubr, Handsertigkeiten
lacbere milbringen . Gruppe Emmv (Zehn- bis VtcrzcbniShrigel
Ticnrtagk. 6 bis 8 Ub- «eftabenb; FreilagS, G bi» 8 Uhr, Hanbsertig-
kciten. Gruppe Willv: Dicnslggs, 6 bi» S Uhr, Nestadenb: Freitags,
6 bis 8 Ubr Hanbscrtigkciten. Am Sonntag. 6. Februar, matfil Gruppe
Willy eint Fahrt na* 'Sergebon; Tressen 6,30 Uhr «cbbclcr Marktplatz,
40 2, Fahrgeld mitbringen. Alle Gruppenvcranstaltungen finden in der
Plädchcnschiile Tlomanstraßc statt.

Bezirk Pinneberg Monigg, Februar, von 5,30 bi! 6,30 Ubr:
flinberbcrfgmmlung bei Fritz, Schukstrabc 10. Montag, 7. Februar.
8 Ubr: Elternversammlung; Genosse £>. Thtelc-Hamburg hält einen
«ortrag. Dienstag, 8. Februar, von 5,30 bi» 7 Ubr: Autzcnsplelc.
Mittwoch, 9. Februar, von 5,30 bis 7 Ubr: Bauen und Kleben; BIcIstist
und Schere mitbringen.

Klndersrcundc Astona-Lttensen. Freitag, 4. Februar, 6 Ubr:
Tanzen in der Hcrderslrahc. - Mittwoch, 9. Februar. 6 Uhr: Tanzen
In der Babrenfcldcrstraße. — Donnerstag. 10. Februar: Baden in der
Bürgcrstras>c — Gruppe „Edelweiß: Ttcnitag, 8. Februar, Handfertig
keitSabend. — Gruppe .Zukunft': Montag 7. Februar, Schrcibabcnd
(Bleistift mitbrinaeni. — Gruppe „Frohe Jugend": Sonntag, 6. Februar,
8 Uhr, Tressen Holstenbahndos zu einer Fahrt (80 H). — Gruppe
Ottensen (Zwölf bis Vierzehnjährige): Sonntag, 6. Februar, Fahrt
nach Pinneberg. .'llöPcnftccugcbegc. Treffen 7,45 Ubt am FricdcnSeichcn-
play. — Führer und Helfer: Sonnabend, 5. Februar, abend» 7,30 Uhr,
Basicskursus in der Schule Telemannstraße. Bettiligimg aller ist not-
wendig!

Auf 5er zum adligen Gut Kletkamp gehörender. Husenstelle Rosen»
Iranz, nahe Rathlau, wurden durch ein nächtliches Feuer sämtliche
bestand konnte nur wenig an? den Flammen geborgen werden,
weichgedeckten Gebäude vernichtet. Vom Jngut und vorn Vieh-

Ein junges Mädchen Überfällen und vergewaltigt. Bei der
Hohenbrücke nach Lägerdorf wurde in der Nacht zum Donners-
tag ein junges Mädchen von zwei jungen Burschen überfallen, Dom
Fahrrad gerissen und nach einem Schlag ins Gesicht mit einem Be-
täubungsmittel besinnungslos gemacht. Die Burschen schleppten ihr
Opfer in die Faschinen am Kanal und vergewaltigten eS, um dann,
nachdem sie der Ueberfaüenen 7 .< und zwei Taschentücher ab-
genommen hatten, zu entfliehen. Da? Mädchen wurde erst morgen®
von einem Arbeiter aus Münsterdorf aufgefunden und nach Läger-
dorf geführt.

Ein aufregenber Vorfall ereignete sich unweit Großenaspe auf
der Neumünster-Kaltenkirchner Bahn. Von einem Gürerzug hatten
sich drei Wagen gelöst und rollten auf abschüssiger Strecke dem nach-
folgenden Personenzug entgegen. Ter Führer des bedrohten Per-
sonenzuges konnte seinen Zug nahe Boostedt zurückführen und so
Unheil verhüten.

Cttnr flugeit zur Welt gekommen ist ein sonst körperlich
kräftiges Mädchen eines jungen Ehepaares in der Umgegend von
Bordesholm. Die fachärztliche Untersuchung hat eraeben, daß
auch nicht ein Ansatz für Augen bei bem kleinen Wesen vor-
hanben ist

echiffsungM in Bremerhaven.

Ein Schlepper-Kapitän und ein Heizer ertrunken.

Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich in der Nacht zum

Donnerstag im Vorhafen des Kaiserhafens in Bremerhaven.
Beim Einschleppen des amerikanischen Dampfers „Repu-
blik" verunglückte der Schlepper „D i r i u s" auf zur Zeit noch
nicht völlig aufgeklärte Weise. Ter Kapitän des „Sirius" Arf-
monn und der Heizer Jüngling ertranken. Der M a s ch i n i st
Niemann, der 5 Stunden im größtenteils völlig voll Wasser

gelaufenen Maschinenraum eingeschlossen war, konnte gerettet
werden.

Amtliche telegraphische ßchiMmeldnngen.

Eurvaven meinet 3. Februar. 17,— Uhr. Angekommen:

Selt: Swlkk
11.86 SD fiänershetg
11,85 2 an. *Jlr. 88 U. 84
u 4» D Diana

Don:
der Weier
der Weier
Siananger

IS.-Dvenon Dunston
lese $ (liara Blumenfeld«erocaftie
3 80 D tUiaiiorte ®. England
4,18 D Sten

Seit: Schiff:
14 16 D RUnroom
14 40 D Dellona
14 46 $ Adler
15 io D dtomeiton

Dow
Amsterdam

Lelgotand
Nordamerika

16,80 D Hnge.n
16,- estt. Trenn.»Schon,

fcadunaa

Von vier auf: 15 - Ubt Dreim »Scho. Nordstern. „ .
Singekommen 13 30 ugr FL tzerruchkeit: 15 — Ubr Senator Refardt.
Wind: SsW.. leicht. — Weiter. Ceoetft — Barometer: 768,0 —

Thermometer -t- 5°tt.

tkuxhaven

Zeit Schiff:
|7,1O D Boi«
18 io T> iKanen
18 26 D Tv -emouid
18,60 D -chwaben

20 tu D Huda
20,35 ij Tuna
20,46 4) Zoeoyk
21,25 T öulon

—,20 D Lützow
1,— T Fianienwaid
1,50 T Zem

meldet 4 Februar. i.8o Ubt. Angekommen
8. Fevrnar:

Don. Zett: Schiff:
2i 4» D Roben sauber

London 22.- D Köln
Sundeitand
Ostafien
(luroiff

Nordamerika

22,26 D «101
22 50 ® «Dein
■M -26 D A. W Icon der
28 46 T «ttmrüo.m

La piata 24 — S> Daitid
— 25 — D Eeotgo

4. Feviuar.
Bueno? Aites I 6.- Blerm.-Scho. Marie

La ’litata SeriruDe
Weuatriia | 5,— T Elbe

Etngetommen: 8 Fediuor -2t,s0 SD Evciov mit Lcht UeberaU.
Wind W-W. wäsig, Böig. — Weller bedeckt, «egen. — Barometer

767,0. — ioermumrier + 4» U.

Holtenau meldet In den Kanal etngeiaufen:
4. gettruau

Zett: Schiff Bon I Heu. Schift: Don:
7,90 b. M.-Sgi. Amanda Eckeintöide 7.811 d. M.-rgt Zusistia tyaaoutfl
7,80 d. M.-Sgl. EacuieAuguiieuouig | 7.-0 d. M.-Sgi. aouiine «vlöblng

Ueberieeilchr öchiffsvewegungen.

Hamdurg Amcrita Linie.
reutswland hclink. 3.2. ab New Bork nach Hamburg. — Montana

hciml. «. 2. in Euxvaven zu erwarte». — Tvuriugia Beim,. 6.2. in
OUlccnstown iu crwuiicn. — Este Hugo Slinnes ueimt. 2. 2. ad Havana.
— 'jiauinm tzeimk. 1.2. ab Tampico. — «oroimiteiutg ausg. 3.2. ab
Hamburg. — Amaffia 2.2. ad Guracao nach La isuavra. — Settarn
auSg. 1. 2. an Tampico. — Kreta heimk. 3. 2. ad Guracao nach Äcmstcr
dam. — Mexiko 2. 2. ab Punto Pnnce nach Gap Haiclticn. — Ofranapa
ausg. 3. 2. Gap FiniStcrre persftert. — Wasgenwaid yetmk. 3. 2. av «io
de Janeiro »ach Badia Blanca. — äSürrtcmuetg nuSg. 3.2. an «tonte.
Video. — Franlcnwatd 4.2. au Hamburg. — Emden ausg. 3.2. ab
Hamburg. — Preuftcn heimk. 3.2. ab Porr Said nach Genua. -- Sachsen
bcimk. 3.2. an Rotterdam. — Njassa beimk. 31.1. an Durban. —
Tanganjika 3.2. an Genua. — Toledo ausg. 3.2. ab gunchal.

Dciiiim Ausirai und Kosmos Linien, Hamburg.
MS Isis bcimk. 4.2. ab Bremen. — Bochum 1.2. ab Los Angele».

— Siliokrls aus«. 2.2. an Antwerpen. — Regatta auSg. 1.2. an und ab
Punta ArenaS. — Uarva bcimk. 4.2. Scilly paffleit. - «anau beimt.
3.2. Gibraltar pafstert. — Hagen auSg. 3.2. an und ab Lissabon. —
Essen auSg 3.2. Qnessant passiert.

Hugo SünneS-Ltnien.
Ludendorff ausg. 3.2. Vtifstngcn palflen nach Antwerpen, —

(Benerat Belgrano beunt. 3.2. ad SantoS nach Rio de Janeiro. — lluba
beimk. 3.2. ab Raiierdam nach Hamburg. — MS «uyr ausg. 3. 2. in
Sokoyama. — MS Rhein bcimk. 3. 2. ab Manila nach Gcbit.

Hamburg «ocin Lime
Frankfurt ausg. 4.2. an Ucrdingcn. — Karlsruhe heimk. 4.1. an

Duisburg. — Killn 4.2. an Hamburg. — Straßburg ausg. 4.2. ab
Hamburg. — Mannheim auSg. 3.2. an Duisburg.

Deuiichc Levanie-Linie.
Athena auSg 3.2. Gibraltar, passiert. — Deriuvje ausg. 3. 2, in

Antwerpen. — seodosta ausg. 3.2. In Alcxandncn. — werfrid bcimk.
3.2. von Smyrna nach Siraioni. — Haimo» heimk. 3.2. In Garabtgha.
— Marie heimk. 3.2. in Neapel. — Pommern auSg. 8.2. von Smyrna
nach ftonftanunopcl. — Ponto» au»g. 3. 2. in Triest. — Vegesack ausg.
3.2. In Alexandrien.

Homburg-SUvamerUanlfche Dampfiatikk-briS cheielllchakt.
Argcnnaa ausg. 8. 1 in «nioen. - Gap Worte In See von Hamburg

nach ua Uimia. — Parana rtiat. 4. 2. 4 oorc paff. — Vigo ruckt. 9. u. In
Paranagua, 8. 2. von Paranagua nach Samos.

Rordveuticher Lloy». Bremen.
Frachikontoi Hamburg G m b H und Lioykpaflagevureau

LIobd-Paflaacbuieau Wild Lazarus & m b H
Solumbus 2.2. ab Martinique nach Bridgetown zBarbadoS). —

Hannover ausg. 3.2. Brcmeryabcii pal fiert nach Brcmcit. — bieimbttc
2.2. an Bremerhaven. — Wiiell auSg. 31. L an San Pedra zWestküstei.
— Pera au»g. 3. 2. ab Bremen iiaw Antwerpen. — «naivtta ausg. 2. 2.
Rorlh Foreland palflert nach Colon. — Ingram ausg. 3.2. «tifstngen
paffiert nacv BucnaPentura. — Rapoi ausg. 3.2. ab Gafloo nach Tambo
de Moro. — Targis heimk. 3.2. Blijstnaen passiert nach Antwerpen. —
Turpin au§g 3. 2. ab 4<alparai(o nach Taltal. - Wiegand ycimk. 2. '2.
ab Mollendo — Köln ausg. 2.2. ab Santo» nach MonicPideo. — Minden
beimk. 3.2. an Bremen. - Sodlen» beimk. 2.2. an Bremen. — «atlejlcit
au»«. 2.2. Blilflngcn passiert nach Antwerpen. — Aachen heimk 2.2.
VlilNngen passiert nach Antwerpen, — ffrelelb auSg. 2.2. an Stockholm
— Gotha aus«. 1.2. ab Fremantle nactj Adelaide. - Wolfram beimk.
1.2. Gap «inlJterrc passiert. - Satwaben bcimk. 4.2. an Hamburg. —
Riol yetmk 4 2. an Hamburg. — Liinow bcimk. 4.2. an Hamburg. —
Weier bcimk. 4.2. ab Hamburg. - Smyrna au»g. 2. 2. «b Vremen nach
Teneriffa. — «chaia heimk. 31.1. an Hamburg, Höchster Anlaufhafen
Bremen, fällig 17.2. — Angora bcimk .29.1. an Liflabon. nächster An-
laufbafen Huelva. — «lhena auSg. 1.2. Finikierre Pafflert nach Malta.

— Bremerhaven au»fl. 30.1. Gibraltar pafstert nach Malla. — Savalla
au»g. 1.2. ab Rotterdam nach Malta. — Gerfrid bcimk. 31.1. an
Smyrna nächster Anlaufhasen Siraioni. — Haimon betmt. 1. ‘2. ab
Gavariia nach Konstantinopel. — Balla au»g. 2. 2. an Gatbilf, nächster
Anlauftiafcn Tripoli» t. B. — Begefack au»g. 29.1. ab Malia nach
Alexandrien. — Adler 3.2. an Bremen. — Albatroß 3.2. an Hull. —
(tonbot 2.2. an Hamburg. — Ibis 2.2. ab Bremen. — Phönix 3.2. an
Bremen. — Alk heimk. 3.2. an Bremen. — Bussard heimk. 2.2. an
London. — Elster au»g. 2.2. ab Valencia nach Bristol. — Möwe ausg.
2.2. an Gardist. — Rabe au»g. 3.2. an ©ariclona. — Schwalbe ausg.
2.2. ab London nach River Tyne.

Woermann-Linie. Deuilche cft-Air>ta. Linie.
Smmburg-Amerika Linie (Afrika.Dienst!.

Hamburg-Vremct Atrtka Linie.
Deutscher Alrtka-Dienll

.Adolph Woermann WL betmt. 8. 2 an Maletlle. Waganda WL.
au5g 2. ah yourenco Margue». Wangoni WL. au«n. 2. -2. an Lourcnco
-I' araueS. Wahehe WL au6a 3. 2. ao ftambuta Este WL ausg. 8. 2.
Oueffani. Siti Woermann WL. heimk. 8. 2. Cueffant Ivo >ÖBAL. bcimk.
8. 2. Cueffant Woliram HB-»IL. beimk, 3. 2. Cutflant. Wigbert HB^L.
Belms, hi 1 an LwreoMc. Wfaffa HAL beimk 11. 1 an Turban Tan.
aanjika HAL. uu»g. 3. 2. an Wenun Toledo HAL au»g. 8. 2 ab Funchat.
Muansa TOAL. auSg. 2. 2. an East London.

TeuifdK Dampnanllohcisgeielllwasi Hansa"
Arauensel» onSa 2. 2. »tbraltat paff — Sloidcnsel» ausg. 2 2. in

Rangoon Tanntnfel» ausg. 2 2. In Bremen - Stahleck ausg -> 2 von
Paftaacs naw Simao - Sonetf ausg 2 2 USbam 00ft — Wclüenfel»
8. 2. von iüniroerren nach f-amoura. - Schwarzenfels 4. 2. von Hamburg
nach Bremen. — Wartenfels 4. 2. von Hambma nach Antwerpen.

<8. 3. H StemcrS & S»
Kurt Hartwig Siemers 2. 2. ab Lenin rab - Ilona Siewers 26. 1. ad

Durbau. — Liga Siemere 2. 2. ab Ha.oeston. - Ursula Siemer» 3L 1. ab
Saloeston.

Hanseatische Reederei Akticngelellfchast.
Titmar fioel i» l. in Rallutia. — ftorpianger r 1. Tanamatapc

paff. - Kersten Mile« 3a 1. ad Emden. — Simon von Utrecht 1. 2. ad
Barty.

RickmerS Linie.
Berti am RickmerS ausg. s. 2. in lauen angenommen. — Sophie

RickmcrS ring. 0. 2. in Suez angetomnien.
Oldenburg.Portligiefliche DampllMiffS-Reeverei. Hamburg.

Bilbao 2. 2. in Laroche. — Sofft 2. 2. von Cpotto noch Liftavon —
Leb» i. 2 in Teiuon 2. * nach Meiiua

Reederei F. LaclSz, <8 m. 6. H.. Hamburg.
Sal Pinna« 2. 2. IN Bilbao. — Sgl. Padua d. z. um 54 Srad 30' S.,

53 »rad W.
Jvven Lime. Reederei AN,en.«eiellichaft.

Hermann Otto Jpvca 14 6 2. von Ri 1 natO Ltlveck. — Haus Cito
Jppcu 11 8. 2 in «in aru emmmrn - Cito Jvpcn 21 3 2. in oamburt,
angetommen. — Rueckiorth Ctto Jppen 17 <• 2. oun Röntg beig nach Lübeck.

Sturmwarnung der Seewarte vom Donnerstag nachmittag:

Gefahr starker btf steifer südwestlicher Winde. Signalball.

Reisevvrbereitungen eines Schulschiffes. Tas Schulschiff
„Oldenburg" der Reederei H. H. Schmidt, das sich bereits seit
November vorigen Jahres im Hamburger Hafen befindet, ist am
Freitag nach der Werft von Blohm & Doß verholt worden, um dort
für die nächste Reise nach Südamerika hergcrichtet zu werden.

Stapellauf. Auf der Teutschen Schiffbau- und Maschineri-
bau-A.-G Bremen lief der 6000-Tonnen-Dampfcr „B i S c a h a"
der Atlantischen Tank-Reederei Hamburg vom Stapel.

Verkaufter Tampscr, Der der Reederei H. E. Horn in
Flensburg gehörende Dampfer „Claus Hör n" ist an die
Booth-Linie in London verkauft worden und führt jetzt, bereits
in Dienst gestellt, den Namen „Tiomic". Der Verkauf soll er-
folgt sein, weil das Schiff den Anforderungen der Westindien-
fahrt nicht mehr genügte.

Beschießung eines Spritschmugglerschiffes. Tas Schmuggler-

schiff „Köth e" wurde Mittwoch nacht in Sandefjord von
einem Zollkreuzcr verfolgt und beschoffen. Das Schiff wurde

gerammt und begann zu sinken. Die Besatzung ließ dar-
auf das Schiff auf den Strand laufen. Die an Bord befindlichen
Spritschmuggler flüchteten. An Bord befanden sich
4000 Liter Sprit.

Auf Grund gewesen und leck geworden. Ter Hamburger
Tampser „Hudiksvall" ist auf der Reise von Gkflc Schweden)
auf Grund gewesen und leckgesprungen. Der Dampfer lief des-
wegen in Sundsvall an, um dort provisorifcb abzudichten. Er ist
inzwischen in Hamburg ciiwetroffeii und zur Beseitigung de» Scha-
dens auf die Werft von Stülcken gegangen.

Der holländische Tamvfcr „Nias" ist am Donnerstag von Kap-
stadt in Hamburg eingetrosfcn und zur Beseitigung einiger Schäden
auf die Werft von Blohm & Voß gegangen.

Wieder freigclaffrn wurde der in Dänemark verhaftet ge-
wesene Kapitän Müller des Motorsegler» „Kätbe Jürgensen".
Der Segler hatte ein Fischerboot überrannt, wobei ein Fischer
ertrank.

Ein Geldichrank von einem italienische» Torpedoboot gestohlen.

Ein Torpedojäger, der eine Havarie erlitten halte, lag zur Au?-
befferung in Spezia. Während seines Aufenthalts im Hasen
stahlen Diebe den Geldschrank mit 400 Lire Inhalt.

Es ijt so leicht,

DerHorrungsstorungen

zu beseitigen!

Man kann mit der größten Leichtigkeit Dyspepsie, Sodbrennen
und andere Arten Magenvefchwerden loswetden welche durch über-
mäßige Eäurebildung im Magen entstehen. Man hat nur einen
halben Teelöffel Btscrirtc Magnesia in etwas warmem Wasser zu
nehmen und dann den Enolg^ruhig abmwarten! Schmerzen und
Unbehagen verschwinden schnell, weil Biscrirte Magnesia die Säure
unschädlich macht, und auf diese Weise beseitigen Sie ihre Ver-
dauungsstörungen, indem Sie die Wurzel des Uebels ausrotten.
Es ist also kein Wunder, daß Tausende Biserirte Magnesia ge>
brauchen, denn die wunderbar schnelle Wirkung ist ganz merkwürdig!
Wenn Sie an irgendeiner Art Verdauungsstörung oder Dyspepsie
leiden, kaufen sie noch heute Biserirte Magnesia in der Apotheke,
nehmen.§te sie nach Vorschrift ein, und Sie werden über das Er-
gebnis sehr erfreut fern!

11 rennt Magnesia hat kotgendc Zukommenlctzuna: Wirmulsuhkardonal 4,60,
SJlagnenutntarbonat «0,00, »weikaive« kohlensaures Natron 90,00

In jeder Apoldekc in Pulver- nnB Tablettenform zu Mk. 1.50 mid
SW. 3.00 Bit Flasche.

(AtschaiissieUe : Sirobc «ttlchen 13/27 . »tage. 8Immer 44»
IStlchasiltt» oon » dir I Ubr und von 4 bti 7 Ult.
SonnabenN Mn 9 bil < Uhr

Abteilung C. Jungbanner tritt Sonntag, 6. Februar, morgen»
7,30 Ubr, Hochbabnyol Llcrnschcinzc. tm Ginuciisanzilg an. Rosten 4U A.

Abictlung 12. Zur GclänBcubunu am Zonntmr. G. Februar, an-
treten um ii Uhr bei Rathmann. J. 1, 2. Jungbanncr. Mustl. 'Jladttimtcn-
;ug unB SlamcraBfdtaft K. Rückkeyr aeqen 5 Ubr. Fabrtkostcn 40 <i. —
Ramcrabfdtalt F. «ersammlnng am 5. Februar, abenB» 8 Uhr punkttily,
im Lokale von Allcrdina, JstlonBstr. <i. Alle Rameiabcn müssen >ur
Stelle lein. Vortrag Bcs Genossen Dr. Bruno Wendorff. Gruppen-
führer ansagen. Neuwahl. , ~

«bleilnnq 17, «amtraBfdiafl B. Versammlung Sonnabend, 5. Fe-
bruar. abend» 7,30 Um, bei Menke, Blllh. Robiendamm 46.

Abteilung 19. Sonnabend, 5. Februar, 8 Uhr abend», bei Marten»,
Geibetstrahe: Gruppen und Zugsübrerfthung. _

Republik 17. Sonnabend, 5. Februar, 7,30 Uhr, an bekannter
Stelle. Dienst «amcradschasi a. Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Gau Schleswig-Holstein.
Alton«, 2. Distrikt Sonntag, 6 Fcbcuar, 4 Uhr nachmittags: Voll-

vcrsammlnng bei Schlatermund, (^t. Prinzenstraße. Erscheinen aller
Äaineiaden erforderlich, da die Wahl der Funktionäre ftattfinbet.

Altona Lilcnscn, 8. Dtstrlli, Spottgruppe. Sonntag. 6. Februar,
vormittag» in Ubr: Versammlung bet Joh. Tckmoor, Gr. Brunnen-
siratze 107, Gele Fischers Allee. Erscheinen sämtUckter Kameraden ist

Jiigendlamcradschasl Altona. Sonnlag. C. Februar, abends G Uhr:
«ameradschaftsfesl, verbunden mit 1. Sllsinnassest der Jungdannci-
kapelle, im Lokale des Kameraden Haß, Pinneberger Gbauflee. Alle
Kanieraden und iüic Angchörtgcn find cingelabcn.

«rbeiusgemeiiifitiait Loilievt. Rienvors. Schnelsen. Sonntag, G. l? c-
bruar. mittag» 1 Uhr. in Schnelsen, Hciitodslrahc: Antreten sämtlicher
Kameraden mit ’piellciitcit und Fahnen zum 'Ausmarsch na» Garstedt.

Run-sunk Programm

bet 9lor»i jflfjeii SRundjunt 2t -G.
Sonnabend, 5. Februar.

6H5 Ubr: Zeitangabe.
7,00 Ubr: Wetterbericht. Nachrichtendienst.
7,20 Ubr: Wetterbericht. Landwirtschaftliche Meldungen.

10,15 Ubr: Nachrichtendienst.
10,30 Ubr: Funk der Hausfrau.
12,15 Ubr: Funkbörse der Norag.
12,30 bis 2,00 Ubr: Miltagskonzerl.
12,45 Ubr: Schiffabrtsfunk.
12,55 Ubr: Nauener Zeitzeichen.

1,05 Ubr: Nachrichtendienst.
2,05 Ubr: Hauskonzert der Bremer Norag.
2,50 Ubt: Funkbörse der Norag.
3,30 Ubr: Bücherfunk.
4,15 Ubr: Was die deulscken Kinder fingen.
5,00 Ubr: 3n den Wandelgängen der englischen Parlamente.
5,20 Ubr: Eine Biertelstunde über Gut und Böse in der Musik.
5,40 Ubr: Das hanseatische Patrizierballs, ein Spiegel nord-

deutschen Werdens und Reifens aus Hamburg,
Lübeck, Lüneburg, Wismar und Danzig.

6,00 Ubr: Lustiges Wochenende der Funkwerbung.
6,50 Ubr: Reklame und ibre Bedeutung.
7,10 Ubr: Hamburger Berufsberatung. Berufe und Berufs-

aussichten für Schülerinnen böberer Lehranstalten.
7,40 Ubt: Schule der Sprachen: Englisch.
7,55 Ubr: Wetterbericht.
8,00 Uhr: Dje lachende Norag.

Neschüflliche Mitteilunaku.

Etwas Wertvolles für den Raucher! Alle angenehmen und wohl-
lucnben Eigenschaften sinder Bic Rauchcrwclt in Ben milden, leichten
Salcmzigarctlen mit dem goldenen Mappen nuf der Packung. Die
Orienlglische Tabak- und Giggrettcnfaont Penidze, Inh. Hugo Zietz,
G. m. b. H., Dresden, bat in besonder» Iei*icn und milden Oiialitälen
neue Salem-Marken beraurgebracht. Die 5-H-Marke Salem Lucullu»
ist wegen ihrer Milde ganz vesonBers zu empfehlen, aber auch die 4-^-
Markcu in den roten Packungen pgffcit fl« dem Geschmack der heutigen
3lau*crroett an und haben eine porzüglichc Qualität.

Kluge Mütter bevorzugen

beim Einkauf von Haferflocken

Quaker Oats

In Deutschland auf Grund langjähriger Erfahrung

hergestellt, bleiben QuakerOats unübertroffen in

Geschmack und Ergiebigkeit.

Die Verarbeitung des Hafers nach besonderem,

rein maschinellen Verfahren bietet jegliche Gewähr für die

Reinheit des Produktes.



MöbelMöbelMöbel

KäseAchtung! Achtung!Achtung!

Holländer« volUett,

Marmelade und Honig

Glas O.6(tMarmelade, Vierfrueht

Kirschenkoiifitüre.Nie wiederkehrende Gelegenheitsoweit der Vorrat reicht!

Speisezimmer SchlafzimmerHerrenzimmer Erdbeerkonfitüre

Schmalz, rein amerikanisch.... T O.SO
Ä 650 < 650 Jü 150

Fischkonserven

0.15RollmopsMöbel Möbel Möbel

Heringsfilet in Senf-Remouladen, Tomaten

Saogewerlischafl Hamburg.

Achtung! Sperre!

PRODUKTION

VATERLAND

11 Stellenangebote 11

ftnji Xrifton und Jfolde.

Bieber-Kaffee

Altonaer Stadttheater
Adän? Hlelerei-Mer 2,24

Inhaber: Hugo Fleiecher

Fernsprecher:

Verkaufstellen in GroB-Hambnig:
101

1.50 IO

130

Opereltenhaiis«Hamiig. folksoper

^Sasel, Langenhorn, Schiffbek, Wandibek. Alt-Rehlstedt, Ahrensburgs

PRODUKTION

Schweinefleisch Kalbfleisch

EINTRITT FREI EINTRITT FREI

Kinder haben nur mit Erwachsenen Zutritt!

Frisch eingefrorenes Fleisch feinster Qualität

Ochsenfleisch Hammelfleisch

Suppenfl. 0,56/0,60/0,64

Ochsenleber... 0,80

PRODUKTION

O

HIHI

NINI

Hansa-Theater

Bratfleisch

Roastbeef

Gulasch ..

Rollfleisch

Keule

Talg.

Die gesamte Eintrittskarten - Einnahme wird ohne Abzug den

Unterstützungskassen obiger Kameradschaften zugefübrt.

Sonntag, den 6. Februar 1927, vormittags 10 Uhr,

in den Tivoli-Lichtspielen, Billh. Röhrendamm 121

Artikeln) annstr.
Louisenwep 20

Anchovis ..

Appetitsild

Fuhlsbüttelerst. 17»
Pestalozzistr. 53
Bram seid erstr. 10 a
Hambuigerstr, 201
Uäitnerstraße 117
Epnendorferweg 43
Schulterblatt 6
Valenünskamp 55

0,68
076

0,80

1,00

Rücken ..

Karbonade

Steak

1,40

0,80

0,80
088

0,88

Hammelfleisch

Kochfleisch u. Rücken 1,16

Kochfleisch u. Rücken.

Karbonade

Keule

1,00

1,10

1,48

Suppenfleisch.
Bratfleisch ...

Roastbeef ...

Gulasch

Rollfleisch ...

Beefsteak ...

Mürbebraten .

Ochsenhack .

Beefsteakhack

Knochen ....

Stückenfleisch

Nen eröffnete Verkaufsstelle;
Kommt tbroohslraie 9S.

Schinken

Schulter

Bauch

Flomen

Karbonade

Nacken

Mürbebraten

Schnitzel

Eisbein

Rippen
Schnauzen und Pfoten

Beefsteak ...

Mürbebraten .

Ochsenhack .

Beefsteakhack

Knochen

1,08

1,60

0,64
0,92

0,20

0,60

0,64

1,00

frisch

Weide wäre.

alt

Makrelen in Tomatensauce.

Krebsfleisch

Langusten
Hummer

0.55

0.90

0.12

1 Küchenbüfett,
1 Tisch,
2 Stühle.
1 Handtuchhalter,
1 Eierschrank..

Edamer, 40% ....

Tilsiter, voll fett...

Roquefort

Schweizer, voll fett

Ein men th vier II .

Pflaumenkonfitüre ..

Pflaumenmus

Bienenhonig

Tateihonig

Kunsthonig „Linda“

Fenchelhonig

Frikassee

Blatt ....

Keule

Rücken ..

Karbonade

Steak

Lachs, gekocht ....
Seelachs

Bismarkheringe

Ganma

Konsumblume

Konsumlob ...

Deiikatess

Liebfrauen ...

HMselbrookstraße 171
Wandsbeker Chaussee 28 Eintritt

50 ä,

.. Glas

V«-Dose

‘/a-Dosc
.. Dose

. . Dose

Pfunu

1,12

1,04

1,04

0,80

1,30
1,30

2.00

2,00

0,76

0,64

0,44

Zentrale: Canalstrabe 37-39.

Vulkan 2672, Elbe 9721, Alster 2819, Merkur 1110.

Hafen

DamDlschilt

fahrt A.-G.

echt eichen,
1 Büfett, 180 cm, engl.,

1 Kredenz,
1 S-Zug-Tiach,
e Lederstühle.

echt eichen,
1 gr. stür. Büohei sebrk.,

1 Schreibtisch,
i Tuch,
1 Sohreibsessel,
2 Stühle.

Gabelbissen, in Olivenöl .

,, Norweger Art

IT

1,

1 „

1 ,
1 „

0.55

0.85

0.50

0 65

0.85

0.85

0.85

oder Mayonnaise
Mordsee-Krabben ..

Wandsbeker Chaussee
Steindamm 78
Canalstraße 37
Papenbuderstraße 62
Mundsburgerdamin 38
Gtintherstraße e

,, „ 2-7F-Eimer 1.2(1
Stacheibeermaiinelade (Ticklers Jamsi Glas 0.8t!

Hammer landstr. 158
Hammerlandstr. 238
Hornei landstr. 195
Bürgerweide 65
Mittelstraße 31
Mittelstraße 90

5. Verschiedene?

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder
erwartet ter Vorstand.

und alles

drängt zur

Pfund

1,24/1,44

1,36 1,60

1,48/1,80

1 48 1,80

160 1,96

2,20/2,70

.... 1-T-Glas 1,20

.. 2-®-Eimer 1.80

.... 1-T Glas 1.35

.. 2-® -Eimer 2.2(1

.. 2-® -Eimer 1.2(1

.. 2- ® -Eimer 1.05

Glas 1.10

„ 1.30

, 0.60
Flasche 0.65

Sonntag, 41 Uhr
SO A btä 3,60 Ä

Egon Brosig °»

FiirsIv.Pappenlö

Kunsch. Stenner

8 Uhr: Saft spiel

Franz Felix.

Breie seöliiz,

Zeitz, Stenner,

Grälin Mariza

Dose 0.70

- 1/, Pfd-Dose 0.70
Mi Pfd-Dose 1.20

CarlSchullze-Thealer
Täglich. H Uhr:

Sonnt., auch4, kl. Pr.

Veriflirrung

im Bett.
Man lacht sich gesund
Für Jugendliche nicht

geeignet.

Winterabonnements.
8um L. Male:

Momag, 8 Uhr. und
Dlenslap, n Uhr:

BrllMnH
Roland. Hietel.

Der Betteistuöent
Payer, Dittmer.

Tagesordnung:
Geschäftsbericht
Kassenbericht
Wahl des Vorstandes und des Kassierers
Anträge

Filmvorführung

„Stätten der Arbeit“

Altona

IO Variete-

Attraktionen

Sonnabend, V'i, utjr. 17.Vorst, t. Sonnab.-Abom
jidelio.

Sonntag, 7'/, Uhr. Auster Abonnement
AiSa.

Montag. 7'1, Uhr, 19. Borst tm Montag-Abom
Hoffmanns Erzählungen.

Dienstag, U Uhr, 18. Vorstell, i DtenStag-Ad

® 2.32 und 2.48

® 2.00

1.36

... l/z Pfd.-Dose
Dose 0.70 und

Stück

.... 1 Ltr.-Dose

Stück

.... 1 Ltr.-Dose

Streichorchester — 24 Musiker

Musikdirektor: Max Homberg

jm

0.58

0.66

0.7«

0.78

0.8(1

Leihhaus

A.M. Polack&Co.

Hamburg, Hütten 85/90.

yfnndoutflon
am getitofl, u. 3<be„ eorm. »>-> Uhr,

Letzter Tag mm Sintöfen oder Erneuern
netfaaener Piänder: ». Februar 1987.

Sa« ®<rldi>le»oa$ieti«roint.

Kalbfleisch, gefroren: Frikassee
Blatt ...

Keule ...

Portug. Sardinen, kl. Dose Dose
M . gr. ,

JUC

® 1.36

„ 1.48

„ i so

„ 1.32

„ 1.32

4.
\ Oy

Ochsenfleisch

Pfund

EDEN
8 UHR *

Variete

Sonnabend, 8 Uhr:
GaMpiel

Franz Felix,

Breie sedinz.
Keltner. Falkenstein

Die Fledermaus

Harzer

,, echter.

Kräuterkäse

96/1,04

... 1,20

... 1,28

... 1,36

... 1,56

... 1,90

... 2 20

... 1,10

... 1,44

... 0,20

... 0,36

1.00

2.40

2.50

5.00

Tie Wohnungsbau-Genossenschaft der Bau-
handwerker (?. (». m. b. H. ist U. Beschiuh der Ee-
neraiversammiung am u. Januar 1927 aufgelöst.

Ltoutdatoren:
L Martin Heine, Niedermeher, Hamburg.
1. Hermann Karl Fr. Wilh. Restoeff, Hamburg.
r, Friedrich Alerander Keßler, Hamdura.

Leihhaus

Franz Rodemeier.Hbg., Hamburgerstr.166.Hpt.

Franz Rodemeier, Hbg.. Lindenallee 39,1.

Pkarr-auttion
omjHltog, 11.3«In. 1927, oorm.0 1 Ufn
Letzter Tag ,um (ünlöten oder Erneuern ver-

fallener Pfänder: 8 Februar 1027.
Doe ®<ri«>tem>S;i«hcratni.

1.
2.
3.
4.

Ueber die Baustelle Kattroyk der Aa.
Gucken, Tiefbau, ist wegen Nicht-
zahlung der tariflichen Zuschläge, wie
Fahrgeld und Auslösung, die Sperre
verhängt.

Sein Kollege darf dort in Arbeit treten.

Der ®orf(and.

Ernst Drudier-
L Theater.

Täglich. 8 Uhr:

Familie

Eggers.
Sonntag 4 Uht,

bei kleinen Preisen:
Xeddernstroot

nii ElvchanNsee.

— Die gute Musik —
ist die Trägerin aller Festfi ende.

Die gute Musik
Orchester (Streich - Blas > Musik)

Ensemble, Jazz sowie Einzelpianisten,
und Harmoniumspieler. Nur leistungs-

fähige Berufsmusikei vermittelt der
Deutsche Musiker-Verband

Feldstraße 28. i. 2000 Mitglieder.
Hansa 2466 und Hansa 146.

Deutsches

Schauspielhaus
Sonnabend, 7'i, Uhr:

Neidhardt von

Gnetsenau.
Sonntag,»Uhr. halb.Pr.

Neiddarbt von

Gneisenau.

Uhr- Heimliche

Brautfahrt.
Montg. 7.U..26 Ab.-B.

Neidhardt von

Gneisenau.

Sonntag, 2 Uhr:
50 4 bis .3,- JL

Sinber«5^blSl,5OA

ter

geslicte le Ka'.er
4i Uhr:

Zirkusprinzessin

Roland, Feilner,

Lang, Stenner

wiener hl

Roland, Payer,

ommer, Hietel
Im 3. Alt

A. ^Hturnier.

Schiller-Fheaier
Täglich 8 Uhr .

Dienstag. Abonn. -Borst.
iSaftlp. Kammersänger

Anion Ludwig.

Der Graf i Luxemburg.
Sonnabend 4 Uhr,

Schliler-Borltellmig,
öinhettäpret# 50 X

Sie Räuber.
Eonnt..SU..»O^b 1.50

Sie PriWsin
aus ber Grbie.

4j Ubr, 30 A dtä 3.-

Wilhelm re».

Rastelli
und das

Variete-Programm
Anfang 8 tlhi F.ndp 1038 (Tu

Sonnabend. Vz Uhr:

König Nikolo.
Schauwiel von Wedekind

Sonntag, 11» Uhr:
Musikai. Morgenfeier

»Zeitgeuössische Ton.
bidttcr".

nachm.Uju.abdS.VjUhr:

König Nikolo.
Momag und Dienstag,

abends 7» Uhr:
Hönig Slicolo.

Hamburger

KammersDieie.
Sonnabend, 8 Uhr:

Bstpone.
Sonnlaa, 4 Ubn

Orpheus in ber

»ntertve».

8 uhr: sie zwei

Abenteurer.
Montag, 8 Uhr:

FrauWarrens

Gewerbe
DienSlag, 8 Uhr:

Vstpone

Große

NaMiaim

ib Hafentor io bis 3 ühr stdl. Anschließend
Besichtigung eines üeberseedampfers io bis
i Uhr stündlich. Ha ent undfabit HM 1,60.

Besichtigung 1,—, Kinder die Hälfte.
der

Hamburger Liebling
nachmittags und abends:

Isa Roland

Charly Wittong

Laehpillen-Wolff

Gertrud Seewalt-Sehultze

Carl Tralow

Erna Sailer

Willi Hampl

Manja Haack

Jeden Sonntag von 11'/.—1', Uhr:

für Brandente usw.

Kliche

Dose

Dose

Dose

Va-®' -Dose

Philliar monische Geseilschatt in Haiiiburi

Sonntag, 6. Februar, abds. 7 Uhr
Mnsiklialle. großer Saal:

Volkstümliches Konzert

Leitung: Walter Stöver

Solist: Karl Grötsch

Vortrag Nsolse: Mendelssohn: Ouvertüi e „Ruy Blas“. Bizel
II. Carmen Suite. Leoncavalio: Melodien a. ..Bajazzo ‘. Lumby: .Traum
bildet“, Fantasie, a) Tschaikowsky: Serenade mölancolique. b) Dvorak
„Mazurek“ (Violinsoli). Kalman: Walzer a. „Die CzardasfUrstin“.

Eintrittspreise: 1. Rang (numeriert) M. 1.50,
Saal (numeriert) JL1.20, 2. Rang (numeriert) A 0.80.

Ei nt rittskarten imVorverkaufbei den bekannten Vorverkaufs
stellen und an der Abendkasse.

Mittwoch, den 9. Februar

XV1. S y m p h o ii i e k <> n z e r t

Leitung: Eugen Papst

Solist: Karl Günther

Nächsten volkstümliches Konzen
Freitag, den 11. Februar.

im MM*

ab St. Pauli Landungsbrücken, Br. 6:
Werktags: 6, 7, 8, 9, 10, 12, 1, 1, 3, 4. 5,

C. 7. 8, 10, 12.
Sonntags : 7, 8. 10, 12, 2, 4, 6, 8, 10, 12.

Erwachsene 30 Pfg., Kinder 15 Pfg.

Unsere Fleischpreise

Frisches Fleisch aus eigenen Schlachtungen

Aelterer

Chauffeur
für 5 Tons Steimler-Lasirragen, mit guten
Zeugnissen, tüt sofort gesucht. Selbiger mu6
die Reparaturen am Magen leibst aus-
whren tonnen Bewerbungen sofort in
Werf Wilhelmsburg »rot dien 1 und 3 Uhr.

BanerstofT Werk der Genell-
»chntt für Lindes Eismaschinen.

Sonnabend, 8 Uhr:

D.Dreimäderl laus.

Roland, Payer, Hietel,

Das heisst; Eine komplette. hociiuieriige4>^

Wohnungs-Einrichtung IUrMk.J6JLW

Die obigen 4 Zimmer sind fix nnd fertig ausgestellt und ohne jeden Kauf-
zwang zu besichtigen. — Jedes Zimmer wird auch einzeln abgegeben

Schachtel 1.10

1.25

® 1.80

0.80

0.80

Schachtel 0.28

„ 0.45

,.. Stück 0.04

... „ 0.10

0.10

Thalia-Theater.
Sonabd.,7t,ti.A >V.
i. Sonbd -V V.b.e.

Wöemfflann
Snnt.,4,i I.Parl.Ä.öO

SleGesangeue
74 Uhr, gewöhnt. Pr.

Spiel i. Schloß
Moni. 7j. 24. Ab.-B
18. Mo.-Bst. P. d. B.
Dient., ?■>. 2d. Av.-B.
17. Dien.-Vft. V.d.B.

Moissi:

DieWoliuslber

Anslünbigkeil
Hierauf:

Er ist an allem

schuld.

Ul. $. Jan molsen

ab St. Pauli Lan <ung«brücken
(Blankenese anlaufend)

Sonnabend, 5 Februar. 915 Uhr: Masken-
test des Kanuseglerverbandes.

Sonntag: Tanztee 3oo bis 630 Uhr.
Bordfest 730 bis 1*30. für.

i—— Bordfest RM. 2,—, Tanztee 1,50. —

Hafendampf Schiffahrt A.-G.

Leder

"Arbeiterverein

bestellt seine Drucksachen in der

MoSwarrel

Lamburg 36, Fehlandstraße 11—19.

FLORA

Montag, 8 Uhr:
Weihnachtsgeschenk-

Zyklus

JYIartfia.
Sedlitz. Stenner.

Albrecht.

Tteniuag, 8 Uhr.

DerZiaeunerharosi
Ditimer. Heitner.

Rönnau, Falkenstein.

echt eichen,
volle Flächen,

1 Ankleidescbrank,
Stürig, 180 cm breit,

2 Bettstellen,
2 Patent! ilnme,

2 Nachtschi änke
mit Glasplatten,

1 Waschkommode mit
Marmor und Spiegel.

M. 650.-

‘»“tee-Butter, salzen, 2,24
Unsere hervorragenden

Margarine- Jpeztalmarken
von 65 Pfg. bis Mk. 1.20 per Pfund.

Butter"Handlung Xatnnwnia
Größtes Butterspeztaige:<häft Norddeutschlands.

Unsere Miller -/reise:

A,̂ e lalel-ßutter Pfund 2,16

,. in Schachteln.

,, sechsteilig...

,, ohne Rinde...

Limburger
Romadour

Schachtelkäse, halbfett....

,, vollfett ....

John Streit’s

Möbel-Kaufhaus

Dammtorstrafie 31 “ Kein Laden

Grosse Ausstellungsräume

Einmaliges Eröffnungs - Angebot

Vobachs

teoMeHllclier

Stickereien für die
Küche

Der eelbstgeerbeitete
Lampenschirm

Des Kindes
Handarbeit

irettchenweberei

Handweberei

Selbstgemachte
Gardinen

Richelieuetickerei

Filetdurchzug-Arbeit

Kunststricken

Schiffebenarbeit

Der moderne Ziersticli

Das Jumperhäkeln

Gestrickte Kleidung

Moderne
Häkelarbeiten

Jeder Band stark
gebunden

1,50 A
Zu beziehen von dei

Buchhandlung
Auer & Co.

Fehlandstrasse 11-19,
Fil. Gewerkschaftshaus

und den sämtlichen
Filialen n. Kolporteuren
des .Hambürge) Echo“

Holgiwiiintil Georgswerder
Am Sonntag, 6. Februar, nachmittags

3 Uhr, im Lotale des Herrn 8. Mal;rr

(StncrnlDcriommlung

Sonnaßend, 5. Feßruar, aß 7 Uhr aßends:

Großer patriotischer am

veranstaltet von den Militärischen Kameradschaften von

Hamm im, Horn, sorgfeidc. Hohenfelde, Hamm im

unter Mitwirkung der

beiden musikHapeiien und der Künstler des Biener-Hailees.

Eintritt 50 P6g. einschließlich Steuer.

/ Aus der Küche '

bavr. Spezialitäten

niedrigste Preise.

Jeden Sonnabend u. Sonntag

Bierhaus am Walz

Münzplatz 11

S Min. vom Hauptbahnhof.

V Humorist. BocköieMesl

H^utr. Freitag, 8» Uhr.

— M Gr. Preis Skai.
W. W iclimann.

■■■kKXI vrethsesselstrasre M«.

DDAIIEDO GASTH °F
II Hl UIII n Hi ^eu-Lokstedterst. 70
II IIII U II V beim Eidelstedterweg

Linien 1 und 14 bis Eidelstedreiweg
Linien 10, 16 und 17, Hochbahn Ostei Straße

Für Vereins noch Sonnabende und Sonntage Irel

Jeden Sonnlag: Tanzkränzchen

Margarine

eigene Marken
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Stettag, 4. Februar 1927

Die neue Regierung vsr dem Reichstag.

Motzer Lag."

AuS der ReichöiagssttzuiiH. in der sich di« ntue Nstzieruutz vor-

stellte, wird un£ geschrieben:
Im Hause sind nur wenig Lücken bemerkbar. Die RegierungS»

banke sind voll besetzt, in den Gängen stehen Beamte. Das ge.

samte neue Kabinett ist versammelt, um die ..gegenseitige Ver-

ständigung", di« Westarp unter großer Heiterkeit feststellen wollte,

auch äußerlich zu dokumentieren. Die Sstrad« auf der andern

Seite ist mit den LanderregierungSvertretern und Gesandten gefüllt.

Starke Spannung liegt über dem Hause, als um 2 Uhr Löbe

hie Sitzung eröffnet. Zuerst roeri>en die Hörer noch auf die Folter

gespannt. Es meiden sich gleich Kvei Kommunisten nacheinander zu
Dort, um noch einige Interpellationen unterzubringen. Ein Ord-

nungsruf fällt dabei ab. Bei Beginn der Reichskanzlerrede werden

von den Kommunisten noch einmal Versuche gemacht, durch Zwischen-

rufe zu stören, wobei sich besonders der Wahlhelfer Hindenburgs,

Herr Thälmann, hervortut. Aber auch er schweigt, als nach dem

zweiten Ordnungsruf »weiter« Maßnahmen" verkündet werden.
Dann liest Herr Marx mit monotoner Stimme die Regie-

rungserklärung ab. Sie gleicht dem Zentrumsmanifest: viele Worte,

um vieles zu verbergen. Nirgend ist Befriedigung mit dieser Er-

klärung festzustellen. Nach % Stunden — so lange hat die Ver-

lesung gedauert — kann noch in die allgemeine Aussprache ein-

getreten werden. Sie beginnt mit der Rede Hermann
Müllers. Kalt, Har und scharf klingt die Frage zu Ansairg in

feen Saal: „Wie lange wollen Sie regieren, Herr Reichskanzler,

wenn Sie die gemachten Versprechungen alle erfüllen wollen?"

Dann setzt der sozialdemokratische Redner den Parteien, die hinter

feer neuen Negierung stehen, scharf zu. Ob er nun den Deutsch-

nationalen ihre Sünden vorhält oder dem Abgeordneten Stegerwald

vom Zentrum nachweist, daß Worte und Taten zweierlei sind, oder

ob er der Volkspartei vorwirft, daß sie nur, um von den Deutsch-

nationalen nicht dezimiert zu werden, diese in die Regierung gelotst

habe: immer ist es eine Abrechnung mit den Krisenmachern und

den Gesellen des BesitzbürgeMockS. Ein Christentum der Tat

forderte er. Und als Folge deS Besitzbürgerblocks bezeichnete er den

Kampf um die Gestaltung der Sozialpolitik.

Nach ihm, als Gegenspieler, Graf W e st a r p. Die ganze

Verachtung des Junkers gegenüber dem Bürger stand in seinem

Gesicht, als er den Versmh machte, die Haltung der Deutfchnatio-

nalen zu begründen. Als ihm aber aus dem Hause mit Spott und

Hohn gedient wurde, trat feine innere Erregung zutage. Hatte

doch seine Fraktion gemeutert: Die Hälfte blieb draußen und ver-

weigerte dem Führer die Gefolgschaft. WaS Marx aufgebaut hatte,

wurde von Westarp umgeworfen. Er will Monarchist bleiben. Die

Reichswehr nicht antasten lassen, die alte Fahne hochhalten usw.

Ein Höllengelächter schallte durch den Saal, als er von „gegen-

seitiger Verständigung" sprach.

Der Rest der Reden war ruxh schaler. Dewitz und Scholtz ver-

mochten nichts Neues mehr zu sagen. Und obwohl die Kcnninunisten

ihren begabtesten Redner, Heckert, verschickten, kam auch er nicht

über Die angelernten Phrasen vom Kampf gegen die Sozialdemo-

kratie hinaus.

Freitag mittag geht die Redeschlacht weiter. Abstimmuirgen

über die eingebrachten Mißtrauensanträge sollen erst am Sonn-

obend stattftnden.
*

Deutscher Reichstag.
Berlin, 8. Februar.

Reichskanzler Dr. Marx:

Die Reichsregierung ist der einmütigen Auffassung, daß die
Grundlage unserer Politik, die Anerkennung der Rechts-
gültigkeit der in der Verfassung von Weimar gegründeten

republikanischen Staatsform,

auch für die Arbeit der neuen Regierung volle Geltung behalten
soll. Es ist der feste Wille der Reichsregierung, für den Schutz,
die Achtung und die Ehre unserer geltenden Verfassung in
ihrer Gesamtheit, ihrer Organe und ihrer Reichsfarben, wie sie
in Artikel 8 feer Reichsversassung festgelegt sind, mrt Tatkraft ein-
zutreten. Abänderungen von Einzelheiten der bestehenden Ver-
fassung müssen auf dem verfassungsmäßig vorgeschriebenen Wege
vorgenommen werden. Der tatkräftige Schutz der Weimarer
Verfassung schließt keineswegs aus, „der großen Vergangenhelt
Deutschlands" mit Achtung zu gedenken. Deshalb soll nach der
einmütigen Auffassung der Reichsregierung auch der Vergangen-
heit u n b ihren Symbolen Achtung und Ehre stezollt wer-
den. Unsere gany heute bestehende Kultur ist auf christlicher
Grundlage erwachsen. Solche Gedankengäuge werden
Äre Auswirkung finben bei dem von der Reichsregierung in Aus-
sicht genommenen Reichs schulgesetz. Dabei ist für eine
grundsätzliche Gleichstellung der in Artikel 146 bet Reichs Ver-
fassung vorgesehenen Schularten zu sorgen.

Was die Finanzlage des Reiches angeht, so wird eS
auch in Zukunft das Bestreben der Reichsregierung bleiben, die
Interessen deS erwerbstätigen Volkes in allen seinen Schichten
mit denen der öffentlichen Wirtschaft in Einklang zu halten.
Freilich bedarf es dazu äußerster Sorgfalt, um, nicht gegenüber
den vorhandenen EinnahmemögUchkeiteu in Schwierigkeiten zu
kommen. In den Rahmen der allgemeinen Finanzlage wird auch
das Problem des Finanzausgleichs einzufügen sein.
Es wird das Ziel der Reichsregierung sein müssen, eine Ueber-
einstimmung mit den Ländern über die Gesamtheit des Finanz-
ausgleichsproblems möglichst bald herbeizuführen. Die^Reichs-
regierung hat dabei volles Verständnis für die Wünsche der
Länder und ihrer Gemeinden auf ein gesundes Eigenleben.

Rktchswehrreformtn?

Der Wehrmacht wird die Reichsregierung ihre besondere Auf-
merksamkeit und Fürsorge widmen. Sie wird mit größtem Nach-
druck bemüht sein, das Vertrauen des deutschen Volkes zu seiner
Wehrmacht in allen Schichten und in allen Parteien zu festigen.
Das Heer muß dem politischen Kampf ein für allemal entzogen
werden. Die Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vom
31. Dezember 1926 über ungesetzliche Einstellung wird strengstens
durchgeführt werden. (Zuruf: Mit Geßler?) Es werden ferner
der Oeffentltchkeit in nächster Zeit ergänzende Anord-
nungen bekanntgegeben werden, nach denen bei dem Rekrutie-
rungSverfahren die Berücksichtigung aller verfassungstreuen Volks-
treise sowie unter Mitwirkung der Verwaltungsbehörden der
Länder durch tatsächliche Auskünfte der ausnahmslose Ausschluß
aller verfassungsfeindlichen Elemente bei der Einstellung von
tireimiHigcn gewährleistet sind. Daß ich bet der Verkündung und
Verwirklichung dieses Programms in vollster Uebereinstimmung
wit dem Herrn Reichswehrmtnister und den Herren Chefs der
Heeres- und Marineleitung zusammenarbeite, stelle ich mit allem
Nachdruck fest.

Auf keinem Gebiete ist die Stetigkeit in den Zielen der
N^chsregierung in höherem Grade die Voraussetzung frucht»
"tingenber Arbeit als auf dem

Gebiete der Aus;e»polttik.

Diese Stetigkeit ist Grundlage feefe internationalen Vertrauens.
!r>o versteht e» sich von selbst, daß die Reichsregierung die bis-
herige Außenpolitik im Sinne der gegenseitigen Verständigung
leitet verfolgen wird. Die Außenpolitik, die die ReichSregterung
"ü Kriegsende ohne Unterlaß unbeirrt verfolgt und die schließ-

Sv dem Londoner DaweS-Abkommen zunt VertragSwerk von
J-warno und zum Eintritt in den Völkerbund geführt hat, ist ge»
'^»zeichnet durch den Verzicht auf den Gedanken der Revanche,
Ä" Dendenz ist vielmehr die Herbeiführung einer gegenseitigen
/buitänbigung Wie auch immer feie Haltung einzelner Parteien

n bi, Vergangenheit gewesen sein mag, für die Zukunft können
durch jene Akte angebahnte Entwicklung und die dadurch ge*

Wfcnen Grundlagen allein maßgebend sein. ReickSkanzlcr und
-"'-"minister würden dem an sie ergangenen Ruf zur lieber-
. mjme ^rer Aemter nicht entsprochen haben, wenn sie nicht durch

llctührten Verhandlungen über die Regierungsbildung die feste
wahr dafür besaßen (Gelächter links), daß die bisherige Außeu-
"t. im Sinne der gegenseitigen Verständigung von allen Wit»

gliedern des Kabinetts einmütig gebilligt wird und daß hinter
dieser einmütigen Billigung diejenigen Fraktionen stehen, die die
Regierung unterstützen. Noch bedarf eS ernster Arbeit, um für
unser Volk die Stellung bet moralischen und politischen Gleich-
berechtigung wiederzutzewinnen, die ihm unter den andern Völ-
kern zutommt. An erjter Stelle steht oabei die Aufgabe, feie freie
Ausübung bet Souveränität über baS deutsche Staatsgebiet
wiederherzustellen. Die Reichsregierung muß erwarten, daß sich
auch bei der Lösung dieser Aufgabe die Politik bet gegenseitigen
Verständigung bewähren wird.

In der Wirischasts- und SoziaipoUtik.

müssen alle Maßnahmen feer Regierung von feem Streben zeugen,
nach aller Möglichkeit die ungeheure Zahl der Arbeitslosen zu ver-
ringern und feie Sage dieser Unglücklichen zu verbessern. Die
neue Reichsregierung wird eS als ihre besondere Pflicht ansehen,
die ocrechtigten Interessen der breiten Arbeitermassen zu wahren.
Das im Sommer vorigen Jahres aufgestellte ArbeitSbeschaffungS-
Programm wirb zielbewußt zu Ende geführt werben. Die Regierung
wird auch weiterhin bemüht fein, durch öffentliche Aufträge, r.ament-
sich bet Reichspost und Reichsbahn, die Arbeitsmöglichkeiten zu ver-
mehren. den inneren Markt zu stärken und zur Gesundung unserer
Wirtschast das ihrige beizutragen. Der nächste Schritt wird die
Schaffung einer umfassenden Arbeitsschutzgesetzgebung unter be-
sonderer Berücksichtigung der Bergarbeiter jein. Darin soll — aus-
gehend von den deutschen Verhältnissen — die Arbeitszeit, einschließ-
lich der Sonntagsruhe in Einklang mit den internationalen Ver-
einbarungen geregelt werden. Auf Grund einer solchen Gesetz-
gebung ist die deutsche Regierung zur Ratifizierung des Washing-
toncr Abkommens bei entsprechendem Vorgehen der westeuropSischen
Industrieländer bereit. Vor dem Inkrafttreten der neuen Arbeits-
zeitregelung sollen roe-tcre Erleichterungen durch Kürzung der Ar-
beitszeit für die Arbeiter besonders gesundheitsschädlicher Industrien
geschaffen und auch im übrigen Mißstände auf dem Gebiete der
AlleitSzeit beseitigt werden. In der Sozialversicherung erstrebt die
Reichsregierung möglichste Einfachheit, Uebersichtlichkeit und Wirt-

schaftlichkeit und tritt — wo sich noch Lücken zeigen — für den ge-
eigneten Ausbau ein. Den Kriegsveschädigten und Kriegerhinter-
bliebenen gilt die besondere Sorge.

Auf dem Äebiele der Wohlfahrtspflege

wird feie Reichsregierui^ den bisherigen Weg zielbewußt weiter-
gehen, die Fürsorgepflichwerordnung soll unfe muß so durchgeführt
werden, wie ihr Sinn unfe Zweck e8 erfordern. Die Bekämpfung
feer Wohnungsnot durch Förderung des Wohnungsbaues wird nach-
drücklichst betrieben werden, so daß der schlimmste Notstand in
einiger. Jahren beheben sein wird. Dem Fortschreiten fees Woh-
nungsbaues muß der Abbau der WohnungSzwangswittschaft schritt-

weise folgen. Die zunehmende Verflechtung Deutschlands in die
Weltwirtschaft, sein steigender Anteil am Weltmarkt berechtigen
ebenso wie deutliche Anzeichen der Erholung seines Binnenmarktes
von der schweren Krise des Winters 1925/26 zu der Hoffnung wirt-
schaftlichen Wiederaufstieges. Die Regierung wird, durch Ausbau
deS Handelsvertragswerkes und durch Exportförderung den Absatz
unserer Wirtschaft auf dem Weltmarkt zu erweitern, tatkräftig be-
müht sein. Alle Maßnahmen, die bestimmt unfe geeignet sino,
wirtschaftsfeindl'che Schranken zu beseitigen und Wirtschchtssülida-
rität zu wecken, wird sie bereitwillig unterstützen.

Auf dem Gebiete der Recktttzpflege

harren große Aufgaben der Erledigung Der Entwurf eines all-
gemeinen deutschen Strafgesetzbuches, der uns auch feie Rechtseinhcit
mit Oesterreich auf diesem wichtigen Gebiete bringen soll, wirb
voraussichtlich in diesem Frühjahr feem Hohen Hause vorgelegt
werden. Damit in engster Verbindung steht feer gleichfalls vor-
bereitete Entwurf des StrafvollzugSgesetzek, durch den der alte
Wunsch nach einer reichsrechtlichen Regelung des Strafvollzugs ver-
wirklicht werben soll. In der tätigen Mitarbeit an bet Gestaltung
uirb Fortbildung her zwischenstaatlichen Rechtsbeziehungen sieht feie
Reichsregierung eine wichtige Gegenwartsaufgabe. Neben ber von
feem Deutschen Juristentag zur Prüfung der Reformbebürftigkeit bei
Aktienrechtes eingesetzte Kommission nimmt die Prüfungsarbeit ber
Reichsregierung ihren Fortgang, bic mit Beschleunigung gefördert
werden soll. Mit ernster Sorge sieht feie Reichsregierung, rote
Rechtsprechung und Gerichte rnebr und mehr zum Gegenstanfe einer
maßlosen öffentlichen Kritik gemacht werden.

Alk Marx mit ein paar überflüssigen Versicherungen über die
Entschlossenheit ber Regierung geendet hatte, zeigte das HauS eine
sichtliche Befriedigung. Die Rebe fand weder auf der Rechten, noch
im Zentrum Beifall. Die Kommunisten riefen, als Marx abtrat:

„Nieder mit dieser Regierung!"

MitztramnsantrSge liegen vor von Demokraten, Lozial-

demokraten und Kommunisten.

Möller-Frankeu (SD):

Der Reichskanzler hat in seiner Rede auSeinembergesetzt, daß
das feierte Kabinett Marx die Politik ber früheren Kabinette
Marx fortsetzen werde. Dazu eine Vorfrage: SB i e lange
soll e 8 dauern, bis S i e daö hier verlesene Pro-
gramm durchgesehi haben? E? hat ja schon überaus
lange gebauert, bis auch mir die Stabilisierung ber Harmonie
zustandegekommen ist, die den Eindruck erwecken solle, als ob bic
in dieser Regierung zusammengeschlossenen Parteien gemeinsam
in dieser Regierung arbeiten wollen. Es sind einige unharmonische
Auseinandersetzungen vorausaegangen, und zwar nicht nur um
Programmpunkte, sondern ich denke dabei auch an, t> a S Ge.
raufe um d i e Ministersessel. (Erinnern Sie sich, wie
oft man unS Vorwürfe gemacht hat über feie Langsamkeit und
feie Art, wie früher Regierungen gebildet worden sind! Aber
solche Szenen, wie wir sie diesmal erlebt haben, sind doch
ftüher noch nie dagewesen. (Sehr wahr! links.) Die Teutsch-
nationalen haben sogar darüber abgestimmt, wer Minister werden
soll, und die Deutsche Tageszeitung Hal ausgerechnet, daß die
Deutschnationalen Anspruch auf fünf Ministersitze hätten, weil
sie ihrer Stärke nach 44 % der Regierungskoalition
ausmachten. (Heiterkeit.) Damit sind sie ja nicht durchgekommen.
Aber immerhin haben ausgerechnet die Deutschnationalen von
der „jüdischen" Prozentrechnung Proffi ziehen wollen.
(Stürmische Heiterkeit.)

Jahrelang haben die Deutschnaticmalen gegen den Parlamen-
tarismus gewühlt und inS Land hinausgeschrien, daß eigentlich
„Fachminister" in die Regierung gehörten. Aber gerade sie haben
jetzt durchgeseht, daß der Fachmann Krohne in „unsachlicher"
Weise, wie sich die Nationalliberale Korrespondenz ausdrückte,
durch einen andern ersetzt wurde. Und waS ist dabei heraus-
gekommen?

(#ine Rcgierrmg mit zwei Stimmen Mehrheit.

Wenn wir noch daS alte Wahlrecht hätten, bann müßte eS eine
Freude sein, dieser Mehrheit eine Wahlniederlage beizubringen
und diese Regierung in eine Minderheit zu versetzen. Die sozial-
demokratische Fraktion hat nie eine solche Prozentrechnung auf-
gemacht. Wenn entgegen den bisherigen Tra -
b »Honen des Zentrums feit 1919 diese Regierung doch ge-
bildet worden ist, bann wollen wir doch feststellen. baß^daS in der
Hauptsache Schuld der Deutschen Volkspartei ist. (Sehr wahrl
links.) In der Erklärung dieser Partei vom 12. Januar 1924
wurde gesagt, bah sie Kern- und Ausgangspunkt aller bürgerlichen
Volkskräfle werben wolle. Tas hat Herr Scholz zuwege gebracht,
er ist der Vater dieses B ü r g e r b I o ck S , bei dem er nach-
träglich, aber wohl auch nicht viel Vaterfreude erleben wird
IHeiterkeit.) Die Liberale Vereinigung hat in einer öffentlichen
Erklärung schon vor ber Regierungsbildung vor Gefahren
gewarnt, die dem deutschen Volke von dem Konkordat drohten.
DaS hat die Deutsche Volkspartei noch von ber alten National-
liberalen Partei geerbt, von bet sie sonst alle alten Möbel über
Bord geworfen hat. Sie ist jetzt wohl der Ausgangspunkt des
Bürgerblocks, aber sein Kern wird sie sicher nicht sein in der
Vereinigung zwischen Deutschnationalen und Zentrum. (Sehr
wahr! links.) Diese Regierung wird allen schönen Erklärungen
zum Trotz nichtdiealteR'egierungMarx, Stresemann,
Geßler sein, aus der seinerzeit die Deutschnationalen austraten.
In der Außenpolitik wird sick freilich nickt viel ändern, da werden
auch oie Deutschnationalen keine Bäume auSreißen. Bei den Ver-
handlungen über die Militärkontrolle hätte eine andere Regierung
auch nicht mehr erreicht, und eS wird niemand gelingen, zu be-
weisen. daß bas burck den Eintritt ber Deutschnationalen ge-
schehen werde.

Der Rebner erinnert bann an einen Artikel des deutsch-
nationalen Kassenwarts, bei Abgeordneten Hugenberg im
„Tag" vom Januar 1926, wonach zwischen bet Deutschnationalen
Partei und bet Deutschen Volkspartei eigentlich kein Unterschied
sei, als daß die letztere von Stresemann geführt werde, die erstere
nicht. Später wurde vor Stresemann gewarnt als dem Unglück
de» deutscheii Bürgertums. Jetzt ist auck dieser Unterschied ver-
schwunden, jetzt werden beide Parteien von Herrn Dr. Stresemann
geführt, und er braucht nicht einmal etwas von feinem

Nobelpreis dafür abzugeben. (Stürmische Heiterkeit^
In ber Kreuzzeitung wurde am 19. Dezember 1924

Marx el* Staatsmann von kleinem Formal,

als ein Schrittmacher ber Sozialdemokraten bezeichnet, ber mög-
sichst schnell in der Versenkung verschwinden müßte. Herr Marx
ist nicht feerschwunben-, heute ist er bet politische Tutnwart ber
Deutschen VolkSpartei geworden. Zweifellos hat der Reichskanzler
Dr. Marx eine Schwenkung botgenommen, wobei
ich ihm gewiß subjektiv den besten Glauben zubillige, aber ob-
jektiv liegt die Sache doch anders.

Wenn das Zentrum aus irsendwelchen Gründen geglaubt
hat, eine so große Schwenkung nach rechts vornehmen zu
müssen, so hätte der Reichskanzler im Gedenken an seine
eigene Berganghesi und seine wiederholten eigenen Erklärun-

gen das Steuer einem andern überlassen müssen.

Es hätte völlig genügt, wenn dieses Kabinett einen Vizekanzler
gehabt Hütte, der von sich sagen kann: Hier stehe ich, ich kann
auch anders. (Stürmische Hefterkeit.) DaS Zentrum ist Schritt
für Schritt »or der Deutschen Bolkspartei zurückgewichen und
hat dabei die Linie verlassen, die eS feit 1918 ununterbrochen
innetgehalien hat. DaS Zenttum ist im Laufe der letzten Jahre
allmählich aus einer Verfassungspattei zu einer republikanischen
Partei geworben. Die Beschlusse deS Zentrums waren bisher
wesentlich beeinflußt durch die Haltung ber Arbeiter im Zentrum.
Der Abgeordnete »tegetroalb hat in Köln erklärt: „Je weiter
wir uns von der Revolution entfernt haben, desto kecker und
frecher ist die Reaktion herfeorgetreten. Unter allen Um-
ständen muß eine katastrophale Entwicklung verhindert werben."
Die Westdeutsche Arbeiterzeitung hat noch im Dezember aus-
geführt, daß ein Zusammengehen mit der rückwärtsbrängenden
Kraft der Deutschnasionalen Partei eine politische Un-
möglichkeit sei. Was aber Herrn Stegerwald und der West-
deutschen Arbeiterzeitung tm Dezember noch unmöglich erschien,
ist jetzt durch die Beschlüffe ber Zentrumsfraktion möglich ge-
worden. lind warum? Ehe eine Rechtsregierung kommt, so sagte
Stegerwaid, sei die Auslösung de» Reichstages vorzuziehen. Aber

das Zentum wollte die Auflösung vermeiden,

obgleich die Deutsche Volkspartei und die andern RegierungS«
Parteien viel mehr Furcht vor einer Auflösung baden müßten.
Auch die Deutschnattonalen fürchten die Auflösung, denn sie
haben immer noch mit der Rache der betrogenen
Sparer zu rechnen.

DaS Zentrum sann durch ein noch so gut stilisiertes Mani-
fest den Eindruck nicht verwischen, den es durch seine Schwenkung
hervorgerufen hat. (Sehr richtig! bei den SD.) Wenn in Eng-
land, dem Si'utterlanbe deS Parlamentarismus, eine derartige
grundlegende Aenderung _ in der Regierungszusammensetzung
ftattgefunben hätte, so wäre der

Appell an die Wählerschaft eine Selbstverständlichkeit

gewesen. Aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben, und wir wer-
den uns in wenigen Monaten darüber wieder sprechen und dann
Abrechnung halten. (Sehr richiigl bei den SD.)

Der Reichskanzler hat heute zu Beginn seiner Rede auSein-
anderg-setzt, daß er gewillt sei, den alten KurS weiterzusteuern.
Er bat an b: e Spitze der Kasse seinen Freund
Köhler gesetzt. Wtr schätzen Herrn Köhler sehr; er hat sich
noch bei ber Enthüllung deS Frank- Denkmals zur Republik
bekannt. Wenn wir bic Ueberzeugung hätten, daß aUe_ Minister
auf dieser Bank aus dem repubsikanischen Boden ständen, so
könnten wir vielleicht etwas Vertrauen zu ihnen haben. Wir
haben es aber nicht, und wir sehen mit einer gewissen Sorge
Herrn Köhler in der deutschnationalen Gesellschaft sitzen. Un-
begreiflich bleibt mir immerhin, wie ausgerechnet ein Mann wie
der Abgeordnete Graef, ber in den Jahren 1910 bis 1912
neben bem Herrn Liebermann von Sonnenberg sah, sich jetzt
dazu gedrängt hat, Justizminister in dieser Judenrepublik
zu werden. (Stürmische Heiterkeit, Lärm rechts.) Das Ent-
scheidende dabei ist aber folgendes: Bisher ist einefolche De-
mütigung einer Partei, wie es im Falle Graef gewesen ist,
noch nicht vorgekommen. (Lebhafte Zustimmung hnts.) Wenn
sich die Deutschnationale Partei das gefallen lieh, dann kann
man erkennen, von welchem Machthunger diese
Partei beseelt ist. ES wird sich ja bald zeigen, warum
die Deutschnationalen in diese Regierung gegangen sind und was
sie für die Kreise herauszuholen versuchen werden, die hinter
ihnen steheiu Siner Reibe von Punkten, die ber Reichskanzler
feier aufgeführt hat, können auch wir unsere Zustimmung geben.
ES ist uns vom Reichskanzler versichert worben, bah auch die
Deutschnationalen seinen Richtlinen zugessimmt hatten. Es muh
sich nun zeigen, ob diese

Richtlinien nur für die Minister gelten

und nicht für die beuischnationale Fraktion, und wieweil sie sich
in ihrer Agitation draußen bemerkbar machen werden. Wenn
es sick um ein Bekenntnis aus innerster Ueberzeugung handelte
und nicht nur um ein Lippenbekenntnis, so könnte man sagen:
Welche Wendung durch Gottes Fügung, namentlich m der Austen-
Politik I Jetzt erklären sich die Deutschnationalen damit einver-
standen, was der Reichstanzler hier vorgetragen hat. Aber man
bars bock baran rinnecn, roic die Deutschnationalen
früher zu den Fragen der Außenpolitik gestanden
baden, wie sie nach dem irrtege eine Politik befürworteten, die
so recht nach dem Herzen der französischen Marschälle war. Noch
auf bem Ersten Deutschnationalen Parteitag 1919 erklärte der
flbgeorbnete Hugenberg, er fürchte, daß daS Reich aU Gerichts-
vollzieher ber Entente zusammenbrechen müsse, und eS wäre
vielleicht besser gewesen, wenn daS Reich im Kriege zerschlagen
worden wäre. IHört, hörtl links.) Wenn daS durchgeführt wor»
den wäre, so hätte eö zweifellos im Sinne ber damaligen fran-
zösifchen Politik gelegen, aber eS hätte lange gedauert, bis die
deutsche Einheit wiederhergestellt worden wäre. Jetzt hören wir,
daß die Deutschnationalen den bisherigen Abmachungen zu-
st i m m e n, dem Londoner Abkommen und den Locarnover-
trägen, und bah sie auch die Rechtmähigkett deS Zustandekommens
dieser Verträge anerkennen. Vor kurzem hat man bei den
Deutschnationalen daS rechimähige Zustandekommen nicht anet»
sannt. Wenn man das jetzt tut, so wird man doch auch b i e
Methoden dieser Außenpolitik anerkennen müssen, (b. Kem-
nitz sDNP.s: Kein!) Aha! Sin so hervorragender Diplomat
wie der Verfasser des Mexikobriefes sagt schon Nein! (Leb-
hafte Bewegung im Hause.) Ich stelle bas ausdrücklich fest!

Ter Reichskanzler Hai erklärt, bah von Revanche keine Rede
mehr sein soll. DaS ist selbstverständlich. Dann sollte man aber auch

nicht mehr über Elsatz-Lothrtngen reden,

sondern die Grenzen anerkennen und ebenso seststellen, dah Elsaß-
Lothringen nicht mehr auf bem Wege der Gewalt zu Deutschland
zurückgesührt werden kann. Gerade wenn man daS Ziel der Be-
freiung der Rheinlande erreichen will, dann darf die deutsche
Auheiipolitik in keiner Weise in Zweifel gestellt werden. DaS gilt
aber auch für die innere Politik, die jetzt von einem deutschnatio-
nalen Minister gehandhabt werden soll.

ES besteht zweifellos nicht die geringste akute monarchistische
Gefahr mehr.

Die Deutschnationalen begnügen sich ja schon mit dem Ersatz de»
Heidelberger Saxodorussen Domela. (Stürmische Heiterkeit.) Ste
haben jetzt zugegeben, bah durch die Nationalversammlung die
Verfaffung von Weimar ordnungSgemäh zustande gekommen ist
Sie Haden ja auch alle republikanischen Symbole anerkannt. DaS
sind alles außerordentlich schöne Worte, aber wir werden sehen,
wie die Taten dieser Regierung sich zu ihnen verhalten werden.

Um ein Detail hervorzuheben: DaS AuSsührungSgesey zu
Arttkel 48 der Verfassung. In der Zeit, al» Friedrick Eber: ReickS-
präsident war, haben die Deutschnationalen diese« AuSführungS-
gesey immer verlangt. Lie haben jetzt Gelegenheit, unS diesen
Gesetzentwurf bald zu bescheren. W,r werden uni ansehen, wie
bwses Gesetz in Wirklichkeit au»sieht! SS ist behauptet worden,
dah feie Deutschnationalen in den Vorverhandlungen verlangt
hätten, dah in die Richtlinien eine organische Fortentwicklung der
Verfassung ausgenommen werden sollte. Wir werden ja in nächster
Zeit hören, waS sie darunter verstehen. Wenn die Deiitschnatio-
nalen beute im Gegensatz zu ihrer Flucht au» der Regierung
Luther im Oktober 1925 diese Richtlinien akzeptiert haben, so des-
halb, weil heute die vaterländischen Verbände, die ihnen damals
Feuer unter den Frack gemacht haben, chrc wesentliche Kampfkraft
cingebützt haben. Die Deutschnationalen haben heule ihre -Lchwen-
hing borgenommen, weil sie den Druck der Wehrverbände nicht
mehr so wie im Oktober 1925 gespürt haben. Wenn man an diese
Wehrverbände denkt, so muh man wohl zugeben, dah sie in der
Nähe der Reichswehr nicht das geringste zu suchen haben (Sehr
richtigl bei den Sozialdemokraten.) Der Reichskanzler hat sich
heute auf die feier Punkte vom 16. Dezember bezogen. ®» kommt
jetzt aber weniger auf schöne Reden an, al» auf ein scharfe» Durch-
greifen. Wir werden uns im einzelnen darüber bei der Beratung
feer Kapitel Heer und Marine beim Etat noch unterhalten. Für
heute nur soviel: Wir haben

iu dem Reichswehrwiuister nicht da» Vertraut«,

daß er jetzt da» nachholt, waS er in sieben Jahren versäumt bat.
(Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) Die Summe von Miß-
trauen, die sich gegen ihn bei uns angesammelt Hal, ist auf daS
neue Kabinett übertragbar. Im übrigen scheinen ja die Tage dcS
Herrn Reich»wehrminister» gezählt zu fein; bic Deutsche Volks-
partei will den dritten Minister haben. Vielleicht hilft Herr Geßler
etwas nach, indem er zur Deutschen VolkSpartei übe.tritt. (Große
Heiterkeit.) E» ist doch ziemlich gleichgültig, ob er Deutscher Volts»
parteiler ist ober ob er sich demokratisch-freibleibend betätigt. Er
hat ja schon lange versucht, in der Demokratischen Partei .ine
TraditionSkompagnie der alten Nationalliberalen Partei zu bilden.

In einem sozialpolitischen Programm hat der Reichskanzler
unS eine ganze Reihe von Einzelheiten borgetragen, aber die
Masten draußen warten jetzt darauf, dah bald etwa? geschieht.
Wir kennen ja die Erklärungen der Arbeitgeberverbände gegen
die baldige Ratifizierung de» Washingtoner Abkommen». Cie
möchten zu gern weiter die Zeit auSnützen, in ber die Arbeiter
durch Furcht vor der Arbeitslosigkeit gezwungen sind, ArlieitSzeiten
durchzuhalten, bic sie mit ihrem Leben und ihrer Gesundheit eigent-
lich nicht verantworten könnten. (Lebhafte Zustimmung bei ben
Sozialbemokraten.)

Die christlichen Arbeiter sind über die langen Arbeitszeiten
von der gleichen Verzweiflung gepackt wie die Mitglieder der

freien Gewerkschaften.

Nachdem heute ber Reichskanzler versichert bat, dah die neue Re-
gierung auf christlicher Grundlage gebildet ist, erwarten wir, dah
diese» Christentum ber Tai sich bald zeigen wird, und wir sind
bereit, diesen Teil ber christlichen Weltanschauung in jeder Be-
ziehung in die Wirklichkeit umsetzen zu helfen. Lebhafte Zustim-
mung bei ben Sozialdemokraten.)

Wir sehen in ber jetzigen Regierung eine Dürgerblockregierung.
Der Reichspräsident von Hindenburg bat ja den Reichskanzler
ersucht, eine Regierung auf ber Grunblage einer Mehrheit bet
bürgerlichen Parteien zu bilden. Hie bürgerliche Parteien, hie
Arbeiterklaste! Da? ist die Terminologie von Karl Marx: es
scheint also, baß ber Marxismus doch Fortschritte macht tz-ehr
richtig! bei ben Sozialbemokraten.) Wir werben sehen, wie sich bet
Klassenegoismus ber Besitzenden zeigen wird. Der Reichskanzler
hat auch kurz von ber Wohnungsfrage gesprochen. In dem
Manifest der Zentrum»partei hieß es darüber: Schrittweise Be-
seitigung der Wohnungkzwangswirtschaft und dazu alk Er-
gänzung: die unfeermciblidie Heraufsetzung der Mieten soll durch
entsprechende Löhne und Gehälter ausgeglichen werben. Auf dem
Dege der Gesetzgebung ist aber eine Erhöhung der Löhne und
Gehälter schwer zu erreichen. Es darf also erst an eine Herauf-
setzung ber Mieten gebucht werben, wenn die Löhne und Gehälter
erhöht sind. Solange baS nicht geschehen ist, dürfen Sie (zum
Zentrum) der Herauffetzung ber Mieten nicht zustimmen.

Die Arbeiter aller Schichten und aller Parteien fürckteu vor
allen Dingen auch, daß sie unter der neuen Regierung nicht

da» Maß von politischer Oilcidibcredrtiflunfl

erhalten, das ihnen zusteht. Ick erinnere daran, daß ber Kandidat
der christlichen Arbeiter in Köln nicht Regierungspräsi-
dent werden durfte. Glauben Sie, daß nach dieser Regierungs-
bildung dieser Fall ein einziger bleiben wird? Die Sozialdemo-
kratische Partei wird jedeniallS alle Kraft daransehen, daß den
Arbeitern, Angestellten und Beamten die formale Gleichberechtigung
nicht nur auf dem Papier der Versagung zusteht, sondern daß sie
in die Wirklichkeit umgesetzt wird. Wir Sozialdemokräten haben die
Verfastung dieses Staate» mitgeschaffen. Wir find stolz darauf,
daß es gelang, durch das Werk von Weimar den deutschen Staat
gegen feie Zerreißungsabsichten ber Entente-Militärs zu retten. Wir
haben uns mit aller Kraft dagegen gewehrt, daß in diesem Staat
der Arbeiter, wie einst im ObrigkeitSjtaat, nur als Cbjcft der Gesetz-
gebung gewertet wird Nein, er soll auf aü-.n Gebieten Subjekt der
G-esetzgebung sein. W:r sind auch in der Lpposit.on gewillt, positiv
für diesen neuen Staat, ben wir mit erschaffen haben, einzustehen.

Wir waren zur Mitarbeit an der Regierung dieses Staate» bereit

Man bat unter dem Druck de» DesitzbürgerblockS unsere Bereit-
schaft zurückgewieseii. Man Bat dafür eine Partei, die bisher in
ihren Reihen die gehässigste Bekämpfung der Republik
gedulde! Bat. in diese Regierung ausgenommen. Wir haben
gegen die Einbeziehung dieser Partei in feie Regierung die schwersten
Bedenken und wir ivcrde da» auch verfastungSmäßig zum Ausdruck
bringen. Wir wünschen dieser Regierung, daS sag ich ganz offen,
ein baldige» Ende Je länger sie aber leben wird, desto mehr
wird unser Weizen blühen. Bis aber diese Regierung ihr Ende
finden wird, werden wir unermüdlich kämpfen um die
soziale Ausgestaltung der Deutschen Republikl (Stürmischer Beifall
bei den Sozialdemokraten.)

K af v. Westarp (DNP).:

Mit dem Einttitt ber Deutschnationalen in feie Regierung !ff
das Ziel erreicht worden, da» der deutschnationale Parteitag
in Köln ausgestellt hat.

Ein Opfer der Ueberzeugung, eine Preisgabe unserer grund-
sätzlichen Einstellung und unserer programmatischen Linie ist
aber von uns nicht zugestanden und nicht in Aussicht gestellt

worden.

(Stürmische HönI Höril-Rufe link».) Wir haben da? programmaii-
sche Manifest deS Zentrum» zur Kenntnis genommen, aber
e» ist nicht VerhandlungSgegenstand gewesen und von
unS ist fein Bekenntnis dazu verlangt worden, (stürmisches Hörtl
Hörtl links.) Die durch eine Indiskretion veröffentlichten Richt-
linien geben über da» Uebe reinkommen kein vollständgeS Bild.

Für uns gilt die heute abgegebene Regierungserklärung
mit dem, was wir dazu zu sagen haben.

Das VertragSwerk von Locarno und feie Mitgliedschaft im Völker-
bund sind die rechtlichen und politischen Grundlagen der deutschen
Politik. Eine Politik ber Gewalt und Revanche lehnen wir ab.
(Hört, hörtl link«.) Sie ist auch unmöglich angesichts der Deutsch-
land aufgezwungenen Waffenlosigkeit. Wir wollen eine
Pol itlk der Verständigung, eher es muß eine gegen-
seitige fein. Die Methode ber deutschen Vorleistungen muß auf»
hören. (Stufe- Die OstfestungenI) DaS Abkommen über feie Osr-
reftungen ist vor dem Eintritt der Deutschnatio-
nalen im Kabinett geschlossen worden. (Widerspruch und laute
Zurufe links.)

Solange ein fremder Soldat auf deutschem Voden steht, kann
von einer wirklichen Berstäiidigung nicht die Rede fein.

(Hört, febril links.) In der Innenpolitik ist von uni ein ®e«
finnungsbekenntnis, eine Preisgabe unserer monarchischen Ueber-
zeugung nicht verlangt und nicht zugesagt worden. (Stürmisches
£>ört, febril links.) Der Streit um die StaatSform und um die

Reichsfarben wird roeitergefeen. aber er muß in sachlickum Formen
und ohne persönliche Gehässigkeit geführt werden. (Rufe linkS:
DaS sagt auSgereckuel Westarp!) Wir begrüßen eS, daß mit ber
neuen Regierungsbildung die Mitte mit bem Zentrum von der
Sozialbemokratie lo»gelöst ist. Diesem ersten Sckritt muß eine

gleiche Regelung auch In den Landesregierungen,

vor allem in Preußen, folgen fSaute» Hört, hört! links.) Wir
freuen unS, daß zum ersten Male in einer Regierungserklärung
bic Achtung vor den großen Traditionen der deutschen Vergangen-
heit gefordert wird. Die neue ReichSregieruna wird durch unsere
Unterstützung die nötige Festigung erhalten (Beifall b. d. DNP.)

Präsident Löbe verliest einen sozialdemokratischen Antrag,
die Rebe beb Abgeordneten Grafen Westarp auf Reichskosten in

allen öemelnben de» besetzten Gebiete» öffentlich anschlagen zu
lasten.

Drewitz (Wirtsch. Vgg.) gibt die Erklärung ab, seine Frak-
tion Ijabe in der Regierungserklärung feie Zusage einer Here.b»
setzung der Reich-ausgaben vermcht Die bisher erhobenen
Mittelstandssorderungen werde die Fraktion aufrechterhallen Die
neue Regierung, so schließt die Erklärung, hat e# selbst in der
Hand, sich di« Unterstützung unserer Fraktion zu sichern, indem
sie unsere Forderungen erfüllt. BiS dah-n nehmen wir «ine ab-
wartende Haltung ein

Dr. Lckolz tDVP.) begrüßt, daß bic Deutschnationalen
durch jren Eintritt in die Regierung die Konseauenz gcioacn
haben, bic jede Oppositionspartei ziehen muß, wenn sie eine Re-
gierung gestürzt hat. Au» den sozialpolitischen Richtlinien der
.'tiegierung ergebe 'ich klar, daß von einem „Besttzbürgerblock' nicht
gesprochen werden sann.

Von den Kommunisten ist inzwischen ein Antrag etngegangcn,
der die Reichsregierung auffordert, den

Austritt au» dem VSlkerbunb zu vollziehen.

(Heiterkeit.) — Heckert (Komm.) bezeichnet die neue Regierung
al» ein merkwürdige» Gebilde Der lange SckmuS der Regie-
rungserklärung könne nicht hinwegtäuschen über die Arbeiter«
feindlichketi bei- neuen Kabinett».

Um 6% Ufer wird die Weiterberatung auf Freitag, 12 Uhr.
ber tagt
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NoWrei eines Soortsexen.
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2. L f» matt.
2. Sp. cs matt.

Malt in drei Zügen.

ÄontroOfleOung:
Weib: KaS, Dal, Lf8, g2, Sp.ft, Bc6, ft (7 Stevie).

Schwarz: Kg«, Sp.hs, Be7, fs, ft, g7 (6 Steine).

Lösung der Aufgabe Nr. 17, C. Eckhardt.

Problem Nr. IS.

Bon «.Löbel, Dresden ^Botk und Zett').

6Mtentlub SWtit Mn 1908.
Mitglied des Arbeiter-SchützcnbundcS Deutschland?.

Wie alljährlich findet auck> in diesem Iabrc unsere Schützen-
maskerade am 12.ssebruar im „Stcllinger Ballhaus", Stellingcn-Langen-
selbe. Kielcistratzc 211. statt. Wir laden hiermit alle Arbeiterschützcn
herzlichst ein. Wer lein Freund von Traurigkeit ist, mutz unbedingt
unser Fest besuchen. Karten sind im Klublokal, Langenfeldeidamm 4«,
bei Burmester, und im Zigarrengeschüft von 55?. Dahlgren, Humboldt-
strafte 131, zu haben.

<Vur^rieche Sportkreise haben ihren Unmut darüber geäußert,
daß Stresemann sich in einer Rede und in einem Brief an den
Vorsitzenden des ReichSauSschusses für Leibesübungen gegen die
Uebertreibungen des bürgerlichen Sportbetriebes gewandt

Snntenturncn, Gruvvt Stadt.
Am Mittwo». 9. Februar, abends 7,30 Uhr. findet die aoruvvem

turnstunde in der Tchultuinholle Berlinertor statt. Tas Erscheinen aller
Turnwarte ist Pflicht. G r e tz l e r.

SMnajtlk der Freien Lurnerschaft ßmumerbrook.

Rotdenvurgsort.
Turnhalle Grotzmannstratze.

MadchenabteUung: Montags von 4 bis 5 Uhr, Mittwochs von
5,30 bis 7 wir.

Frauenabteilung: Donnerstags von 7,30 bis 9,30 Uhr.
Aellcre Frauen: DicnStagS von 8 bis 9,30 Uhr.
Männerabt eilung: ab Sonnabend, 19. Februar, von 8 bis 10 Uhr

G. Jans.

Sportplatz Hammerstratzc, 21) Uhr. Stormania I gegen Rönneburg l.
Tie grötzere Spielerfahrung des Platzvereins wird ttotz tapferer Gegen,
wehr der Gegners sicher gewinnen.

Sportplatz Winsen, 3 Uhr. Winsen I gegen Lüneburg I. Die Klassen-
gegner der neuen Serie wollen eine Borviobe machen, um die AuSstchten
zu sondieren. Wir glauben nach sehr lebhastem Spiele an einen knappen
Sieg der gröfteren Spielerfahrung der Gaste.

Sportplatz Swifsbek. 3^ Uhr. LchissMk I gegen Astoria I. Aus
eigenem Boden wird Schistbek die Gäste jederzeit basten können und ge.
Winni bestimmt, trotz erbitterter Gegenwehr des Gegners.

Sportplatz Hciligengeistfeld, 2 Uhr. Eintracht-Hamburg I gern
Neustadt I. Letztere sollten noch nicht daran denken können, dem großen
Gegner gefährlich zu werden. Wir glauben nach eifrigem Spiele an
sicheren Sieg für Eintracht.

Sportplatz Bramseld, 2 Uhr. Bramfeld I gegen Altonaer Sport-
verein I. Dieses sehr spannende Spiel wirb der Gast jederzeit gewinnenkönnen.

Deutscher Arbeiter-MandolinjsteN'BM-.
Gau 4, Bezirk 1.

Alle Mitglieder des 1. Bezirks treffen sich am Montag. 7. Februar,
abends 8,30 Uhr, bet Schmidt, St. Pauli, Eimsbüttlerstr. 12 (Vereins.
bauS), zum BezirksübungSavend. Pünktliches Erscheinen aller Mit-
glieder ist Pslign Notenständer sind mitzubringen.

DerBeziiksvorstand.

1« Sp.c2—el! — Kd*
1. Sp. c2—el! — 65

bei I Die beiden Neulinge in dieser Sportart mögen selbst über ihre
Spielsiürkc AufsSlutz geben.

Sportplatz Farmsen, 3 Uhr. Berne I Frauen gegen k. f. 8.05 I
Frauen ist nach spannendem Stampfe eine stöbere Sache für Berne.

Hermann-Löns Pla», Fuftlsbüitel, 2 Uhr. Die Langenhorner Frauen
werden gegen Langenbek Frauen nach bartnädtflcm Spiele die Segel
streichen müssen. . _ ,

Sportdiät- Schlanlrepe, 4 Uht. Fichte «. I Frauen haben gegen
Hamburg 93 I Frauen keine Ausst-bt auf Sieg: nach tapferer Gegenwehr
werden ste ehrenvoll unterliegen müssen.

Sportplatz Borgweg, 9,30 Uhr B. f. 8.05 I wird gegen die größere
Spielerfabrung von Langenhorn nicht bestehen können.

Berichte am Sonntag, nachm. von 5 bis fi Uhr, unter Hansa 9128.
R. —

Stenographen! Noch ist cS Zeit, an unsern neuen Anfängerinnen
teilzunehmenl Stolze-Schreh: Barmbect. Schule Jmstedt 20. Freitag,
4. Aebntai, abends 7 Uhr. ReichSkurzschiift: Hamm Horn-Borgselde,
Schule Burgstratze. TonnerStag, 3. Februar, abends 7 Uhr. UebungS-
abeiide für Fortgeschrittene dortselbst.

Im übrigen teilen wir mil. datz unsere diesjährige Jahresversamm-
lung am Sonnabend, 5. Februar, int Gewerkschaftshaus statt findet. Voll-
zähliges Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht! W. Schneider.

r-wWMretn..Ste «aturfrtuntr,

Ortsgruppe Hamburg, e, V.

Agittert für die Schwarzwalbsahrt, es ist die beste Werbung für
den Tonristenverein „Die Naturfreunde"!

Jur Fiihrerwanderitng am 5. und 6. Februar: Lüneburg—Holzen—
Thonsasburg -Schainbop — WiUstors — Deutsch-Evern — Lüneburg Die
Statten, die wir am Sonntag durchwandern wollen, sind in ihrem Land-
schastScharakter von grotzer Zwiespältigkeit. MS Zcharnhop geht es
durch grüne Saaten, durch ausgeschlossener Gelände. Von Lcharnhop
dann durch schweigende Wälder und Heidestriche, die selten eines Wan
derers Futz betritt. Für viele ist es ein unberanntes Gebiet, darum
kommt und lernt es kennen! Eine Bereicherung unserer Fadrienpläne
wird die Frucht sein. Abfahrt am 5. Februar, abends 8.28 Uhr, ab
Hamburg.Haupthahnhof mit Sonntagjkart« Lüneburg. Führer: Willi

Freier Wassersvortverem Vorwärts e. V. Hamburg.
Abteilung St. Georg-Hammerbrook. Sonnabend. 5. Februar, abends

7 Uhr: Besichtigung der Heimstätte am Nagelsweg. Teilnehmer treffen
sich 6,50 Uhr Vorm Eingang der Heimstätte. — Sonntag, 13. Februar,
5 Uhr: Jugendveisamnilung int GewerkschastSbaus, lieft Restaurant.
Es ist Pslieht, datz sämtliche Jugendliche der Abteilung diese Versamm-
lung besuchen. — Äon unserer letzten Wanderung sind die Bilder ein-
getrosseii und zum Preise von 5 H beim Genossen Hesse zu haben.

W. W o I g a st.

Freier Körverkulturkreis, Srtsgruvve Snmburg.
Montag: Arbeitsgemeinschaft Eimsbüttel, Gemeinjchaftsabend der

yrauenaruDpc bei Ollh Kuhrt, Rellingerstr. 71. Gemeinschastsstunde der
Sinder nm 4 Uhr bei Paul Schmidt. Fetistr. 10.

Mittwoch: Arbeitsaemeinschaft Hamm I bei H. Hansen, Wenden-
ftraftc 435, 4. Et.: 7,30 Uhr. Arbeitsgemeinschaft Hamm II bei August
Stapelfeldt, Louisenweg 103, Haus 2; 8 Uhr.

Freitags: Gymnastik, Schule Burgstratze. von 7 bt8 8,30 116r und
von 8,30 bis 10 Uhr.

Freilustbund Hamburg e. B.
Montag: Schwimmen von 7,30 bis 8,30 Uhr in der Badeanstalt

Eppendorf, Hochbahn Kellinghusenftiasje.
Dienstag: Höhensonne von 7,30 Ubr ab. Sierichstratze 66. Bücher-

ausgabe von 5 bis 6 Uhr int Jugendheim, Steinsiratze 161, und ebenfalls
Bildantt. Dasselbe ist neu zusammengestellt und wird mit reichlichem
Bildermaterial aufwarten. — Gymnastik für Anfänger von 7„30 bis
9 Uhr, Schule Burgstratze. Mensendieck-Ghmnastik für Frauen von 9 bis
10 Ubr, ebenda.

Donnerstag: Gvmimstisches Turnen von 8 bis 10 Ubr in der Turn-
halle der Schule Lieloh. Die Turnhalle ist wieder in Betileb.

Frettag: Höhensonne Sierichstratze 66 ab 7,30 Uhr. — Höhensonne
bei 8. Scheuner, Bottgeistratze 6. ab 7,30 Uhr. — Kindergymnastik von
6 bis 7 Ubr, Schule Burgstratze. Mensendieck-Ghmnastik für Fort-
geschrittene von 8,30 bis 10 Uhr. Vorstandsfvrechstunde und Ausnahme,
aurschutz von 5 bis 7 Ubr int Jugendheim, Steinstratze 161. — Vorstands-
sttzung von 7,30 bis 10 Uhr bei Karl Schon. Dammthorstratze 11. —
Tanzgruppe von 8 bis 10 Uhr. Schule Bismarckstiatze: Volkstanzkleidung.

Sonnabenv: Gymnastisches Turnen von 8 bis 10 Uhr in der Turn-
halle Breiienfelderstratze.

«rbetter-Radfabrerbun- «SollbarW".

Ortsgruppe Hamburg.

Zentrale Bekanntmachung. Alle Mitglieder treffen sich heute abend
um 8 Ubr in ihren Verkehrslokalen, dortselbst sehr wichtige sportliche
Veranstaltungen. — Am 15. Februar: Tressen im .Holsteinischen Hans-,
Kohlhöfen, um 8 Uhr.

Motorradsayrer Abteilung. Treffen am Montag, 7. Februar, um
8 Uhr bet Ritter, BorstelmannSweg.

3. Abteilung, Bezirke Eppendorf-Winterhude und «rotz-Borstel. Am
Freitag, 4. Februar, treffen sich die Sportler abends um 8 Uhr im Ab-
teilungslokal bei Borchers, Niendorferstratze 1. Der BeziikSleiter hält
einen sehr guten Vortray mit Lichtbildern. Gäste sind willkommen!
Eintritt frei. — Am 19. Februar findet ein närrischer Sportabend bei
Wucherpfennig, Barmbeckerstratze, statt.

6. Abteilung. Treffen aller Sportler am Freitag. 4 Februar, um
8 Uhr bei Bröker. Eiffeslratze 624, Ecke Diagonalftratze. An diesem Abend
soll der Sport für das Jahr 1927 beschlossen werden, darum erscheint
alle! Zum Sonnabend, 5. Februar, laben wir alle Arbeitersportler zum
närrischen Svortabend bei Ritter, BorstelmannSweg. ein.

Fugend im Arbeiter rurn. und Svvrtbund,

1 Kcew, 1. Bezirk.

Die Jugendversammlung am Sonntag, 6. Februar, findet nicht
statt, dafür kommen wir am Sonittog. 13. tzebittar, nachmittags 5 Ubr,
im tiefliegenden Restaurant zusammen. Notwendig ist, datz an dieser
Zusammenkunft sämtliche guaenbdeben aller Sparten teilnehmen

Jugendausschutz.

Achtung! Purteigenesien und Sewerktchuster von

Finkenwärder, werdet Mbeitersvortter!
Am Donnerstag. 10. Februar, abends 8 Ubr: Oessentliche Bersamm-

tting aller Turn und Sportsreunde im Lokal von M. Strutz, Auedeich.
Zweck der Versammlung ist, einen Arbeiter-Turn und Sportverein in«
Leben zu rufen. Um recht zahlreichen Besuch bittet das

A rbeitersporikaitell.

Arbeiter rurn- und Svort-Bund, 1. Bezirk.

Die Berelnsvorsttzenden im 1. Bezirk werden aufmerksam gentacht.
datz es höchste Zeit ist. die Bezirkssragebogen einzusenden. Die Frist
hierfür war am 15. Januar abflclaufen. Wer seines Rechtes zur Be-
schickung de? Fuftballspartentages, Turnspartentages oder Bezirkstages
nicht verlnstig geben will, mutz den Fragebogen für den Bezirk umgehend
einsenden.

Bis zum 12. Februar mutz ich im Besitz der Adressen der Vereine
sein. Die Fragebogen sind zu senden an A. Haupt. Hamburg 27,
Billstratze 82, Hochpart.

ArbeitSgemeinichust des 1. Bezirks.
Nächste Zusammenkunft ant Frettag, 4. Februar, abends 8 Ubr

pünktlich, im Geschäftszimmer des Kartells, Besenbinderhof 59, 2. Et.,
Zimmer 12. Herbert Lambeck.

Sportplatz Barmstedt, 2 Uhr. Nordstern I gegen Holstein n. Da«
ganze Können mutz Nordstern aufbieten, wollen sie gegen die sehr guten
Holsteiner bestehen. Wir glauben nach sehr eifrigem Spiele an ein Un-
entschieden.

Sportplatz Louisenweg, 3 Uhr. Eilbeck-Hamrn 1 gegen Hausbruch I.
Die grötzere Spielerfahrung des Platzvereins wirb über ben grotzen
Eifer des Gastes sicher gewinnen können.

Sportplatz Geesthacht, 1,30 Ubr. Geesthacht I gegen Hamburg 13 I.
Dieses gute Spiel wird der Gast nach spannenden Momenten sicher
gewinnen.

Sportplatz Pinneberger Ebaussee, 230 Uhr. Eintracht-Altona I gegen
B. S. V. 13 II. Der Playverein mutz schwer kämpfen, will er auch nur
ehrenvoll bestehen. Wir glauben an einen Sieg der Barmbecker

Sportplatz Weg beim Jäger, 1 ubr. Berne I gegen H. S. E. II. Nach
dem unentschiedenen Ergebnis gegen die erste wird Seme gegen die
zweite Garnitur von H. S. 6. sicher gewinnen müssen.

Sportplatz Wendenstratze, 1 Uhr. Britania l wird gegen Fortuna II
nach eifrigem Spiele sicher gewinnen.

Svortplatz Ahrensburg, 2,30 Uhr. Ahrensburg I gegen Derne n.
Nach lebhaftem Spiele werden sich die <-segnet unentschieden trennen.

Sportplatz Farmsen, 930 Uhr. Farmsen I wird gegen Hansa IV
nach eifrigem Spiele ein unentschiedenes Ergebnis erzielen können.

Sportplatz Wedel, 3 Uhr. Volksdorf I wirb gegen Webel II auch nur
ein unentschiedenes Ergebnis erzielen können.

Sportplatz Neuhof, 230 Uhr. Neuhof I gegen Treue I. Tie beiden
Klassengegner für die neue Serie werden sich gegenseitig nichts vor-
machen und na» gutem Spiele sich unentschieden trennen.

Sportplatz Lägerdorf, 3 Uhr. Lägerdorf l gegen Fickne-E. I wird ein
gutes Spiel. Die grötzere Spielerfahrung der Gastes wird auch in frem-
den Gefilden einen sicheren Sieg erringen.

Sportplatz Heimield-Harburg. 9,30 Uhr. Blau-Weitz I wird gegen
Herta III einen weiteren Sieg nach gutem Spiele erringen können.

Handball.
Sportplatz Harburg 93, 3 Uhr. Die Altonaer Schwimmer werden

sich vor dem gröfteren Können von Harburg 93 nach eifrigem Spiele
beugen müssen.

Sportplatz Schlankreye, 3 Uhr. Fichte-«. I gegen Union I. Dieser
Ortsrivalenkampf wird nach spannendem Verlauf unentschieden enden.

Herta-Platz, Moordamm. .Harburg. 11 Uhr. Hamburg 93 I und
Langenbek I werden st» hcisz um die Punkte streiten. Nur im Vorteil
des eigenen Platzes könnten die Langenbeker knapp gewinnen.

Sportplatz Harburg 93, 2 Uhr. Altrablstedt I sollete gegen Har-
burg 93 II nach üutem Spiele ein Unentschieden erzwingen können.

Sportplatz Buxtehnde, 3 Uhr. Z. b. A. I sollte gegen Burtehnbe I
ein gutes Spiel liefern und knapp gewinnen können.

Sportplatz Pinneberger Ehanssee, Altona, 3 Uhr. Fichte-Aliona I
und Union II trennen sich nach spannendem Spiele unentschieden.

Sportplatz Farmsen. 3 Uhr. Berne l Wirb auf Grund grösserer
Spielerfahrung gegen die Wandsveker Schwimmer sicher gewinnen.

Herta-Platz Moordamm, io Uhr. Langenbek II wirb gegen die ihr
erstes Seiienspiel machenden Hinfchcnfelder nach eifrigem Spiele sicher
gewinnen können.

Volkspark, Altona, 3 Uhr. Altonaer Schwimmer II weiden gegen
Paddelgruppe Vorwärts I nur ein Unentschieden erzielen können

Sportplatz Kreuzkirche. 10.30 Ubr. 'S. S. V. 19 I Frauen werben
trotz grotzer Ansirengnngen gegen Union I Frauen knapp verlieren müssen.

«Portplatz «chittbrk. 1,30 Uhr. «chMet.Horn I und St.«.«. Schilf.

Turnspiele: In Bremen, Offenback. Lerlin-Nowawes,
Danzig, Königsberg, Sluilgark, Im 18. Kreis (Ort unbestimmt). —
Schwimmen: in Bielefeld, München, Im 5. Kreis (Ort un-
bestimmt).

D. Lehrgänge in Leipzig auf Rechnung von Ver-
bänden und Kreisen bezw. Bezirken: 24. bis 29. Januar Frauen-
turnen, 4. Kreis, 1. Bezirk; 31. Januar bis 5. Februar Männer-
furnen, 4. Kreis, 1. Bezirk; 22. bis 26. März „Gymnastik", Ver-
band ^Volksgesundheit"; 22. bis 26. März Sugcnbleiter, Sport-
Kartell Leipzig; 3. bis 9. April Schwimmen, 2. Kreis, Bezirk
Bernburg; 9. bis 14. Mai Leichtathletik, 4. Kreis; 30. Mai bis
1. Juni Vereingeschäftsfübrer, 2. Kreis, Bezirk Bernburg; 22. bis
27. August Leichtathletik, 2. firciS, Bezirk Bernburg; 24. bis
29. Oktober Kinderturnen, 2. Kreis, Bezirk Bernburg.

ArbettmMttartkll.

Ter koutmende Sonntag siebt wieder im Zeichen einer Hochslut von
Börsenspielen. Wegen Raummangels können wir nur die Spiele der
ersten Mannschaften der Vereine belanntgcbcn, mit dem Bemerken, dass
auf allen angeführten Plötzen ab morgens 9 Ubr Spiele unterer Mann-
schaften statt finben.

Sportplatz Weg beim Jäger, 2>i Uhr. Im Rückspiel hat H. S. C. I
die sehr gute Mannschaft des F. S. V.-Lübeck zu Claft. Im damaligen
Spiele konnte H. S. E„ damals noch Eppendorf 08, ganz knapp ge-
winnen. Wir glauben aber in diesem Spiele nickn an die grafte Form
der Hiesigen, sondern nach lebhaftem Kampfe an bestimmten Sieg fürdie Lübecker.

Kasernenhof Lübeck, 3 Uhr. Bergedorf 85 bat es sich zur Aufgabe
gemacht, gegen den Lübecker Meister ehrenvoll zu bestehen. Wir glauben
nach gutem Spiele und tapferer Gegenwehr von Bergcborf an einen Siegder Lübecker

Sportplatz Steruschanze, 3 Uhr. Vorwärts 19 wird sich hier auf
eigenem Plaxe der Oefsentlick>keit in einer ganz neuen Mannschasts
anfftettung itn Spiele gegen die sehr guten Rafensportler vorstellen. Wir
rechnen nach sehr eifrigem Spiele an einen Sieg der jetzt gröfteren
Spielerfabrung der Gäste.

Hertaplatz,Moordamm,Horburg, 3 Uhr. Hertal gegen VorwärtS931.
Es ist hier mit einem erstklassigen Spiele zu rechnen, dar nur die glück-
lichere Mannschaft gewinnen wird.

Sportplatz Borgweg, 2' > Uhr. V. f. S. 05 gegen Clienten 93. Lav-
iere berechtigen wieder nach ihrem vorsonntäglichen guten Abschneiden
gegen B. S. V. 19 und durch gehabten Zugang von früheren Stamm-
spielern bei Mannschaft zu den größten Hoffnungen. Wir glauben
darum an ernsten Widerstand gegen V. f. L. und an ein bestimmtes Un-
entschieden.

Sportplatz Kretizkirche, 2’i Uhr. B. S. V. 19 1 gegen Frisch Auf I.
Ein Grosskamvf ist hier zu erwarten, den nur die glücklichere Mannschaft,
die sich in bezug auf Technik und flüssige Kombination gleiwstehen. ge-
winnen wird.

Sportplatz Bebvel, 2’j Uhr. Veddel 07 I gegen Hamburg 93 I. Vor
einer sehr schweren Aufgabe stehen die Veddeler. wollen sie gegen die sehr
guten Gäste ehrenvoll bestehen. Wir glauben nach sehr gutem Spiele nur
an ein Unentschieden.

Sportplatz Geesthacht, 2 Uhr. Tie sieggewohnten Besenhorster haben
in Harburg einen Gegner mit grosser Spielerfahrung. Wir rechnen nach
gutem Spiele auf sicheren Sieg für Harburg.

Sportplatz Grossmannstrasse, 2ti Uhr. Rothenburgsort 96 gegen
Union 08. Ein Spiel zweier Mannschaften mit grundverschiedenen
Spielshsternen wird das Interesse der Zuschauer stets in Spannung
halten. Wir glauben nach stets wechselnden Spielmomenten an einen
Sieg de? Platzvereins.

Sportplatz Marckmannstrafte, 3 Uhr. Lorbeer 06 gegen Komet-Bl.
Ter Hamburger Meister bars ben Gegner nicht untersWägen, sonst könnte
man eine Ueberraichung erleben. Wir glauben nach spannendem Spiele
nur an einen knappen Sieg Lorbeers. — Lorbeer I versucht sich mit
Hansa I und wird die grössere Spielersabrung des Gegners neidlos mit
einer Niederlage anerkennen. Dieses Spiel beginnt um m Ubr.

Sportplatz Wendenstrafte, 2ti Uhr. Fortuna I gegen B. S. V. 13 I.
Auf der Wendenstrafte hat schon mancher Verein eine Niederlage erleiden
müssen. Die Barmbecker müssen darum ganz aus sich herausgeben, wollen
ste keine Enttäuschung erleben. Wir rechnen auf ein Unentschieden.

Hermann Lönsplatz-Fuhlsbüttel, 2^ Ubr. Holstein 1 gegen Langen-
born 1. Tie abgelegenen Langenhorner werden alles baransetzen, um
gegen bie in her .4-Klasse verbleibenden Holsteiner gut abzuschneiben.
Wir rechnen nach eifrigem Spiele auf knappen Sieg für die Gäste.

Sportplatz Eidelstedt, 3 Uhr. Pinneberg ist wieder ein achtbarer
Gegner geworden. Eidelstedt muft darum alles hergeben, wollen sie
auch nur ehrenvoll bestehen. Wir rechnen nach gutem Spiele auf knappen
Sieg der Gäste.

Arbtiter'SÄachvtrein Grotz-Samburs e. s.
<MitgNed des Deutschen ArheiterschachbundeS.j

Achtung! Simultaitvorstelluitg und Eröffnung einet neuen
Abteilung in St. Pauli.

Einem schon vielfach geäußerten Wunsche Rechnung tragend, richten
wir im Stadtbezirk St. Pauli eine neue Abteilung ein. Zum Groff«
nungSabenb. der am Montag, 14. Februar, abenbs 8 Uhr, bet Eggers.
Wtlhelminenstrafte 42. ftattfinbet, laben wir hiermit alle Schachfreuiche
St. PauliS ein. Neben einem Vortrag über die Bedeutung des Schachs
für die Arbeiterbewegung wird Schachgenosse A. Marckmann an etwa
20 Brettern eine Simultanvorstellung geben. Der Eintritt ist frei, und
wir »offen aus eine gute Beteiligung an dieser interessanten Ver-
anstaltung

Turnier um die Städientannschaft. Tie 15 Runde wird am Sonn-
tag, 6. Februar, vormittags 9 Uhr, itn Spiellokal der Abteilung Zentrale,
Albertstrasse 48, bei Premauer, ausgetragen. Paarung: Bach — Umbrett.
Spielmann — Pagels, Herrmann — Gronau, Krvgier — Schäfer,
Reiss — Dibbern. Stand nach der 14. Runde: Krygter 9 + 1 —, Schäfer
7+1—, Thormann 6ü + 4—, Pagels 6+2—, Dibbern 6+4—,
Marckmann 5%+ 2—, Herrmann 4% + 2—, Umbreit 4)4 + 6—,
Spielmann 4+5—, WroblewSly 4 + 6 —, Gronau II 3+ 5—, Reift
24i + 7 —, Bach 1'4+ 7 Rehberg H 9 —.

SchachkurfnS für Jugendliche und Schüler in Eimsbüttel, beginnend
am Sonntag, 6. Februar, vormittags 10 Ubr, bei Tesch, Osterstrafte, Ecke
Heussweg. KursuSleiter: Schachgenosse Cohn. Die Beteiligung ist
kostenlos. Frei Schachl E, S.

Lietzmamt. Abfahrt am Sonntag morgen 5,25 Uhr ab Homburg Haupt-
babnhof, Sonntagskarte Bienenbüttel. In Lüneburg umsteigen na-
Vastorf. Ab Lüneburg 8,28 Uhr. Führer: Fritz Am Ende und Pom
Drechsler — Alle Mitglieder des Vereins Naturjchtttzpark treffen sich am
Rtttwock». 9. Februar, abends 8 Uhr. im Geschäftszimmer. Ausstellung
der Vertreter für die Hauptversammlung.

Photogruppe. 7. Februar: Dunkelkammer. — 14. nebruar: Beginn
der Kursus über Photographie für Mitglieder und Nicksimitgltedcr. An.
Meldung erforderlich bei der Photogruppe, Gewerkschastsbaus. Zimmer73.
bis spätestens am 11. Februar. Näheres durch die Gruppenlettung. —
20. Februar: Wanderung Ma sehen—Buchwedel. Abfahrt Wird noch He»

ranntacgrben 6 Februar: Wanderung Rissener Heide—Docken.
huden-OSdorf-Flottbek. Treffen 7 Uhr Hamburg HauptbaHnhof. Ab.
fahrt 7.18 Ubr, Kosten 40 I. Führer: Oskar Hanttz — 9. Februar:
.Etwas über Camping". Lichtbildervortrag von Freund Jockele. — Die
Führer beteiligen stM an der Führerwanderung na» Lüneburg.

Abteilung Altona-St. Pauli. 1. Februar: Lichtbildervortrag über
vogelkundliche Spaziergänge von Freund Behm. — 6. Februar: Siehe
Führerwanderung der Ortsgruppe. •

Abteilung Barmbeck 4. Februar: .Eine Wanderung durch die Ost.
alpen-, Lichtbildervortrag von Freund Peters. — 6. Februar: Führung
durch das Museum für Hamburgische Geschichte. Führer: Lehrer Bolland.
Treffen um 10 Uhr vor dem Museum. -13. Februar: Fen.isch.Park.
^Vogelkunde-, Tressen 9,30 Ubr nm Bahnhof Klein-Flottbek. Führer:

''“Abteilung Eimsbüttel. 4. Februar: .Aus Fritz Reuters Landen',
Lichtbildervortrag von Freund H- Niendort.— 6. Februar: Ashausen-
Klecken. Wanderkarte Kosten 1,40 Abfahrt 6.51 Ubr Sternschanze.
Führer: Herbert Hübener. . .. , .

Abteunng Rothenburgsort-Veddel .>. Februar: Jahresjeier der Ab.
feilung im grossen Saal des VolkSbeims, Mühlenweg. VortragSsolge:
Mandolinenlon,ert des Mauermann-QuartettS. .Ter Bauer als Arzt",
ein lustiges Märchcttlpiel nach einem alten Schwanke von Heinr. Lmdatt,
auf geführt von der Jugendgruppe. Saalöffnung 7,30 Uhr, Eintritt 50 ä>.
— 6 Februar: Sachseitwald. Abfahrt 9.01 Ubr von Rothenburgsort bis
Aumühle. — 9. Februar: Vorlesung »Kein Hüsung" aus Fritz Reuters
Werken von Freund Röster.

Abteilung St. Georg-Hammerbrook. Siehe Ortsgruppe.

rpoeooocn

Notizen.

Bunbesmeifierschasien im Siratzen- und Bahtuvettfahren.
Der Bllndessporfaussckuß des Arbeiter-Radfahrer-Bundes „6oli-
darlkät" fchreibt die Bundesmeistersckaften im Slraßen- und
Bahnwettfabren für Sonntag, 5. Juni, nach Frankfurt o. M.
aus. An Straßenwetlsahrten sind u. o. vorgesehen: je 50 Kilo-
meter für die Haupiklasse und als Mannschastswettfahren, 20 Kilo-
meter der Altersklasse, 10 Kilometer der Hauptklasse, 2 Kilo-
meter für die Jugendklasse, 6 mal 2000 Meter Skofseltewettsahren
für alle Klassen und 100 Meter Langsomsahren. Für Bahnwett-
sobren sind Strecken von 1 bis 10 Kilometer vorgesehen. Diese
Wettbewerbe werden aus der 400 Meter langen Stadion-Rad-
rennbahn ausgetragen. Die Anmeldungen zu den Wettbewerben
müssen für die Gausporlleiter bis spätestens 10. April erfolgt
fein. — Für alle Fahrer des Arbeiter-Radfahrer-Bundes sind
dann noch freie Wettbewerbe im Bahnwettfahren vorgesehen.

Ein Hallenschwimmbad zur Zahrtaulendfeier. Die Stadt-
verordneten von Meißen (Sachsen) beschlossen auf Antrag
der Sozialdemokraten, bei der 3ahrtausendfeier der
Stadt im 3ahre 1929 von größeren Ausgaben für
Festlichkeiten ab Zusehen und dafür zur Erinnerung
an die stahrlausendfeier ein Hallenschwimmbad zu errichten.

Olympiade 1936 in Berlin? Der (bürgerliche) Olympio-Aus-
schuß des Deutschen Reichsaussckusses für Leibesübungen be-
auftragte feinen Vorsitzenden, Dr. Lewald, beim Znternationalen
Olympischen Komitee die 10. Olympischen Spiele im Jahre 1936
für Berlin zu beantragen. Damit fänden zum ersten Male
(bürgerliche) Olympische Spiele in Deutschland statt, nachdem der
Krieg die für 1916 in Berlin vorgesehene Olympiade vereitelt
batte. Die Olympischen Spiele 1932 sind für Los Angeles in
Aussicht genommen.

Für die Vorbereitung der Olympischen Spiele sind i m
Reichshaushalt 1927 150 000 st eingesetzt, für 1928 sollen
300 000 vorgesehen werden. Der Reichsausschuß will außer-
dem eine private Sammlung veranstalten.

In her Zwischenrunde gewann der Mionaer Boieluh gegen Achilles
mit 16 :0 Punkten. Der grösste Teil der Achilles-Manujchast bleit es
nicht für nötig, anzutreteic. Von acht Kämpfern standen zwei im Ring.
— Fliegengewicht. Ter kleine Fitele (Achilles), 87 Pfund, kämpfte vor-
züglich gegen Stochert (A. B.-C ), 95 Pfund. Stochert errang durch eine
Verwarnung Frieles den Punktsieg. — Weltergewicht. Brodowski
(Achilles), 126 Pfund, war dem gröfteren und schwereren Vollguardjen
(A. B.-E.). 132 Pfund, ein viel zu schneller und ringcrfabrenct Gegner
und konnte in jeder Runde ein Plus für sich buchen. Sieger Brodowski.
— Nun folgen VereinSkämpse. Stark, 120 Pfund — Jäbnke, 122 Pjimd.
Ein gleichwertiges Paar. Tos Punktgericht hielt Uneiitjchieden für das
Richtige. Bank. 121 Pfund — Klose, 121 Pfund. Tie letzte Runde
Richtige. Bank. 121 Pfund — Klose I. 121 Pfund. Die letzte Runde
brachte Battt einen Punktvorsprung und somit den Sieg. Koch, 123 Psd.
— Beidatz, 120 Pfund. Koch war gegen den tingeifabrencn Beidatz
machtlos und gab den Kampf in der zweiten Runde auf. Klose II,
150 Pfund — Knoth, 143 Pfund. Der KreiSmeister Knoth spielte mit
feinem Gegner und gewann verdient.

Ter EntfcheidungSkampf fällt nun Freitag, 4. Februar, 8 Ubr, in
der Turnhalle der Schule Vierländerstr. 71. Tic Straßenbahnlinien 12
und 36 fahren bis vor die Tür. Die Kassenöffnung ist 7,15 Ubr Die
Eintrittspreise sind: Sitzplatz 75 &, Stehplatz M I. Schüler 30 I. Nur
frühes Kommen sichert Platz! Tic MannfSastsaufstellimgcn sind wahr-
scheinlich folgende: Altonaer Bor-Elub: Stachen, Frank, Stork, Jäbnke,
Flägc, Nielsen. Lange. Knoth und Klose. »Eiche": Engelhardt, Wendt,
Peschke, Kretzschmar, Stendel, Schmidt, Freimann und Hacker.

J Wassersports

1. Sp. ci—ei t — Sp. dz beliebig. 2. Sp.xft matt. Zugzwang.
Richtige Lösungen sandten ein:

« Konrabg, I Böhls, W. Borchert jun., A. Heer. Fr. Tengler, L, Alberts,
Stöber, I «rygier, «. Markmann. A. Schäter, K. Koops, L. Stollen CHömburg),
Fr. Woll, Fr. Schönt, Mimt Kleinlaut Emmi Wolf, 'Anna Walt (Altona).
P. Seoba (Tonndorf-Lohe), H. Prietz (Siedlung tRtngenburg), W. Szameitat
(Wilhelmsburg), A. Heinke, (Neumunster), ®. Schacht, Fr. Doormann, W. Wieser
(Kiel-, H. Andersen (Ahrensburg).

Partie «r. 11.
Abgelehnter Damengambit

Weitz: Zlnfer-Nürnberg - Schwarz: geierabenb-Betlw
1. dl—d<; d;—d6. s. cc2—cm; e7—e«. 8. S bi—cc3; Sgs-ft. 4. Leal—

ftu 1); Lft—de. B. Lft—g3; Sb8—ec6*). 6. Sgl —fs; a—aß. 7. 68—el;
o—o. 8. 82—18»); dBXece. 0. LflXcct: br-bs. 10. Lcc4-d3; S ccs-elS;
11. LgS-h4i; 8e7--gS. 12. LXft; DXf«. 13. Sco8-e4i*): Df0-67. 14. h3
—hi"); f7—fs. 1». Sei-gs; h7—ho. 16. 114—115; Sgr,—hbj. 17. Sg5-h3:
Loos—b7»). 18. Sb3-gi; Sh8—ft. io. Kel—ft: cc7—ccb. 20. dlXcc»; Ld«
Xoc». 81. Sf3—b«;”); S ft—es. 23. Sgl-fS; Lb7\'Sf3'°). 23. Sh4XLf3;
S e«XL d3. 84. DdIXSdS; Ta8—d8. 25. D d3—b3; T dB—ds. 2<i. g2-gS;
T f8—da. 37. Kfl-g2; Tds—d3. ns. DbS—cc2, D ei—do. 2». T ai-cci;
L ces—be. 80. Thl—h4; Ddo—ds. 81. Dce8—ccoi; DdSXD coe. 38. TeclX
Ocos; Tdl-do. 33. TccoXdO; Tdexde remio.

«nm erhing- ') Ste Entwicklung des weißen Damenläusers nach f4 konnte
man in Jena in ähnlichen Parttestellungen viel,ach beobachten. Der Wen der-
selben ist jedoch Hochfl zwellelhaft. Weiß bewahrt zwar leinen Tamenläuser
vor der abiperrung durch e3 aber nach L fs -d« ist Weiß entweoer mm Zausch
ober zum Rückzug de« L nach gs gezwungen, woburch ein EutwicklungSieinp«
n ertöten gebt. — 0 Schlecht wäre 8 bs—ds wegen L gsxdn. - *) Besser ist hier
Tal—col. — ‘) Bertriibt! Schwatz sollte erst die Eniwicklung beenden iL cca—
brt. — •) Die Pointe. Weth lönnte durch Abtanlch auf do und go dem
Schwatzen einen Doppelbauern verschaffen. — »i Nach Sf3-p5 dürste Weift
einen durchschlagenden Angriff erlangen. (iS drohle Ddi-b6 ober SgSXhT
mit nactlolgenbem Ddi-ho. -- SelbstverNänblich nicht boxgo. weil ««'ft
mit boxg» sich bie oom Turm besetzte lcLinte dflnet und Angriff rrlangf- ~~
2 ® e r weifte Angriff ist abgeschlagen. — *i Eine fürchterliche Trohung. oul dl«
Schwor, vorläufig nicht »u reagieren braucht, denn nach .-2. S c6 folgt einlach
Dgo! — ■”) Der Abtanlch be« wirksamen Säufer« ist verfehlt.

(Rostocker..VolkSwachtt entnommen.)
Alle Einsenbungen und Lösungen ssnd zu richten an:

4><at« Dvortumm, Hamburg 38, Zielst Sir, 17, Hochpark, tiitf*

Außer den HeiratSangeboten
lind Ehetragödien mit mehreren Toten
Kann mir der Zimt, den die Zeitungen schreiben,
DaS ganze politisch« Kälbertreiben,
Von vorne bis hinten gestohlen bleiben.

Kürzlich berichtete so ein Blatt,
Was Stresemann wieder gefaselt hat.
Da stand unter anderrn ernstlich geschrieben,
Der Sport sei keine Wohltat geblieben.
Er ivevde maßlos übertrieben.

Dan hackte er auf das Sechstagerennen.
DaS kann doch kein Mensch übertrieben neunen.
?m Gegenteil I Wenn ein paar Starren liegen,
Wenn Biut fließt und Köpfe ins Publikum fliegen.
Dann trampeln wir, daß die Tribünen sich biegen.

Luf der Preisspenderliste ganz vorn
Prangt ein Gebenedeiter aus Doorn.
Das sind Helden, das sind TatenI
Ltresemichel, der Teufelsbraten,
Hat uns schon in Locarno verraten.

Und heute — der Kerl ist nicht zu genießen —■ .
Will er uns die Professionals vermiesen.
Er hat unserm Erbfeind feige vergeben.
Er hindert uns, Dempsey zum Gott zu erheben,
ssa, wozu denn dann überhaupt noch leben?

Nur eines freut mich ungemein:
Herr Stresemann scheint nicht im Bild zu sein.
Daß die verdammten Sozialproleten
Seit Jahren denselben Standpunkt vertreten
llnd den Singsang sportlicher Mäßigung beten.

Wenn der Gute also die Presse beschuldigt,
sie habe dem Sportspleen zu sehr gehuldigt.
Dann fällt er voll hinterhältiger Tücken
Und zu der verfluchten Sozi Entzücken
Der eigenen Presse frech in den Rücken. fkd.

Hcaucktn wir Spetlfroflientn?

Der bürgerliche, neutrale oder „nationale“ Sportler wirb diese
Frage mit einem uneingeschränkten „3al" beantworten, der Ar-
beitersportler dagegen mit . Nein!". 3m bürgerlichen Lager wird
es heißen: Unsere stnteressen als Sportler werden von den poli-
tischen Parteien nicht genügend vertreten. Ls ist also unsere
Pflicht, uns selber zu vertreten. Diesen Standpunkt nehmen
sowohl Mitglieder des neutralen Deutschen Fußballbundes als
auch die der Deutschen Turnerschaft ein. llhre Führer haben es
verstanden, diesen „beweiskräftigen" Grund in die Schädel cin-
zukärnmern, so daß der bürgerliche Sportler unentwegt daran fest-
hält. Die politisch „neutrale" Einstellung seiner Führer hat ibn
non jedem Aufschluß und jeder Erkenntnis ferngehalten. Es ist
10:1 zu wetten, daß die Mehrzahl der im bürgerlichen Lager
schwimmenden Arbeiter Ihre soziale Stellung zur herrschenden
Gesellschaft nicht kennt. Wohl wissen sie, daß Kalb für seinen
Nürnberger Verein eine Kanone ist; sie kennen auch genau die
IllZ-Sekundenleistung des Breslauer Körnig; Peltzers Welt-
rekorde sind ihnen ebenfalls sehr geläufig. Wesensfremd stehen
sie aber dem Washingtoner Arbeitszeitabkommen, dem Vertrag
von Locarno usw. und vor allem dem Erwerbslosenproblem
gegenüber. Hierfür bat man kein Interesse aufzubringen ver-
mocht, „weil man Sport und keine Politik treibt". Kein Wunder,
wenn diese Art Sportler zu dem Schluß kommt, daß In den Par-
lamenten der Sport eigene Vertreter braucht. Wo eine solche
„Sportfraktion" in einem Stadtparlament vorbanden ist, besteht
sie aus den Führern der bürgerlichen Verbände: Pastoren,
Fabrikbesitzer, 'Regierungsbeamte, Studiendirektoren usw. Kaum
sind sie als Stadtverordnete „neutraler" Richtung gewählt, so
bangen sie sich an die Rockschöße der rechtsstehenden Parteien
und machen deren reaktionäre Politik mit.

Die Arbeitersportler lehnen es selbstverständlich ab,
eine eigene Kandidatenliste für die Stadtoerordnetenwahlen auf-
zustellen. Man weih, datz die kulturfördernde Tätigkeit der So-
zialdemokratie auch den Forderungen des Sports gerecht wird.
Sportfeinde in den Reihen der Sozialdemokratie durften durch
das Anschwellen der Bewegung bald andern Sinnes werden. Da
die Aujaabe der Partei darin besteht, für alle Menschen ein
erträgliches Erdendasein zu schaffen, kommt der Sportler gewiß
nicht zu kurz dabei. Woran scheitert der gesetzliche Achtstunden-
tag? Warum schlummert immer noch das Spielplatz-
g e s e tz? Gewiß nicht am Widerstände der sozialdemokratischen
Partei. Sie allein ist aber zahlenmäßig noch zu schwach, um die
berechtigten Forderungen der Arbeiterschaft durchzusetzen. 3n
den Gemeinden mit sozialistischer Mehrheit brauchen sich unsere
Turner und Sportler nicht über ungenügende Unterstützung be-
klagen. Dort sitzen Vertreter der Arbeiterschaft, denen das Wohl
der Arbeitnehmer und damit auch das Wohl der Arbeitersportler
am Herzen liegt. Der Arbeitersportler selbst erkennt, daß ihm
dann am besten geholfen ist, wenn der Allgemeinheit Vorteile
erwachsen.

Um den Arbeitern im bürgerlichen Lager klar zu machen,
»ie sie sich selbst durch die Wahi sogenannter „neutraler" Stadt-
Äerordneter schädigen, sei hier folgender Vorfall erwähnt: Kurz
vor Weihnachten standen auf der Tagesordnung der Stadtver-
ordnetenversammlung in Stettin Anträge der Sozialdemo-
kratie, die die Bewilligung einer Wirtschastsbeihilfe an Erwerbs-
lose bezweckten. Stundenlang tobte die Redeschlacht. DaS Er-
gebnis war, daß die Sportfraktion einstimmig zu
den Feinden der Arbeiterklasse hielt und den
Antrag zu Fall bringen half. Die erwerbslosen Sportler im
bürgerlichen Lager konnten sich also bei ihren .Auserwählten"
dafür bedanken, daß sie leer ausgingen. Aber die Fraktion de-
zeichnet sich als „politisch neutral" und geht unter diesem Mäntel-
chen aus Bauernfang aus.

Die bürgerlichen Eportfraktionen im Stadtparlament sind
also nichts anderes als getreue Vasallen der Reaktion,
-sthre .Neutralität" wird sich in entscheidenden Momenten immer
hegen die Arbeiterschaft richten. E. Z.

Lehrgänge der Nunde-schule.

Die Arbeiter-Tum- und Sportschule in Leipzig erblickt ihre
gegenwärtige Hauptaufgabe in der Durchführung kurzfristiger
Lehrgänge für technische und geschäftliche Leiter der Arbeiter-
Turn- und Sportvereine und in der Schulung ihrer bezirks-
ünd kreistechnischen Führer. Sie soll als Bundesschule des
.Arbeiter-Turn- und Sportbundes allen Bundesgenossen in
gleicher Weise dienstbar gemacht werden. Dazu hat der Bundes-
tag in Hamburg 1926 die notwendigen Vorbedingungen geschaffen.
Durch die Kreisvertretersihung 1926 wurde der Hamburger Be-
schluß verwirklicht. Die Teilnehmer nn offiziellen Lehrgängen
der Bundesschule erhalten das Fahrgeld, freies Quartier in der
Schule und freie Beköstigung durch die Schule aus Bundes-
mitteln. Die Meldung der Teilnehmer muß, der Kontrolle
wegen, an die Bezirke erfolgen und von da an die Kreise weiter-
geleitet werden. Die Kreise nehmen die letzte Auswahl der
Teilnehmer vor und melden diese der Schule.

Folgende Lehrgänge sind für 1927 ausgeschrieben: A. g fi r
Vereinstechniker bezw. V'e reinsgeschäft s s fi h r e r :
17. bis 19. Februar: Vereinsgefchäftsführer; 7. bis 9. März Be-
richterstatter; 7. bis 19. März Männerturnen; 25. April bis
7. Mai Frauenturnen; 16. bis 28. Mai Schwimmen; 16. bis
28. Mai Turnspiele; 27. 3nni bis 9. 3uli Leichtathletik; 11. bis
23. 3uli Fußballspiel; 5. bis 7. September Rudern; 19. September
bis 1. Oktober Kinderturnen; 10. bis 22. Oktober Zugendleiter.

B. Für kreistechnische Führer: 7. bis 12. Fe-
bruar Kreismännerturnwarte; 21. bis 26. Februar Kreisschwlmm-
warte; 28. März bis 2. April Kreisfrauenturnwarte; 2. bis
1, Mai Kreissportwarte; 27. Juni bis 2. Juli Kreisfuhballtechniker;
15. biS 20. August Kreisturnspielwarte; 9. bis 11. April Kreis-
reftungsobleute; 5. biS 10. September Kreisjugendleiter; 12. dis
17. September Kreiskinderturnwarte.

C. Dreitägige Lehrgänge der Bundesschule, die 1927
außerhalb Leipzigs durchgeführt werden: Männer-
turnen: in Wiener-Neustadt (Oesterreich), Nürnberg, Stutt-
gart, München, Neumünster, Oldenburg. — Leichtathletik:
im 9. und 15. Kreis (Orte noch nicht bestimmt). — Frauen-
turnen: in Wiener-Neustadt (Oesterreich), Nürnberg, Stral-
sund, Stettin, Köslin, Oldenburg, im 6. und 10. Kreis (Orte noch
unbestimmt). — Kinderturnen: in Kassel, Nürnberg, Bres-
lau. — Vereinsgeschäftsführer: In Zeitz, Breslau,
Döbeln. - Technische Iugendleiter: In Löbtau. —
8Jl&.6alliRle.l; In Breslau, Hamburg, Stuttgart. —
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